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Swiſchen Zentrum und 
Sozialdemokratie. 


Mit eiferſüchtiger Aufmerkſamkeit verfol⸗ 
ben die linksſtehenden Parteien die Bewegung, 

ie auf ein Nachlaſſen der Spannung hinzielt, 
die die Reichsfinanzreform zwiſchen die Kon- 
kervativen und die Nationalliberalen gebracht 
hat und die ſich gelegentlich der preußiſchen 

ahlreform ſo unangenehm fühlbar gemacht. 
In gewiſſen großen nationalliberalen Kreijen 
it man des Grollens und Schmollens nach rechts 
kbenſo wie die Liebäugeln nach links allmählich 
wberdrüſſig geworden, und man fängt an, ſich 
dus dieſen unhaltbaren und unnatürlichen Zu⸗ 
fänden wieder hinauszuſehnen. Begreiflicher⸗ 
weise aber ſucht man dieſen angeblichen „Rück⸗ 
ug“ der Nationalliberalen von links her ſoviel 
5 möglich zu erſchweren. Man ſpottet, man 


katzt und beißt und läßt keine Mittelchen unz 


udt, um die Konſervativen und ihre po- 
itiſchen Taten nach Strich und Faden herab⸗ 
zuziehen. Immer wieder ſpricht man vom 
Öwarz-blauen Block, der in Wirklichkeit nie⸗ 
mals exiſtiert hat und nie exiſtieren wird, und 
eimer wieder ſtellt man das „Bündnis“ der 
onſervativen mit dem Zentrum als das 
chreckgeſpenſt vor die Nationalliberalen hin. 
bu dies „Bündnis“ nur in den Köpfen derer 
utt, denen nun einmal ihre kleinlichen pat- 


aeo tiben Intereſſen höher ſtehen als das 


i gemeinwohl des Staates, wird ſich ja ſchließ⸗ 
9) bei irgendwelcher Gelegenheit auch denen 
fin lich genug offenbaren, die jo kurzſichtig find, 
eine Exiſtenz vortäuſchen zu laſſen; leider 
er kann bis zu dieſem Augenblicke der Er⸗ 
untnis mancherlei Unheil entſtehen. An⸗ 
piits der. bevorſtehenden wiederholten Ab⸗ 
Mmung der Wahlrechtsvorlage im Herren: 
ap und der darauffolgenden Beratung im 
„seordnetenhaufe müht man ſich bereits 
rig, die Stimmung zu beeinfluſſen und die 
aausbleiblichen Folgen der drohenden „Wahl⸗ 
achtsverſchlechterung“ in den kraſſeſten Farben 
de malen. Vor allem holt man auch ſtets von 
em als Grund zur Abwehr den Gedanken 
tor, daß möglicherweiſe, wenn die Konſer⸗ 
nen in Preußen Sieger bleiben, fie auch 
h jr verjuchen würden, bald einmal am Reichs⸗ 
Ru wahlrecht zu rütteln. „Wer regiert in 
deußen“ fragt ein Berliner freiſinniges Blatt. 
Fer König? Der Miniſterpräſident? Das 
aatsminiſterium? Lächerlich, in England 
50 n das Parlament und in Preußen kann Herr 
N N Heydebrand alles.“ Herr von Heydebrand, 
$ 6 „ungetrönte König,“ das ift auch ein 
mar gejpenit, das man zur Abwehr benutzen 
te. Herr von Heydebrand und ſeine Macht 
E auf eine Höhe gehoben, die man ihm ſonſt 
Aib nicht gern zumeſſen würde. Aber — 
88 guerre comme à la guerre! — And 
AN rechnet man aus, wieviel Stimmen die 
% nſervativen bei den nächſten Wahlen verlie- 
Eref werden infolge der letzten geſetzgeberiſchen 
dine te, und man teilt den Raub nach Gut- 
nen. Den Sozialdemokraten gönnt man 
den nicht; auch nicht dem Zentrum. So ſchlägt 
fern. Die fortſchritliche Ritchung vor, in zwei⸗ 
Den lten Fällen doch die Nationalliberalen zu 
epossen; fie ſeien doch immerhin von den 
Weir: das kleinſte. Das ſehen die Herren Fort: 
No ner ein wenig kleinlaut ein, daß fie für 
de allein nicht allzuviel vermögen und daß von 
den Profit auf Koſten der Konſervativen, auf 
hie mit ſo großer Beſtimmtheit rechnen, 
Unter für ſie herauskommt, wenn ſie nicht 
far, ſtützung finden. Der Vorſchlag iſt jeden⸗ 
brite cht der ſchlechteſte; man kann den Fort⸗ 
fe „ lern nur von ganzer Seele wünſchen, daß 
gend den künftigen Wahlen recht häufig Ge- 
Kan eit haben möchten, für einen bürgerlichen 
a otten ihre Stimmen mit in die Ent- 
dord ung zu ſtellen und ſo zu helfen, die etwa 
idan Benden Sozialdemokraten zurück⸗ 
echten. Bei dieſem Beſtreben werden die 
en ehenden Parteien den Fortſchrittlern 
fl 10 f zur Seite ſtehen, umſomehr, da ſie 
pf kite ſelbſt bei den nächſten Wahlen durchaus 
. Verluſte fürchten! —k. 


können nicht berückſichtigt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Hanſabund und Zollpolitik. 

Der Ausſchuß der Dresdener Ortsgruppe 
des Hanſabundes hat eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der er einen ſtärkeren Schutz 
der deutſchen Induſtrie gegenüber den vom 
Auslande in letzter Zeit vorgenommenen oder 
geplanten Zollerhöhungen verlangt. Gegen⸗ 
über Staaten, die uns gegenüber ihre Zölle 
erhöhen, müſſe eine wirkungsvolle Erhöhung 
unſerer eigenen Zollſätze Platz greifen. Mit 
einer ſolchen Stellungnahme kann man grund⸗ 
ſätzlich nur einverſtanden ſein; der Hanſa⸗ 
bund ſollte aber einſehen, daß das, was 
unſerer Induſtrie recht iſt, unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft auch nur billig ſein muß. 

Zur Wahlrechtsvorlage. 

Die nationalliberale Fraktion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird, 
nach dem „Leipz.⸗Tgbl.“, am 26. Mai, alſo 
einen Tag vor der Beratung der Wahlrechts⸗ 
vorlage eine Sitzung abhalten, in der 
Stellung zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
über die Wahlrechtsvorlage genommen 
werden ſoll. 


Ein internationaler Anarchiſtenkongreß 


tagte am Pfingſtſonntag in Halle. Es 
wurde über Organiſationsfragen verhandelt. 


„Sie treten uns auf die Füße.“ 
Herr Theodor Wolff vom „Berliner 
Tageblatt“ hält in ſeinem am Dienstag 
fälligen Leitartikel Abrechnung mit den 
„Junkern“. Der Schluß iſt von recht er⸗ 
heiternder Wirkung; er ſei hier wieder⸗ 
gegeben: „Gewiß, es gibt einige wenige 
(Junker), an denen man „menſchlich und 
novelliſtiſch“ ſich vielleicht erfreuen kann, 
aber ſie treten uns bei jedem 
Schritt auf die Füße und das min⸗ 
dert den Genuß. Wir werden ihren „ſtarken 
Perſönlichkeiten“ und ihrer ganzen Herrlich⸗ 
keit gern die Bewunderung zollen, die ihnen 
gebührt. Aber ſo recht doch erſt dann, wenn 
das alles nur noch in Fontaneſchen Balladen 
und im Märkiſchen Muſeum weiterleben 
wird.“ 
Zu der Erklärung der „Poſt“, daß ſie in 
den ; Beſitz eines Konſortiums übergehe, 
ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“: „Wie wir 
hören, ſteht dieſes Konſortium unter Führung 
des Inhabers der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“, 
Reißmann⸗Grone, der die „Poſt“, wahr⸗ 
ſcheinlich im Auftrage oder mit Unterſtützung 
der Großinduſtrie, aufgekauft hat. Der bis⸗ 
herige Chefredakteur der „Poſt“, Dr. Crons⸗ 
bein, ſoll ausſcheiden und durch den Chef⸗ 
redakteur der „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ Dr. 
Pohl erſetzt werden. Die „Poſt“ hat in letzter 
Zeit wiederholt Sanierungsverſuche gemacht 
— u. a. war fie den Gebrüdern Mannes- 
mann angeboten worden, die aber ablehnten 
— und dürfte nun das Organ der Schwer⸗ 
induſtrie werden.“ — Darnach würde aljo 
das einzige Berliſer Organ der Freikonſer⸗ 
vativen nationalliberal werden. Es iſt aber 
zu betonen, daß die „Poſt“ ausdrücklich 
bemerkt hat, Induſtrielle gehörten zu dem 
Konſortium nicht. Dieſe könnten ja freilich 
andere Perſonen vorgeſchoben haben. Jeden⸗ 
falls müßte man es bedauern, wenn den 
Freikonſervativen eine journaliſtiſche Ver⸗ 
tretung in der Reichshauptſtadt fehlen würde. 
Rechtsanwalt Dr. Schücking, 
der frühere Bürgermeiſter von Huſum, iſt, 
wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, aus der 
Demokratiſchen Vereinigung ausgetreten. Er 
iſt damit der liebenswürdigen Aufforderung 
prompt gefolgt, die man auf dem Kölner 
Parteitag der Vereinigung an ihn gerichtet hat. 
Deutſchland und die perſiſche Frage. 
Die „Kölniſche Zeitung“ wendet ſich in 
einem längeren Artikel gegen die Außerungen 
der ruſſiſchen und der engliſchen Preſſe über 
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die perſiſche Frage, insbeſondere gegen die 
„Nowoje Wremja,“ die erſichtlich wiederum 
Deutſchland als internationalen Störenfried 
hinzuſtellen wünſche. Dazu bediene ſich das 
Blatt durchweg falſcher Behauptungen. Falſch 
ſei daß die deutſche Bank Perſien eine An⸗ 
leihe zu ſehr ſchweren Bedingungen ange⸗ 
boten habe. Die Bank habe überhaupt in 
Perſien keine Anleiheverhandlungen geführt. 
Falſch ſei ferner, daß deutſche Finanziers 
eine Konzeſſion zur Verbindung Perſiens 
mit der Bagdadbahn nachgeſucht haben, eben⸗ 
ſo ſei die Behauptung von einer deutſchen 


Konzeſſton auf dem Urmiaſee nur ein 
Phantaſiegebilde. Deutſchland; ſtehe bei 
Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen 


Perſiens auf dem ſehr klaren und einfachen 
Vertragsſtandpunkt und könne ſich auf das 
ruſſiſch⸗engliſche Abkommen vom Jahre 1907 
und die damals von Petersburg und London 
gegebenen Zuſicherungen berufen. Der deut⸗ 
ſche Standpunkt ſei ſeit den Erklärungen des 
Fürſten Bülow im Reichstag unverändert. 
Politiſche Aſpirationen Deutſchlands in Perſien 
exiſtieren nicht. Die „Kölniſche Zeitung“ er⸗ 
blickt in dem hier charakteriſierten Artikel der 
„Nowoje Wremja” keine amtliche Äußerung, 
da der ruſiſchen Regierung die Tatſachen 
amtlich bekannt ſind, glaubt aber, daß es 
nützlich iſt die Haltloſigkeit des Artikels zu 
erweiſen. : 


Bon der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Die Konſtantinopler „Jeni Gazetta“ ver⸗ 
öffentlicht enthuſiaſtiſche Berichte über den 
Erfolg der deutſchen Abteilung der Brüſſeler 
Ausſtellung. 

Die franzöſiſchen Eiſenbahner drohen ſchon 
wieder mit dem Streik. 

Da einer der Staatsbahndirektoren es ab⸗ 
lehnte eine Abordnung des Eiſenbahner⸗ 
ſyndikats zu empfangen, welche mit ihm über 
die Wohnungsgeldfrage verhandeln wollte, 
nahm das Exekutiokomitee des Eiſenbahner⸗ 
ſyndikats einen Schlußantrag an, in welchem 
mit dem Streik gedroht wird, falls die Leiter 
der Staatsbahnen bei der Weigerung, mit 
dem Syndikat in Unterhandlungen einzu⸗ 
treten, beharren ſollten. 

Schiedsgerichtliche Erledigung 
eines ruſſiſch⸗türkiſchen Zwiſtes. 

Die türkiſche Deputierten ⸗ 
kamm er ſtimmte dem zwiſchen der Pforte 
und der ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Kompromiß zu, nach dem der alte Streitfall 
wegen Zahlung der Verzugszinſen für die 
an ruſſiſche Privatleute aus dem Kriege von 
1877 verſpätet entrichteten Indemnitäten 
dem Haager Schiedsgerichte unterbreitet 
werden ſoll. Die von den Ruſſen verlangten 
Zinſen betragen 950 000 Pfund. 


Die Hungerrevolten in Südchina 


nehmen kein Ende. Unter den Einwohnern 
in den Provinzen Kiangſu, Tſchekiang und 
Hunan ſind erneut Unruhen ausgebrochen, 
die ſich gegen die Behörden richten und auf 
Mangel an Nahrungsmitteln zurückzuführen 
ſind. Die Bewegungen ſtehen untereiander 
offenbar in keinem Zuſammenhange und ſind 
nicht ſehr heftig, ſie haben jedoch die Zentral⸗ 
regierung in große Unruhe verſetzt. ; 
Die Anion als Friedensſtifter. 


Wie verlautet, beabſichtigt Staatsſekretär 
Knox, ſofort Schritte zu tun, um die friedlichen 
Beziehungen zwiſchen Peru und Ecuador 
wiederherzuſtellen. Es iſt aber auch die 
höchſte Zeit, denn namentlich in Ecuador iſt 
man ſehr kriegsluſtig. Der Kongreß iſt zur 
Beſprechung der Lage einberufen worden. 


Deutſches Reich. 
0 Berlin, 18. Mai 1910. 
— Se. Majeſtät der -Kaifer und König 
haben befohlen, daß am 20. Mai, dem Bei⸗ 


ſetzungstage des verewigten Königs Eduard 


VII. von Großbritannien und Irland, die in 
den Häfen befindlichen deutſchen Schiffe mil 
Flaggenparade Toppflaggen — die engliſche 
Flagge im Großtopp — zu ſetzen, halbſtocke 
zu flaggen und um 10 Uhr beginnend einen 
Trauerſalut von 68 Schuß mit Zeitintervallen 
von je eine Minute zu feuern haben. In 
engliſchen Häfen oder beim Zuſammenliegen 
mit engliſchen Schiffen ſind örtliche Sonder⸗ 
beſtimmungen zu berückſichtigen. 8 

— Der Kaiſer hat für die Domkirche in 
Fürſtenwalde a. Sp. zwei Chorfenſter für 
14 000 Mark geſtiftet. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts Dernburg hat, wie der „Reichsanzeiger“ 
meldet, einen Urlaub bis zum 1. Juni d. Is. 
angetreten. 

— Anläßlich des Todes des Prof. von 
Savigny hat der Kaiſer an den Landrat von 
Savigny, den Bruder des Verſtorbenen, 
folgendes Telegramm geſandt: „Potsdam, 
13. Mai 1910. Ihre Meldung von dem 
Hinſcheiden Ihres vortrefflichen Bruders hat 
mich mit herzlichſter Teilnahme erfüllt, und 
ſpreche ich Ihnen und der Witwe des Ver- 
ewigten mein wärmſtes Beileid aus. Der 
hervorragenden Verdienſte dieſes ausge⸗ 
zeichneten Rechtslehrers und Forſchers, be⸗ 
ſonders um die rechts- und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakulität der Univerſität Münſter 
werde ich ſtets dankbar gedenken.“ 

— Kommerzienrat Friedrich Seyboth, 
Vorſitzender des bayriſchen Landesausſchuſſes 
der Freiſinnigen, iſt am Sonnabend in 
München im Alter von 66 Jahren geſtorben. 


Er gehörte dem bayeriſchen Landtag von 18938 


bis 1899 an. Sein Bruder iſt der frühere 
freiſinnige Reichstagsabg. Leonhard Seyboth. 

— Albert Träger, der Senior der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und bekannte Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete, begeht am 
12. Juni ſeinen 80. Geburtstag. 


— Der Zentrumsabgeordnete Amtsgerichts⸗ 
rat Griehl iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, 
im Alter von 54 Jahren in der Nacht zum 
Mittwoch in Breslau geſtorben. Er vertrat 
im preußiſchen Abgeordnetenhaus den Kreis 
Allenſtein⸗Röſſel, wo er von den 447 Wahl⸗ 
männern 446 Stimmen erhielt. 


Kiel, 18. Mai. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute gegen mehrere Teil⸗ 
nehmer an den Wahlrechtskrawallen in Neu⸗ 
münſter verhandelt. Von den wegen Auf⸗ 
laufes bezw. tätlichen Angriffes und Beleidi⸗ 
gung angeklagten fünf Arbeitern wurden 
zwei zu 1 Jahr 3 Monaten, einer zu 1 Jahr 
4 Monaten, zwei zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt. ; 
„r — 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 18. Mai. (Auszeichnung für Verdienſte 
um das Feuerlöſchweſen.) Herrn Bürgermeiſter Hartwich, 
dem erſten Branddirektor der ſtädtiſchen und freiwilligen 
Feuerwehr unſerer Stadt, iſt das von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geſtiftete Ehrenzeichen für Verdienſte um das 
1 en verliehen und geſtern vom Herrn 

andrat Dr. Meiſter aus Thorn perſönlich überreicht 
worden. 

Konitz, 18. Mai. (Verkauf an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion.) Der Baron v. Eckartſtein auf 
Krojanten bei Konitz hat feinen etwa 24.000 
Morgen umfaſſenden Acker und Wald für 
3½ Millionen an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
verkauft. ; 

Marienburg 16. Mai. (Den zweiten Haupt⸗ 
gewinn) der Marienburger Pferdelotterie hat 


Kaufmann Tunkek in Graudenz gewonnen. Der 


vierte Gewinn fiel dem Bäckermeiſter Tolksdorf 
in Danzig zu. 

h Danzig, 18. Mai. (Rennen bei Danzig⸗Zoppot.) 
Den zweiten Platz im Verſuchs⸗Jagdrennen erhält, wie 
ſich jetzt herausſtellt, Lt. Graf Keyſerlingks (1. Leibhuf.) 
Sch.⸗St. „Biene“, Rt. Bef, anſtelle von Lt. Steinbrücks 
(Inf.⸗Regt. 128) Sch.⸗St. „Ilſe“, Rt. Oblt. Steppuhn. 
„Ilſe“ kam zwar als Zweite im Rennen vor der nicht 
ausgerittenen „Biene“ ein, war aber bei der erſten 
Runde verſehentlich den Bretterzaun ſtatt der Einlauf⸗ 
hürde geſprungen; ſie wurde trotzdem im Rennen be⸗ 


laſſen. 
Wehlau, 18. Mai. (Ein Forftauffeher er⸗ 
mordet!) Über einen am Pfingſtheiligenabend 


begangenen Mord an einem Forſtbeamten wird 


— i N, 


... 


berichtet: Der Forſtaufſeher Schulz hatte in 
Lindendorf bei Wehlau Wohnung genommen 
und verſah von dort aus ſeinen Dienſt in der 
Förſterei Roſengarten (Oberförſterei Tapiau). Zu 
den Pfingſtfeiertagen hatte der Förſter des Re⸗ 
viers Urlaub erhalten und Schulz mit ſeiner 
Vertretung beauftragt. Am Sonnabend Abend 
wollte nun Schulz einen Dienſtgang durch das 
Revier machen, zu dem ihn ſeine verlobte Braut, 
die Tochter eines Beſitzers noch eine Strecke be⸗ 
gleitete. Er begab ſich zunächſt nach der Förſterei 
Roſengarten und meldete der dort allein zurück⸗ 
gebliebenen Mutter des Förſters, daß er nach 
ſeinem Dienſtgange in der Förſterei nächtigen 
würde, damit dieſe nicht ohne Aufſicht bliebe. 
Zwiſchen 9 und ½10 Uhr abends wurden im 
Walde drei Schüſſe gehört, denen man aber keine 
Bedeutung beimaß. Als am erſten Feiertag 
morgens die Braut ihren Bräutigam aus der 
Förſterei abholen wollte, erfuhr ſie, daß er dort 
garnicht über Nacht geblieben ſei. Nun ſchöpfte 
man Verdacht und mutmaßte, daß ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſei; es wurde das ganze Dorf 
alarmiert und Hunderte von Leuten ſuchten nach 
dem Verſchwundenen, fanden ihn aber nicht. Erſt 
am Dienstag Vormittag wurde Schulz als Leiche 
mit geſpaltenem Schädel aufgefunden. Schulz, 
der etwa 28 Jahre alt iſt, war ein begabter Be⸗ 
amter und die Freude ſeiner in Frankfurt a. O. 
lebenden Mutter. Wo und wie er ſich Feinde 
erworben, die ihm nach dem Leben trachteten, 
wird hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. 

S Dt.⸗Eylau, 19. Mai. (Kauf.) Gutsbeſitzer 
Graduzewski aus Tillitz hat das 420 Morgen große 
Gut Rohrfeld für 120000 Mark gekauft. Das 
Kirſtein'ſche Gaſthaus in Semmerau hat Zigarren⸗ 
händler Fromberg⸗Löbau für 33 000 Mark gekauft. 

Bromberg, 13. Mai. (Erhängt aufgefunden) 
wurde geſtern nachmittag im Rinkauer Walde der 
mit ſeiner Ehefrau in Scheidung ſtehende 
Zimmergeſelle Zarth, Netzſtraße 4 wohnhaft. 
Die Leiche wurde vorläufig von der Staatsan⸗ 
waltſchaft beſchlagnahmt. 

N Fordon, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Weil bei einem 
in Oſtrometzko getöteten Jagdhunde amtlich die Tollwut 
feftgeftellt wurde, ift auch über die Stadt Fordon nebſt 
Stadtteil Fordoneck eine dreimonatliche Hundeſperre 
verhängt worden. — Bei dem Pferde des Händlers 
Wolf Moſes hierſelbſt iſt amtlich die Pferderäude feſt⸗ 
geſtellt worden. — Da die Feuerlöſchgerätſchaften bisher 
in den unzulänglichen Gebäuden des Rathauſes unter⸗ 
gebracht waren, hat die Stadt jetzt ein neues Spritzen⸗ 
haus in der Pfarrſtraße erbauen laſſen. — Während 
bisher in hieſiger Stadt für alle Biere ohne Unterſchied 
eine Steuer von 0,65 Mark für den Hektoliter erhoben 
wurde, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, 
daß fortan nur für Lagerbier und ſonſtige Biere mit 
höherem Alkoholgehalt eine Steuer von 0,65 Mark, für 
einfache Biere dagegen nur eine Steuer von 0,30 Mark 
für den Hektoliter erhoben werde. Dieſer Beſchluß hat 
nunmehr die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes und des 
Herrn Oberpräſidenten erhalten. — Das Gerüchl, welches 
den ziemlich plötzlich erfolgten Tod einer Perſon aus 
hieſiger Umgegend mit der Wildereraffaire in Oſtrometzko 
in Verbindung bringen wollte, hat ſich als völlig halt⸗ 
los erwieſen. Der Verſtorbene iſt ſchon vor der Wilderer⸗ 
geſchichte krank und in ärztlicher Behandlung geweſen, 
ſoll auch überhaupt kein Jäger geweſen ſein. 


Jahresverſammlung 
des evangeliſchen Bundes, Haupt: 
verein Weſtpreußen in Strasburg. 


Zweiter Tag (Mittwoch). 

Die ſchönen Morgenſtunden vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen benutzten verſchiedene Gäſte zur Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten von Strasburg. Von der An⸗ 
höhe nördlich vom Bahnhof, die jetzt mit Anlagen ver⸗ 
ſehen wird, genießt man einen herrlichen Ausblick auf 
die geſamte Stadt und das ſich daran anſchließende 
Dorf Michlau. Erquickend iſt ein Spaziergang durch 
das Stadtwäldchen. Doch wurde die idylliſche Ruhe 
durch unaufhörliches Knallen geſtört, da hart daneben 
das hier garnifonierende Bataillon des Inf.⸗Regts. 141 
ſeinen Schießſtand hat. Entzückend iſt der Ausblick auf 
die Drewenz nach Oſten hin, wo ihre Ufer ſich vom 
friſcheſten Grün der Bäume und Sträucher eingefaßt 
repräſentieren. Weniger ſchön iſt die andere Seite, wo 
die Ufer durch Steine oder breiter eingefaßt find; hier 
wurde an einer neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt gebaut. 
Den ſchönſten Schmuck Strasburgs bilden die baulichen 
Überreſte aus der Ordenszeit. Vorzüglich erhalten ift 
die katholiſche Kirche. Gewaltig ragt der Amtsturm 
auf dem alten Burgplatze in die Lüfte. Auch der alte 
Rathausturm, jetzt von Prlvatgebäuden eingefaßt, das 
Steintor und der Maſurenturm nebſt verſchiedenen 
Mauerreſten predigen von einer großen geſchichtlichen 
Vergangenheit. 

Pünktlich um 9 Uhr wurde durch den Vorſitzer, Herrn 
Superintendenten Bury ⸗ Elbing, die Generalverſamm⸗ 
lung im kleinen Saale des Schützenhauſes eröffnet. 


Außer den Vertretern der Zweigvereine waren zahlreiche 


Mitglieder des Bundes erſchienen. Auch verſchiedene 
Behörden hatten Vertreter entſandt. Zuerſt wurde die 
Verſammlung durch den Herrn Konſiſtorialpräſidenten 
Dr. Meyer ⸗ Danzig begrüßt. Er übermittelte zus 
gleich auch die Grüße und Segenswünſche des Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Doeblin, der eben von der 
Reiſe zurückgekehrt und mit den Vorbereitungen zur 
Generalvifitation beſchäftigt ift, und daher zu feinem 
lebhaften Bedauern nicht erſcheinen konnte. Der Redner 
begrüßte den Bund als treuen Kampfgenoſſen und ver⸗ 
glich ihn mit Jung⸗Siegfried, der den Drachen tötete. 
Freilich habe er auch elne verwundbare Stelle, das iſt 
die auf evangeliſcher Seite fo oft vorhandene Gleich⸗ 
giltigkeit, Schwachheſt, Furcht, unangebrachte Rückſicht⸗ 
nahme, Eigenſucht, die Krittelei und Nörgelei. Es fei 
doch wahrlich keine Schande, ſich als evangeliſcher Chriſt 
zu bekennen. Auch die katholiſche Chriſtenheit hat vieles 
aus dem geiftigen Arſenal der Reformation geſchöpft 
und ſtrahlt häufig mit erborgtem Licht. Selbſt die 
Einigung des deutſchen Reiches iſt im weſentlichen auf 
Kräfte der Reformation zurückzuführen. Darum möge 
der Bund, der dieſe Kräfte hegen und ſchützen will, 
blühen und gedeihen. — Die Worte riefen ſtarken Bei⸗ 
fall hervor, den der Vorfitzer dem Redner noch bes 
ſonders ausſprach. Das weſtpreußiſche Konſiſtorlum 
habe im Gegenſatz zu andern Konfiftorien die Bedeutung 
des Bundes von vornherein richtig erkannt und ge⸗ 
würdigt. Derſelbe ſteht auf demfelben Boden wie der 
Gustav Adolf⸗Verein. Auf das Bild von Jung⸗Sieg⸗ 
fried eingehend bemerkte er, daß dieſer Held nur hinter- 
rücks zu fällen war. Der Bund wird darum Sieger 
bleiben, ſo lange er dem Feinde nur die vordere Seite 
zeige. Eine herzliche Begrüßung erfolgte dann feitens 
des Strasburger Landrats Herry X aa p te, Auch er 


Zentrum keine Stütze für Thron und Altar ifi. 
einzelne tue an ſeinem Platze das ſeine mit Mannesmut und 


ſieht im evangeliſchen Bunde einen Felſen, an dem ſich 
die Wogen des Polonismus und Romanismus brechen 
werden. Einen wahren Beifallsſturm löſte die Be⸗ 
grüßungsrede des Herrn Bürgermeiſters Kühl⸗Stras⸗ 
burg aus. Die Tagung finde ſtatt in einem Orte, in 
dem die katholiſche Bevölkerung überwiegt. Aber beide 
Konfeſſionen leben hier gemütlſch bei einander, nicht nur 
in Gemäßheit des Sprichworts: Friede ernährt, Unfriede 
verzehrt, ſondern weil jeder die Überzeugung des andern 
achtet und ehrt. Da bei dem Jahresfeſte des öftern be⸗ 
tont worden ſei, der evangeliſche Bund wolle niemand 
angreifen, ſondern nur unberechtigte Angriffe abwehren, 
ſo könne der Redner die Verſammlung ruhig im Namen 
der ganzen Bürgerſchaft willkommen heißen. Es iſt 
Pflicht, ungerechte Angriffe abzuwehren, mögen ſie 
kommen, von welcher Seite ſie wollen. Der Vor⸗ 
ſitzer dankte Herrn Bürgermeiſter für die herzlichen 
Begrüßungsworte und betonte, daß der evangeliſche 
Bund nicht ein Störer, ſondern ein Mehrer des kon⸗ 
feſſionellen Friedens fein wolle und daß man dem 
treuen Katholiken gern die chriſtliche Brüderhand reichen 
wolle. Aber er darf nicht ſchweigen, wenn ſich auf jener 
Seite Beſtrebungen geltend machen, die dem Vaterlande 
direkt gefährlich find. — Jetzt erhielt der geſchäftsführende 
Bundesvorſitzer Lic. Everling das Wort zu ſeinem 
Vortrage: Wie überwinden wir die Schwierigkeiten 
der Bundesarbeit. Schwierigkeiten ſind da, um über⸗ 
wunden zu werden. Sie liegen zunächſt in der Art des 


Bundes. Andere Vereinigungen haben es mit konkreten 
Aufgaben zu tun. Der Guftan Adolf⸗Verein baut 
Kirchen, Schulen, zahlt Beihilfen. Die äußere und 


innere Miſſion kann zahlenmäßig ihre Tätigkeit nach⸗ 
weſſen. Anders ift es beim evangeliſchen Bunde, der 
vorwiegend Geſinnungsarbeit treibt. Es iſt auch eine 
poſitive Arbeit, da fie Lebenswerte erhalten und pflegen 
will, aber es bleibt doch ſchwer die Notwendigkeit dieſer 
Gemeinſchaft dem einfachen Verſtändnis nahe zu bringen 
und begreiflich zu machen, was bei dem Streit: Hie 
Luther, hie Loyola für uns auf dem Spiele ſteht. Und 
das ift viel. Die Blockperiode war eine Zeit verhältnis⸗ 
mäßigen Friedens in konfeſſioneller Hinſicht. Nach 
Sprengung des Blocks trat das Zentrum mit dem 
Toleranzantrag hervor, der nach wohl das ſchlimmſte 
wäre, was unſer Vaterland treffen könne. Bei der 
Ausdauer auf römiſcher Seite wird fih derſelbe immer 
wiederholen. Die Bundesarbeit wird ſehr erſchwert 
durch die evangeliſche Freiheit, die ihre Licht⸗ und 
Schattenſeiten hat. Auch bei den Evangeliſchen iſt eine 
Organiſation nach katholiſchem Muſter nötig, wo der 
Niedere fih des Höheren Mutorität unbedingt beugt, da 
fonft die große Armee des Bundes niemals eine ſchlag⸗ 
fertige Truppe bilde. Keine Fraktion erlangt die ſtraffe 
Zucht des Zentrums. Von einer 14köpfigen liberalen 
Fraktion behauptete man, ſie hätte 13 Führer und einen 
Angeführten. Etwas mehr Selbſtverleugnung müſſe 
daher gefordert werden. Schwierigkeiten erwachſen dem 
Bunde auch aus dem Kampf gegen Indifferentismus 
und Materialismus. Ob eine apologetiſche Tätigkeit in 
die Verſammlungen hinzutragen iſt, erſcheint fraglich, 
da man dadurch vielleicht mehr Zweifel erregen, als 
beſeitigen können. Eine andere Kultusform dürfe nie⸗ 
mals lächerlich gemacht werden. Politik will der Bund 
nicht machen, aber irgendwie kommt jede unpolitiſche 
Vereinigung auch mal in die Lage einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß auf die Politik zu üben. So muß auch das Haus 
der Abgeordneten mehr von evangeliſchem Geiſte durch⸗ 
tränkt ſein, dieſer muß eine unſichtbare Fraktion in den 
Fraktionen bilden. Den linksſtehenden Parteien ift eine 
größere Ehrfurcht vor den alten Werten zu wünſchen, 
den rechten mehr Vertrauen und die Erkenntnis, nn 192 

eder 


Überzeugungstreue. Der Vortrag erntete reichen Beifall. 


Der Vorſitzer erwähnte, daß im „Weſtpreußiſchen 


Volksblatt“ dem Vortragenden vorgeworfen ſei, er hätte 
im Wahlkreiſe Lyck⸗Johannisburg⸗Oletzko 
zugunſten des liberalen Kandidaten agitiert. Darauf 
erklärte Herr Direktor Everling, daß er ſich von 
jeder Agitation dort ferngehalten habe. Allerdings ſei 
ſein Name auf einem nationalliberalen Flugblatte ge⸗ 
weſen, doch habe es ſich dabei nur darum gehandelt, 
den Vorwurf zurückzuweiſen, als ſei die nat.⸗liber. Par⸗ 
tei religionsfeindlich. Er ſelber ſei nur in ſolchen 
Wahlkreiſen geweſen, wo ſich ſchwarz und rot gegen⸗ 
überſtanden. Der evangeliſche Bund ſehe darin gar⸗ 
nichts, daß der 1. Bundesvorſitzer konſervativ fei. 
Darauf erſtattetete Herr Superintendent Bury den 
Geſchäfts bericht. Der Hauptverein zeigt ein er⸗ 
freuliches Wachstum. Es gehören ihm 59 Zweigver⸗ 
eine mit 6898 Mitgliedern an. Dazu kommen 5 Orts⸗ 
gruppen und 16 angeſchloſſene Vereine mit anderer 
Gaitung. Der Vorſtand hielt 4 Sitzungen ab und 
nahm an der Guſtav Adolf⸗Feier während der Danziger 
Feſtwoche teil. Der Schriftführer Pfarrer Fritzel⸗El⸗ 
bing legte im Laufe des Jahres ſein Amt nieder und 
wurde durch Herrn Pfarrer Rahn⸗Elbing erſetzt. Dem 
Zweigverein Dirſchau konnte der Zentralvorſtand eine 
Beihilfe zum Kirchenbau gewähren. Ein gleiches Ge⸗ 
ſuch hat der Verein Neuſtadt geſtellt, der hoffentlich auch 
Berückſichtigung finden wird. Dem weſtpr. Hauptverein 
iſt eine ebenſo ſchöne wie ſchwere Aufgabe zuteil ge⸗ 
worden, nämlich für die Diaſporagemeinde St. Veit in 
Kärnten zu ſorgen. Der Vikar der Gemeinde, Herr 
Prechtel iſt durch ſeine Vorträge in Weſtpreußen be⸗ 
kannt. Der Hauptverein Weſtpreußen hat ſich ver⸗ 
pflichtet, ihm für die nächſten 5 Jahre ein Jahresgehalt 
von 2400 Mark zu zahlen. Es mußten daher die 
Mitgliederbeiträge um 45 Pf. erhöht werden. Dieſer 
Zahlung find leider nicht alle Zweigvereine nadge- 
kommen, ſodaß nur eine Summe von 1734,80 Mark 
für dieſen Zweck zuſammenkam. Doch konnte der Ver⸗ 
ein ſeinen Verpflichtungen nachkommen, da er für dieſen 
Zweck bereits einen Fonds angeſammelt halte. Zu 
dieſem Fond überreichte Herr Pfarrer Droſt⸗Stras⸗ 
burg eine Spende von 423 Mark, die im Zweigverein 
c unter Mithilfe der Konfirmanden geſammelt 
wurde. ý 

Ein Begrüßungstelegramm des gleichzeitig in Weh- 
let tagenden oſtpreußiſchen Hauptvereins wurde ver⸗ 
eſen. 

Darauf erſtattete der Kaſſterer Herr Rentner Som⸗ 
brow sti- Zoppot den Kaſſenbe richt. Aus dem 
Vorjahre wurden 4753,18 Mark übernommen. Mit 
den laufenden Einnahmen erreichte die geſamte Ein⸗ 
nahme eine Höhe von 15 021 Mark; die Ausgaben be⸗ 
trugen 8702 Mark, ſodaß das Vermögen des Vereins 
ſich auf 6319 Mark beläuft. Von dieſem Vermögen 
entfallen 3072 Mark auf den Fond für St. Veit. An⸗ 
geſichts dieſer günſtigen Kaſſenverhältniſſe werden 
mehrere Anträge geſtellt. Der erſte, für die Tannen⸗ 
bergſpende 50 Mark zu bewilligen, wird lebhaft unter⸗ 
ſtützt und dem Vorſtand zur Ausführung übertragen. 
Bei der Vorſtandswahl werden die 5 ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitglieder durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Durch das Beſtreben, für den Verein die 
Rechte eines eingetragenen Vereins zu erlangen, war 
eine Anderung der Satzungen notwendig ge⸗ 
worden. Der vom Vorſtande nach dem Muſter des 
ſächſiſchen Statuts ausgearbeitete Entwurf wurde mit 
geringen Anderungen angenommen. Neben dem bisher 
beſtehenden Vorſtand, der aus 15 Mitgliedern beſteht, 
wird fortan ein engerer von 4 Mitgliedern beſtehen. 
Bei der Wahl des Ortes für die nächſte Tagung lud 
Herr Oberlehrer Sich den Verein nach Thorn ein, 


was mit Dank angenommen wurde. Mit warmen 
Worten des Dankes an alle, die zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen haben, ſchloß der Vorſitzer um 1¼ 
Uhr die Generalverſammlung, 

Darauf vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen im großen Saale des 
Schützenhauſes. Um 4½ Uhr begann daſelbſt unter 
großer Beteiligung der evangeliſchen Bevölkerung eine 
Nachfeier, bei der u. a. Herr Oberförſter Brandt 
Schüttenwalde und Herr Pfarrer Krebs über die be- 
ſonderen Aufgaben des evangeliſchen Bundes ſprachen. 
Erſt gegen Abend fand die Feier, die gewiß reichen 
Segen geſtiftet hat, ihr Ende. 


Eine raſenſportliche Weichſelfahrt 


traten am erſten Pfingſtfeiertage zirka 30 Studie⸗ 
rende aus Danzig und Königsberg, ſowie Semi⸗ 
nariſten an. Der erſte Tag führte die Sportsleute 
nach Marienwerder, wo ein Ortsausſchuß, 
dem u. a. die Herren Oberſt Dyckerhoff, Amts⸗ 
gerichtsrat Eichſtaedt, Domprediger Grunau, Ober⸗ 
lehrer Dr. Kolbe, Oberſtleutnant von Maſſow, 
Schulrat Dr. Otto, Stadtrat Roll, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Roſenſtock u. a. m. angehören, 
für die Führung der Schar ſorgte. Am Nachmittag 
wurden auf dem Exerzierplatz der Anteroffizier⸗ 
ſchule die vom Sportverein Marienwerder arran⸗ 
gierten ſportlichen Spiele ausgetragen, die folgende 
Reſultate ergaben: 100 Meter⸗Lauf: 1. Herrmann 
85 Sportkl. Danzig) 11,2 Sek., 2. v. Struszynski 
Ak. Sportkl. Danzig), 3. Merten II (Seminar 
Danzig). Diskuswurf: 1. Uetwiller 31,45 Meter, 
2. Gehrmann (Seminar) 30,35. Hochſprung: 
Philow (A. S. C. Königsberg) 1,70, Gehrmann 
und Neumann (Seminar), Uettwiller, v. Strus⸗ 
zyunski (A. S. C.) 1,60. Stabhochſprung: 
1. Merten I (Seminar) 2,80, 2. Liek (Seminar) 
2,70, 3. Schäfer (A. S. C. Königsberg) 2,60 Meter. 
Speerwurf: 1. Uettwiller 47,80, 2. Merten I 
39,75, Schäfer (A. S. C. en 36,80 Meter. 
— Im Fußball mege der akademiſche Sportklub 
Danzig gegen den Sportverein Marienwerder 41. 
Abends folgte im „Königlichen Hof“ ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. — Der zweite Tag führte 
die von Herrn Seminarlehrer Bräuel geführte 
Schar nach Culm. War ſchon in Marienwerder 
die Aufnahme eine ſehr herzliche und bei den ſport⸗ 
lichen Spielen etwa 1500 Zuſchauer anweſend, ſo 
wurden die Herren in Culm nicht minder herzlich 
empfangen. Am Bahnhof wurden die Sportsleute 
durch den Ortsausſchuß, an deſſen Spitze Herr 
Bürgermeiſter Liebetanz ſtand, begrüßt; in gaſt⸗ 
freundlicher Weiſe wurden ihnen Quartiere beſorgt. 
Nach Beſichtigung der alten Ordensſtadt wurden 
auf dem Platz am Bismarckturm, der einen herr⸗ 
lichen Blick ins Weichſeltal bietet, olympiſche 
Spiele veranſtaltet. Ganz Culm wohnte ihnen 
bei; aus der Umgegend waren viele Beſitzer mit 
Fuhrwerken gekommen. An den leichtathletiſchen 
Ubungen beteiligten ſich auch Culmer Turner; im 
Stabhochſprung kam einer von ihnen auf den erſten 
Platz. Die Leiſtungen im Laufen und Werfen 
waren wieder ſehr gute; die 100 Meter⸗Zeit von 
Herrmann (Ak. Sportkl. Danzig) in 11 Sekunden 
und der Diskuswurf von Aettwiller (ebenfalls 
Danzig) mit 39,70 Meter erregten Aufſehen. Ein 
flott durchgeführtes Fußballſpiel zwiſchen dem 
akademiſchen Sportklub Danzig und der Sport⸗ 
abteilung des Lehrerſeminars Langfuhr endete 
0 : 0. Abends folgte man der Einladung der 
Stadt, des Oſtmarkenvereins uſw. zu einem ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein. Das Intereſſe für den. 
Raſenſport ijt durch die Fahrt in weitere Kreiſe 
getragen worden. 

Am Mittwoch Nachmittag 5% Uhr fanden in 
Thorn auf dem Platze vor dem Bromberger Tor 
raſenſportliche Wettkämpfe, veranſtaltet vom Bal⸗ 
tiſchen Raſenſportverband, ſtatt, zu denen ſich eine 
große Menſchenmenge eingefunden hatten. An⸗ 
weſend waren auch die Spitzen der Behörden, 
Se. Exzellenz der Gouverneur, General der Ar⸗ 
tillerie Gronau und Herr Oberhürgermeiſter Dr. 
Kerſten, ferner der Vorſtand des Turnvereins 
Thorn. Der Sportverein Thorn hatte die Ab⸗ 
en e des Platzes übernommen, ungerſt von 
en Polizeiorganen. Es kamen zuerſt leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe zum Austrag: 100 Meter⸗ 
Lauf, Diskuswurf, Weitſprung, Schleuderball⸗ 
Weitwurf, Hochſprung, Speerwurf. Im 100 Meter⸗ 
Lauf 12 Herr Herrmann, vom akademiſchen 
Sportklub Danzig, mit 12 Sekunden. Im Diskus⸗ 
wurf wurden als Höchſtleiſtung 59 Meter erreicht, 
im Schleuderball⸗Weitwurf 49,30 Meter, im 
Speerwurf 42,50 Meter. Sämtliche Leiſtungen 
waren als ſehr gut zu bezeichnen, unter 
Berückſichtigung des noch ungepflegten Platzes und 
des Umſtandes, daß die Mannſchaften bereits drei 
Tage hintereinander geſpielt haben. Um 6% Uhr 
begann das Fußball⸗Wettſpiel, das die Mannſchaft 
des Lehrerſeminars Langfuhr gegen eine kombi⸗ 
nierte Mannſchaft des Sportvereins Thorn zum 
Austrag brachte. Sportverein Thorn hatte Anſtoh. 
Die Danziger bemächtigten ſich des Balles und 
brachen bis zum Thorner Tor durch; ſie konnten 
in 4 Minuten das erſte Tor treten. Nun legten 
aber auch die Thorner ſich ins Jeug, und 
nach hartem Kampfe mußte der Danziger den Ball 
paſſteren laſſen. Durch das gute Zuſammenſpiel 
der erſtklaſſigen Danziger Mannſchaft, die ſchon zu 
wiederholten malen mit gutem Stiolge gegen 
andere erſtklaſſige Vereine geſpielt hat, mußte der 
Thorner noch einmal den Ball paſſieren laſſen. 
Halbzeit für Thorn 1: 2. Nach der Halbzeit hatte 
Danzig Anſtoß und bedrängte das feindliche Tor, 
konnte aber zunächſt den Ball nicht durchdrücken, 
bis es ſchließlich durch einen Durchbruch gelang, 
noch ein Tor zu treten. Das Spiel endete mit 3 : 1 
für Danzig. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Mai 1910. 

— (Perſonalveränderungenin der 
Armee:) Peterſen, Oberleutnant im Inf.⸗ 
Regt. 21, und v. Winterfeldt, Leutnant im. 
Inf.⸗Regt. 147, beide kommandiert zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Ulanen⸗Regt. Nr. 4, werden in 
dieſes Regiment verſetzt. Im Beurlaubtenſtande: 
v. Nordheim, (Thorn), Leutnant der Reſerve 
im Inf.⸗Regt. Nr. 60, zum Oberleutnant befördert. 
Beamte der Militärverwaltung: Verſetzt: Ko⸗ 
ſanke, Proviantamtsinſp. und Vorſtand der 
Zweigverwaltung in Thorn, als Proviantmeiſter 
auf Probe nach Colmar i. E.; Brüggemann, 
Proviantamtsinſpektor in Stettin, nach 
Thorn, als Kontrolleführer, Weißenfels, 
Proviantamtsinſp. und Kontrolleführer in Thorn, 
die Geſchäfte als Vorſtand einer Zweigverwaltung 
des Proviantamts daſelbſt übertragen. 


H 


, 
— (Perſonalien aus dem ger 
kreiſe Thorn.) Der königl. Landrat s 
den Eigentümer Julius Rick in Roßgarken 
Gemeindediener beſtätigt. tag) 
— (Weſtpreußiſcher Feuerwehr mei 
Am 21. bis 23. d. Mts. findet in Zoppot der er 
preußiſche Feuerwehrtag ſtatt. Die Thorner ow 
wehr wird durch die Herren Brandinſpektor 
und Brandmeiſter Matthäi vertreten lein ere 
— (Der Verein für das HOF 
Mädchenſchulweſen) in Oſtpreußen, ien in 
preußen und Poſen tagte während der Pfingſiſer fel” 
Ibing. Den Vorſitz führte Herr Direktor J n w 
Inſterburg. Es handelte ſich um einen engere ichen 
ſchluß des preußiſchen Vereins an den großen deu dies 
Verein für das höhere Mädchenſchulweſen. dieſer 
zu erreichen, hatten die einzelnen Teilvereine zu lte es 
Frage Stellung zu nehmen. Insbeſondere hande ben 
ſich darum, welche Form dieſer Organiſation Bürger 
ſei. An der Verſammlung nahm auch Erſter sans 
meiſter Merten teil, der in feiner Bes, 
ſprache auf die ſchweren Aufgaben und Laſten üädchen⸗ 
die den Städten durch die große Reform des Mü aber 
ſchulweſens erwachſen ſeien; dieſe Laſten würden Gore 
im Intereſſe der Töchter der Einwohnerſchaft gern sberg 
nommen. Herr Direktor Dr. Jantzen ⸗ König 
hielt einen Vortrag über „Die Bereinheitlidu A man 
Lehrbücher in den einzelnen Provinzen“. Die wich ch 
Vorzüge ſeien es, daß durch gleiche Lehrbücher tiwürde 
weſentlichen eine Gleichheit der Methode bedingt t nach 
und infolgedeſſen Umſchulungen von einer Anſta Eltern 
der anderen leicht und ohne Mehrkoſten für di Streben 
möglich ſeien. Bedenken lägen darin, daß das ; führen 
nach Einheitlichkeit zu mechaniſcher Gleihmanere! legen, 
und die Individualität der Lehrenden leicht lahm er⸗ 
ja ertöten könne. Auf jeden Fall müſſe vor 
treibung gewarnt werden; es dürfe weder die feitige 
heitlichung zu mechaniſchem Zwange und zur ng zu 
keit führen, noch fei eine zu große Zersplitterung zie 
dulden, die in Eigenbrödelei ausarten könnte n n 
überall, ſei auch hier das Richtige auf einem gel Ber 
Mittelwege zu ſuchen und zu finden. An Redner. 
ſprechung beteiligte fih eine ganze Anzahl belte 
Herr Direktor Dr. Maydorn- Thorn behal ein 
„Die Stellung des preußiſchen zum deutſchen Ber ie 
Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen: + ihre 
heutige außerordentliche Hauptverſammlung gib ſelb⸗ 
Zuſtimmung zu der Umwandlung des bisherigen öhere 
ſtändigen preußiſchen Vereins für öffentliche Hachen 
Mädchenſchulen in einen Landesverein des 7 
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen un beiten 
Bedingung, daß er alle preußiſchen Angelegen eine 
ſelbſtändig betreibt, und daß er fih gliedert in für 
Abteilung für öffentliche und eine zweite Abteilung den 
private anerkannte höhere Mädchenſchulen.“ Die wurde 
Ruheſtand tretende Oberlehrerin H e i n ⸗Dirſchau w 
zum Ehrenmitglied ernannt. 
— (Schulbeginn.) Nach den Unter⸗ 
ferien haben alle Schulen der Stadt den 
richt heute wieder begonnen. Morgen, des, 
Freitag fangen die Volksſchulen der Stadt, 
gleichen auch die ländlichen Schulen an. der 
— (Der Fronleichnamsmarkt), ; 
acht Tage dauert, beginnt morgen, Freitag un 
20. d. Mts. Der Jahrmarkt, der auf dem nie 
ſtädtiſchen Markt abgehalten wird, ift nach si 
mit Buden fo reich beſtellt und aus ſonſt fo 
beſchickt geweſen, wie in dieſer Woche. jeſe 
— Der Halleyſche Komet) hat 1100 
Nacht die Erddahn gekreuzt, und die „eides 55 
liche“ Verſicherung des römſſchen Blattes, da ges 
Schade geſchehen werde, iſt nicht zu ſchand gen 
worden. Wir leben, wir atmen noch im Nach 
Licht. Und diejenigen, die in dieſer kalten fich 
ſich hinausgemacht — außer den on gar 
Wachenden waren es nur wenige — haben nur 
eine Erinnerung mit heimgenommen, wie 11 
wenige in ihrem Schatze beſitzen: nicht nut fe, 
Kometen, in nächſter Nähe, in größter ohne 
ſondern obenein einen Kometen en naturel, 0 
Schweif, mag dieſer nun Blauſäure oder 3 
Sonnenſtrahlen gewoben fein — geſehen der 
haben. Um 2¼ Uhr ſahen ihn die, die "ofto 
Fährtreppe beim Schankhaus Salemski jerten 
gefaßt hatten, im Oſten über dem gro 
Brückenbogen der Eiſenbahnbrücke aufgehen. 
wie Jupiter und Venus zuſammen, MI ſtieg 
flackerndem und flimmerndem Licht. Er a 
langſam — man konnte die Bewegung per- 
einem Meßſtab gut verfolgen — auf mölechen. 
ſchwand bald nach 3 Uhr hinter weißen Wii 3 
Gegen 4 Uhr begann das Weichſelufer jk hielt 
beleben und eine zahlreiche Menſchenmeng Sie 
die Eiſenbahnbrücke beſetzt. Vergebens. 
waren zu ſpät gekommen, der ſeltene Bar nt 
fih den Blicken der Erdenbewohner beret er 
zogen. Sie brauchen nicht zu versagt 4 
wiederkehrt. Sie müſſen allerdings 198 
früher aufſtehen, als 1910. 


us 
— Gache⸗Räumung.) Die Bacheſcgu⸗ 


kommiſſion hat ſeinerzeit beſchloſſen, daß 1 eine 
kunft in ner Zeit vom 1. Mai bis 1. Jun 
Krautung und in der Zeit vom 
bis 1. Oktober jeden Jahres eine ordnung 
Räumung der Bache vorgenommen w Einmün⸗ 
Krautung der Thorner Bache von der Er unter? 
dung des von dem Sablonowoer See bald von 
kommenden Entwäſſerungsgrabens unterha Thorn 
Wangerin bis zum Grigmühlenteih bei g von 
muß in der Zeit bis zum 1. Juni d. 105 
den Räumungspflichtigen ausgeführt werden ren 
—. ü Das b öcherl⸗ 
adac Markt 15 der i N 15 not 
räu (Culm örig, i T iſt 
63 000 ien e Beſih des Klempner meſolgt 
Freundlich übergegangen. Die Übernahme 
am 1. Oktober. Pocken 
— (3u dem Yalt von Paypin 
krankheit) auf der Kontrollſtation DE in 
iſt mitzuteilen, daß auch das erkrankte 9 eimteiſe 
Begleitung ſeiner Eltern bereits die 
15 Rußland angetreten hat, ſodaß 
Gefahr der Anſteckung mehr beſteht. Mittags 
— (Eiſenbahn⸗ Unfall. fahrt auf das 
Aferzug one heute bei der Auffa } ſtädtiſcher 


weite Geleiſe in der Weiche vor dem 1 der 
agerſchuppen am Seglertor. Der ischen den 
Maſchine 4615 ſteht vollſtändig zwiſch zeleiſen 


Geleijen, während die Maſchine auf den de 
eblieben iſt. Es find nur einige Su 
ſchödigt worden. Eine vom Hauptbahn a 
forderte Erſatzmaſchine zog den Sug dann orati 
und brachte ihn auf das freie erſte eleife , 
mit den Hebungsarbeiten begonnen wurde. 
2% Uhr beſtand die Störung noch fort. gnet det 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verg? 
Polizeibericht heute 2. 
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ſel betrug bei Thorn heute 1,42 Meter, er 
ſtern um 20 Zentimeter gefallen. 
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Der Waſſerſtand 
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iſt der Strom von 2,50 Meter 
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wurden für Schweine, magere Ware 42 > 
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| N find ebenfalls getroffen worden. 
ya Voce, ben 
Nager beſeſſen haben, Schaden an. Der wolken ⸗ 
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Vorgeſtern Nachmittag 
Uhr entlud ſich in der Gegend von 


Lonzyn, Lanſen, Reniſchkau und Hohen⸗ 
olita in ſchweres Gewitter. 
ds ſtändiger W 
chkau iſt dem Beſitzer Jelinski auf der Weide 
bar am Gehöft eine wertvolle Kuh vom Blitze 


Schlag auf Schlag 
indſtille fuhren die Blitze zur Erde. 


Mehrere Bäume und Telegraphen⸗ 
Strichweiſe 
deſſen Körner die Größe von 


tige Regen riß bis einhalb Meter tiefe Gräben 
eckte die tiefer liegenden Ländereien und Wieſen 
lamm. — Am zweiten Pfingſtfeiertage ſpielten 
Kinder an den Fiſchteichen in Barbar ten. 
ab ein Knabe ins Waſſer. 


dan er ſich nich 


Die Kinder 
cherlich wäre der Junge ertrunken, 


t an der Mauer hätte halten können. 
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5 55 obgleich die Aſtronomen verſichern, 
ftp er Komet heute Nacht für Paris nicht 
ar ſein wird. 
te Nacht ſchlafen. 


ſſen wir doch noch einen Teil der 
ungen folgen, die von den daran geknüpf⸗ 
Befürchtungen Kenntnis 
N is wird vom Mittwoch gemeldet: Das 

etenfieber hat Paris gepackt. Auf den 
brüllen 
t, wir müſſen ſterben! Kauft das Ende 
Pariſer rüſten ſich, den Beſucher 
nwelt würdig zu begrüßen und 
ute Nacht eine Art Silveſter⸗ 


geben. Aus 


Flugblatt ⸗ Verkäufer: 


Die Aſtronomen werden 
Dagegen wollen 


eteorologen auf dem Poſten ſein, um 
Auf uelle elektriſche Einflüſſe des Kometen 
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aher die Regierung auf, Maßnahmen 


der Bevölkerung zu treffen. 


a vom Papſte eine Enzyklika über 


einen des Kometen. Kardinal Ram⸗ 


die Ba 


10. 5 beſchloſſen, in der Nacht vom 18. zum 
F Betten 


ſilika der Peterskirche offen zu 


um den Gläubigen eine geweihte Stätte 
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chen 


berlaſſen. — Aus dem ame⸗ 
Südſtaaten treffen täg⸗ 
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pi n Untergang der Erde durch einen 
enſtoß mit dem Halleyſchen Kometen 
Die Angſt der Bevölkerung iſt 


an befürchtet Ausſchreitungen der 
N 5 Bevölkerungselemente. Bei Ankunft 

| Jerſe npfers „Admiral Schley“ im Hafen von 
ö ſtürzte ſich am Montag eine ver⸗ 


ie 


rau aus Furcht vor dem Nahen des 
Kometen ins Meer. Von Deck aus 


Paſſagiere bei der ſternen⸗ 


den Kometen. Plötzlich ſtürzte ſich 


irginia Matthews mit dem Rufe: „Er 


‚er kommt!“ 
1: ub Rettungsverſuche konnte ſie nur als 
Die 102 
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n glänzendes Geſchäft. 
Reſtaurants erhält jeder Gaſt ein 


Deutſchl 
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in die Fluten. Trotz ſofort 


borgen worden. — Unfug wurde von 
amerikaniſchen Zeitungen getrieben. 
en Sonntagszeitungen in Newyork und 
Hauptſtädten ſchmückten ihre Titelſeite 
ationszeichnungen. Da fieht man 
et blutigroten 
m gem Schweife; er ſtößt auf die Erde 


Stern mit mäch⸗ 


earn das Sternenbanner aufgepflanzt 


ernes 


ehrere 
urch 


man ſieht, wie unſere Erdkugel ſich 

15 in Stücke auflöſt. Die „comet 
ü 
ſpät in der Nacht und verbringt 


erall an der Tagesordnung. 


er großen Hotels die Stunden 
Freilich haben dieſe fröh⸗ 


Die Hoteliers 
In einzelnen 


Fernrohr als Erinnerungs⸗ 


unahme, daß eine vorausſichtlich 


Stunden währende Einhüllung 


den Kometenſchweif die Atmos⸗ 
unbeeinflußt laſſen dürfte, hatte 
and für Mittwoch Nacht einen 


er i 
foren wachungsdienſt etwa auftreten- 


rſcheinungen der Atmoſphäre 


der im weſentlichen durch das 


preußiſ 
t word 


che Obſervatorium Lindenberg 
en it. Auf den Stern- und 


Erdbebenwarten iſt ein ununterbrochener Be⸗ 
obachtungsdienſt eingerichtet. 

Auf der königlichen Sternwarte in Berlin 
machte Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Struve 
folgende Mitteilungen: Nach dem Durch⸗ 
gang der Erde durch den Schweif wird der 
Komet, der ſich in nächſter Nähe des Venus be⸗ 
findet, dann als Abendſtern ſichtbar 
werden und zwar geht er am 19. Mai 40 Min. 
nach der Sonne unter; am 20. 1 Stunde 50 Mi⸗ 
nuten; am 21. 2 Stunden 14 Minuten; am 22. 
2 Stunden 44 Minuten; am 23. 3 Stunden 
3 Minuten; am 24. 3 Stunden 15 Minuten; 
am 25. 3 Stunden 20 Minuten. Am 19. und 
20. Mai, abends, wird er auf dem hellen Grunde 
der Abenddämmerung für das bloße Auge kaum 
ſichtbar ſein. Erſt vom 21. Mai ab, wo er mehr 
als zwei Stunden nach der Sonne untergeht, 
kann man erwarten, ihn deutlicher zu ſehen. 
Die günſtigſten Tage für die Sichtbarkeit des 
Phönomens werden vorausſichtlich in die Zeit 
vom 22. Mai bis zum 26. Mai fallen. Indem 
ſich der Komet dann mit größerer Geſchwindig⸗ 
keit ſowohl von der Erde wie auch von der 
Sonne entfernt, nimmt auch ſeine Helligkeit 
ſehr raſch ab. über den Grad der Helligkeit 
der der Komet ſich uns präſentieren wird, läßt 
ſich auch aufgrund der bisher vorhandenen 
Daten mit Sicherheit jetzt noch nichts ſagen. 
Fr ————— rr 


Mannigfaltiges. 


(Ein furchtbares Unwetter) hat 
Dienstag in Nordhauſen und Umgegend 
ſtundenlang gewütet und ungeheueren Schaden 
angerichtet. In Krimderode lagen die Hagel⸗ 
maſſen einhalb bis einen Meter hoch. Ein 
19 jähriges Mädchen iſt ertrunken. Zwei 
Knaben werden vermißt. Die Saat und 
Obſternte iſt vernichtet. i 

(47 Perſonen ertrunken.) Aus 
Alexandrowsk (Gouvernement Jekaterinoslaw) 
berichtet der Draht: Auf dem Dnjepr geriet 
ein von 94 Arbeitern beſetztes Fahrzeug 
gegen ein Riff. 47 Perſonen ſind dabei er⸗ 
trunken. 


Neueſte Nachrichten. 
Ballonlandung. 

Königsberg, 19. Mai. Der Ballon 
„Oſtpreußen“, der geſtern 8.10 Ahr zur Ber 
obachtung des Halleyſchen Kometen aufgeſtiegen 
war, iſt um 2 Uhr nachts zwei Meilen nörd⸗ 
lich von Konitz (Weſtpr.) gelandet. 

Vom Halleyſchen Kometen. 

Berlin, 19. Mai. Die aus verſchiedenen 
Teilen des Reiches und des Auslandes vor⸗ 
liegenden Meldungen beſtätigen die Voraussage 
der ſachkundigen Perſönlichkeiten, daß der 


Durchgang der Erde durch den Schweif des 


Halleyſchen Kometen zu keinerlei nennens⸗ 
werten Erſcheinungen Anlaß gegeben hat. Das 
Ergebnis iſt allenthalben negativ geweſen. 
Telegraphenſtörungen jind nicht eingetreten. 

Newyork, 19. Mai. Wie aus Regens⸗ 
burg (Wisconfin) gemeldet wird, war dort der 
Schweif des Kometen früh von 2—3 Uhr deut⸗ 
lich ſichtbar. Er war bedeutend heller als die 
Milchſtraße und erſtreckte ſich, 5—6 Grad breit, 
über einen Bogen von 907 Grad. 


Berlin, 19. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen È 


Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 
5000 Mark auf Nr.: 120 803, 17 721; 
3000 Mark auf Nr.: 7466, 12 107, 
18 629, 22 966, 33 043, 43 674, 49 732, 
56 056, 58 432, 72 231, 72 403, 78 355 
79 598, 89 580, 97 999, 103 929, 104 111, 
109 510, 117 611, 120 967, 130 427, 147 706, 
147 836, 147 860, 150 772, 157 857, 161 834 
170 641, 178 095, 184 693, 188 834, 189 129, 
192 654, 194 520, 194 674, 195 687, 196 277, 
199 483, 205 993, 216 351, 217 449, 221 305 
223 896, 225 856, 230 246, 233 684, 253 004, 
256 804, 272 155, 281 254. 
Grubenunglück bei Fünfkirchen. 

Budapeſt, 18. Mai. In der Szaßvarer 
Kohlengrube bei Fünfkirchen, die ih im Beſitz 
des Fünfkirchner Bistums befindet, erfolgte in 
einer Tiefe von 380 Meter eine Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter. Vier Arbeiter wurden getötet, 
17 Arbeiter und ein Aufſeher find noch in der 
Grube. Für die in der Grube Zurückgebliebenen 
ift keine Hoffnung auf Nettung. 

Internationale Luftſchiffahrts⸗Konferenz. 

Paris, 18. Mai. Der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten Millerand eröffnete 
heute die erſte internationale Luftſchiffahrs⸗ 
Konferenz. Millerand wies auf die Not- 
wendigkeit hin, für die Lufſchiffahrt ein Negle- 
ment aufzuſtellen. Auf der Konferenz find 
18 Staaten, darunter auch Deutſchland verz 
treten. ; f ap 


= 


= 


Durchſtechereien. 3 

Paris, 19. Mai. 200 Perſonen, Bedien⸗ 
ſtete der Schlafwagengeſellſchaft und Lieferan⸗ 
ten der Oſtwerke, ſind unter der Beſchuldigung 
verhaftet worden, zum Schaden der Geſellſchaft 
bedeutende Diebſtähle und Anterſchleife verübt 
zu haben. 

Unwetter in Südfrankreich. 
Tou louſe, 19. Mai. Ein heftiges 49 


Stunden anhaltendes Unwetter hat in mehre⸗ 
ren Departements Südfrankreichs großen 


Schaden angerichtet. Mehrere Perſonen wurden 
vom Blitze getroffen, zwei getötet. 
Schwerer Unfall eines Luftſchiffers. ; 
Juviſy, 18. Mai. Der Aviatiker Nau 
ſtürzte heute während eines Fluges mit ſeinem 
Eindecker aus einer Höhe von 10 Meter zur 
Erde und blieb beſinnungslos liegen. Er trug 
zahlreiche Verletzungen am Kopf und am Arm 
davon. Der Flugapparat wurde zertrümmert. 
Kaiſer Wilhelm in England. 
London, 19. Mai. Verſchiedene Blätter 
begrüßen in Leitartikeln die Ankunft Kaiſer 
Wilhelms. 
Feuersbrunſt in Petersburg. 
Petersburg, 19. Mai. Im Narwa⸗ 
ſtadtteil wütete vergangene Nacht ein Brand, 
der über 20 von Arbeitern bewohnte Häuſer 
einäſcherte. 500 Menſchen find obdachlos. 
Verhängnisvoller Hotelbrand. 
Newyork, 18. Mai. Bei einem Brand in 


Adams Hotel in Phönix, Arizona, 
wurden 30 Gäſte vermißt. Wahrſchein⸗ 


lich find ſie verbrannt. Zurzeit der Kataſtrophe 
befanden ſich hundert Gäſte in dem Hauſe. 
——— —— ———— —ũ— ECT mern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


F vom 19. Mai 1910, 
Wetter: ſchön 


ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen billiger, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September —Oktober 191!/, Mk. bez. 

inländ. bunter 793 Gr. 220 Mk. bez. 

b ſänd. roter 788 Gr. 212 Mk. bez. 

ruſſiſch. roter 783 Gr. 151—152 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 

Regulierungspreis 148 Mk. 

per September Oktober 149 Mk. bez. 
Gerſte niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranſito 103 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inf, 144—155 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 880 / f. Neufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Rar. Weizen —— Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,30—9,40 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


— — re as nn een Smart 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
119. Mai | 18. Mai 


Oſterreichiſche Banknoten „o5 | 85,05 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,50 | 216,40 
Wechſel auf Warfhaun . -e s e- — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 93,10 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . - 70 84,70 
Preußiſche Konſols 3¼ % I.. 93,10 93,10 
Preußiſche Konſols 3 % e s e- 70 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . e — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 4 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,10 89,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut, 11. — — 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 91,70 91,70 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 91,50 | 91,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ Yo . —, 96,.— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktſlen . | 186,75 | 186,10 
Deutſche Bank⸗Aktleen -> 251,75 252,10 
Diskonto⸗-Kommandit⸗Antelle 187,75 188,25 
Norddeutſche Kredikanſtalk⸗Aklien. 123,25 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 28,50 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft ] 268,10 | 268,10 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 3,— | 234,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 196,10 | 198,— 
Laurahllkte⸗Aklien 174,25 174,75 
Weizen fofo in Newyork. * 116,— | 116,— 
5 Is Er Eee Ä. 215,25 | 217,25 
SINU a OEE 203,75 | 205,50 
85 September re 192,75 195, 
Rae aTr —, 148,50 
„ ỹ III de nt 150,25 | 152,25 
2 September. ee, we sie 152,35 | 154,25 
Sinti er eek, — — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3 / %. 


r 


Danzig, 19. Mai. (Getreidemarli) Zufuhr 7 ine 
ländiſche, 29 ruſſiſche Waggans. 
önigsberg, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 12 
inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 18. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 216 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand« und bezugfrei, 214 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 210 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv, 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 
geſund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 143 Mk. 
Leichtere Qualitäten 126—142 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Sunne 154—165 Mark. — Hafer 145—150 Mk. Zum 

onſum 151—164 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 
berg. 


Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 — 25,25. Kriſtallzucer L mit Sack —, 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sad 24.25— 24,50. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 18. Mai, Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 


Kornzucker 


—.—. 


; Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0,800 lofa ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Mai 1910. 


2 E. z8| £ 

Name der 3 2 8 2 Sr 25 

Beobachtungs- |E 5 8 8 Wetter 8 8 z 8 8 
Statio 3 i 5 9 5g 

ation 8 3 EB EE 


Borkum 757,5 O bedeckt 
Hamburg 760,9 ONO bedeckt 
Swinemünde 764,1 ONO heiter 
Neufahrwaſſer 766,0 N wolkenlos 

emel 766,LIOND wolkenlos 
Hannover 759,10 bedeckt 
Berlin 761,3 NO heiter 
Dresden 760,7 NO helter 
Breslau 763,0 O edeckt 
Bromberg 764,5 O heiter 
Metz 755,2 NO wolkig 
Frankfurt (Main) 755,1 N D heiter 
Karlsruhe (Baden) 755,1 S W wolkig 
München 756,0 SO halbbedeckt 
Zugſpitze = >> = 
Sellly 752,8 OSO wolkig 
Aberdeen 759,7 SSO Nebel 
Ile d' Aix 751,3 SSO f bedeckt 
Paris 54,1 S0 bedeckt 
Bliſſingen 754,7 — DDunſt 
Chriſtianſund 767,3 NO wolkenlos 

kagen 67,0 SO heiter 
Kopenhagen 766,2 O heiter 
Stockholm 7,5 W̃ wolkenlos 
Haparanda 764,9 N bedeckt 
Archangel 760,1 NO Schnee 1 0 762 
St. Petersburg 764,6 WNW halbbedeckt 10 01765 
Riga 67,0 — wolkenlos 2| 01766 
Warſchau 763,4 NNO bedeckt 3| 01762 
Wien 0010 Dunft | 18| 017 
Rom 758,4 N heiter 16 0 759 


Pr — —— ——̃̃ —— 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). 3 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 20. Mai: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 

20. Mai: Sonnenaufgang 4.— 

Sonnenuntergang 7.53 


Uhr, 
rx, 
Mondaufgang 3.54 Uhr, 
Monduntergang 2.55 Uhr. 


mit 
Dampfer „Wilhelm“, 
nigsberg, 


060 Ztr., G. Gottſchalk und 
R. Düfterbet mit je 2500 Ztr. Getreide von Wlozlawek nach 
Danzig — letzterer nahm den Kurs nach Berlin — R. Wut⸗ 
kowskt mit 3000 Ztr., A. Roy mit 2400 Str. Gütern von 
Danzig nach Warſchau, F. Adrian mit 2300 Zir, G. Daus 
mit 2100 Bir. und J. Woſſikowski mit 1700 Btr, Blauholz 
von Danzig nach Wlozlawek. 


Geld u. Sypoth 
"Zur Mien einer Sehe werden 
5 


zum 1. 7. d. Js. 
4000 Mark 


geſucht. Angebote unter A. B. 111 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Rx 


unter H. 


Aenne 


Nähe der Pionier⸗Kaſerne) für 
Juli geſucht. Angebote mit Preis 
G., poſtlag. Graudenz. 


Verſetzungshalber 
2 elegant möbl. Zimmer, ungeniert, 
von ſofort oder ab 1. Juni zu vermieten 
Gerſtenſtraße 19, part. 


Bäckerei, 


in befter Lage Mockers, ſofort zu ver- 
pachten. Zu erfragen in der Ge chäfts⸗ 
n ſtelle der „Preſſe“. 


(Ohne Gewähr.) E 


bot de pier 0-300 Mark I € 


zur zweiten Stelle auf ein Landgrundſt. 


bei Thorn hinter 4000 Mk. Angeb unter 
200 A. an die Ge⸗ſchäftsſt. d. Preſſe“. 


15099 Mark Zwiſchenhypsthek 


von ſofort oder ſpäter auf Doppelgrund⸗ 
ſtück (befte Lage in Thorn) geſucht. 
Angebote erbitte unter 100 M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

> RE — n 


Woßnungsgrlude 


der Nähe der 
Garten, Friedrichſtraße, zu 
mieten geſucht. E 
Generalmajor Hildebrandt, 
Friedrichſtraße 2. 


Laden 


geſucht in beſter Geſchäftslage für ein 
Spezialgeſchäft. Angebote mit Preis u. 
Größenangabe unter M. 20 an die Ge⸗ 

Beſſeres, anſtändiges Fräulein, 30er, 
ſu cht ſauberes, nicht zu teueres 


Zimmer 


bei alleinſteh, älteren, akkuraten, guten 
Frau. Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter U. F. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſton zum 1. 6: geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter R. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Nähe der 61 er Kaſerne, zum 24. d. Mis. 
auf 8 Wochen geſucht. Angebote unter 


Wohnung don J Zimmern! 


nebſt Zubehör zum 1. Juni von Beamten 
gefuht, Angebote mit näherer Angabe 
unter J. Z. 41 an S. Salomon, 
Annoncen⸗ Expedition, Stettin erbeten. 


, Wohnungsangeble N 


ui mobi. Wohn: u. Crhlafsimmnter 
zu verm. Kloſterſtr. 14, 1. 
Renoniert! Renoviert! 


Röhl. Zimmer nebſt Kabinet 


auf Wunſch Burſchengelaß vom 1. Mai 
zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Brückenſtraße 20, 1: 
2 eleg. mibi. Vorderzimmer 


vom 1. Juni, eventl. ſofort zu vermieten. 


Schön möbl. Borderzimmer 
mit Chaiſel., Schreibtiſch und elektr. 
Licht Breiteſtr. 36, 3 zu vermieten. 

Kl. Wohn. f. 1 Perſ. z. v. Bäckerſtr. 13. 


Gut möbl. Zimmer 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Frau Kanter, Araberſtr. 5. 
Tauch 2 möbl, od. unmöbl. Zim. im Garten 
gelegen, auch als Sommerwohnung ſehr 
geeig., zu vm. Thorn⸗Mocker, Rayonftr. 12. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett, vorn, 1 Tr., ſep. Eingang, 
zu vermieten Eoppernikusſtr. 15. 
. 7 mit Beköſti⸗ 
Möbl. Zimmer gans zuver⸗ 
mieten Wieſes Kämpe. 
1 - gut möbl. Vorderg., auch m. Kab., 
- v, ſof. zu verml Strobandſtr. 1. 
bl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 
Möbliertes Zimmer zu vermieten 
Brückenſtr. 40, 2. Et. 
ni mobi. Vorderzimmer von ſofort 
zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2 Tr., I. 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder 1. Oktober zu 


vermieten 
Schulstrasse 18, 2. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von jofort oder 1. Juli 
Mellfeuſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Hekkſchaffl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Hekkſchafl, Wohnung, 


immer, reichl. Nebengelaß, Pfer 
ſtall, zu vermieten. Friedrichſtr. 10/12. 


albeltsaltanhe Woning 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, al ee 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Zu erfragen > 
Gehrz, Mellienftraße 85. 


Wohnungen: 
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich⸗ 
tung, Mädchenzim,, mit allem Zubehör fof. 


zu vermieten. Neubau Bergſtraße 26. 
Jablonski, Thorn⸗Mocker. 


ohnung, 


2 Zim., Küche u. Entree, v. 1. Juni zu 
verm. Mocker, Lindenitr. 1. 


4 Zimmer, Kliche, Bad, Mädchenſtube, 


Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 
1. 6. 1910 . 49 zu ver ⸗ 
e ten 


Heinrich Lüttmann, G. H. h. H., 


Mellienſtraße 109. 


ta 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh ½ 1 Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden mein $ 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 


der Beſitzer 


Friedritn Nammermeisier 


im 75. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Teilnahme bittend, an i 
Ottlotſchin den 19, Mai 1910 


die trauernden 8 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ i 
tag den 22. d. Mis., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtakt. ; 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Teilnahme und die zahl⸗ 
reichen Kranz⸗ u. Blumenſpenden 
bei dem Begräbniſſe unſeres 
teuren Entſchlafenen ; 


Adolf Steckler! 


insbeſondere Herrn PfarrerJacobi E 
für die troſtreichen Worte, fomie W 
dem Kriegerverein ſprechen wir 
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 


Thorn 3 den 19. Mai 1910. 


Die trauernden f 
Hinterbliebenen. 


Danksagung. 
Fiür die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teinahme und Kranz⸗ 


ſpenden anläßlich der Beerdigung 
unſerer lieben Entſchlafenen 


Frau Emilie Otti 


jagen wir Allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Hölscher für die 
troſtreichen Worte unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. . 
Rudak den 19. Mai 1910. 


Die trauernden N 
Hinterbliebenen. 


222 TREFFEN NER] 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Anshebungsgeſchäft 
im Stadtkreiſe Thorn findet am Sonn⸗ 
abend den 18. Zuni und am Montag 
den 20. Juni 1910 in dem Lokale des 
Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten 
Tage pünklich morgens 7 Uhr. 

Jedem der geſtellungspflichtigen Mili⸗ 
tärpſtichtigen wird ein Geſtellungsbefehl 
zugeſtellt werden. 

Mannſchaften, welche infolge Krankheit 
an dem perſönlichen Erſcheinen im Aus⸗ 
hebungslokale verhindert ſind, haben vor 
menog des Geſchäfts ein von der 
Polizei: Verwaltung beglaubigtes ärzt⸗ 
liches Zeugnis im Aushebungslokal vor⸗ 
legen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende haben 
ihre Angengläſer bezw. Bruchbänder 
mitzubringen. £ 

ilitärpflichtige, die etwaige ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, haben 
ärztliche Ausweiſe darüber beizubringen. 

Etwaige Wünſche der Militärpflichtigen 
betreffend Beſtimmung für eine Waffen⸗ 
gattung oder ein Regiment find bei der 

ushebung zur Sprache zu bringen. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem 
Geſtellungsbeſehl und dem Loſungs⸗ 
ſchein Nein ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſaubern 
Füßen und in einem reinen Anzuge 


im Aushebungslokale zu erſcheinen. 


Militärpflichtige, welche in dieſem 


Jahre in einem anderen Kreiſe gemuftert | É 


worden ſind, und ſich gemäß der ihnen 


gewordenen Entſcheidung der Obererſatz⸗ g 
Kommiſſion vorzuſtellen haben, haben 
We ſofern dieſes noch nicht geſchehen ift, 


ofort mit 
litärbureau — Zimmer 19 des Rat- 
hauſes — zu melden. 
horn den 17. Mai 1910. 


Der Zivilvorſitzende 


der Erſatz⸗Kommiſſion des Mus- 


hebnngsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Veffentliche Berfeigerung. 


Am Freitag den 20. Mai, vormittags 
10 Uhr, werde ich Mauerſtraße 64: 


1 Repoſitorium (für Material u. 


+ Schaut), 1 Glaskasten, 1 Billard, 
1 Piano, Sophas, Tiſche, Stühle, 


Bettgeſtelle, Betten, Grammophon 
mehrere Füſſer mit Getränken, 


Zigarren u. a, m. 
freiwillig verſteigern. 


J. Hirschberg, Auktionator. 


Lebende Maififche, Schmüpel, 


Makrelen u. Forellen, 


geräucherter Lachs, 


fett u. milde, Pfd. 1,20 Mk. 


Wiatjesheringe (h, | 
Stück 15 Pfg. 


Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. Teleph. 525. 
Den geehrten Her chaften von Thorn 
und 5 ſich als 
e Köch 
B. ER eerk 16. 


Gut der Tandwirkſchaſt 


Angebote an &. H., poſt⸗ 
geſucht. lagernd Grandenz, ze 


Al Die Spareinlagen betrugen Ende 1908 


A im Umlaufe. 


ihren Loſungsſcheinen im 5 


Bekanntmachung. 
Auszug 


aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1909. 


6 045 259,14 Mk. 
243726482 „ 
165 629,92 „ 
2466 832,47 „ 
6181 321,41 „ 


Im Jahre 1909 wurden neu eingezahlt 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1909 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1909 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
3 866 260,.— Mk. Inhaberpapiere. Kurswert 


Vale 1852 268,07 „ 3 

echſeln 25 044, — „ 9 

Schuldſcheinen 105 490,.— „ Nachmittags 3 2 

Darlehnen bei Inſtituten 291 190,31 „ 4 Uhr: IMS 5 = ar en 
vorübergehenden Darlehnen 333 000,— „ hr: 

Barbeſtand 23 951,08 „ 

Zinsreſten 1430.— , Konzert. 


Zuſammen 6270 876,14 „ 
Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1909 
„ „ Verwendungsfonds Ende 1909 
5 „ Kursrücklagefonds Ende 1909 . 
; Zuſammen 345 147,27 „ 
Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden fih 11 821 Stück Sparkaſſenbücher 


Im Jahre 1909 ſind an Einlagen eingezahlt rd. 


15 000 Beträge Schauturnen 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
zurückgezahlt rd. 


12 00 „ 

Zuſammen 27 000 77 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszug über 
die Spareinlagen für das Jahr 1909 vom 20. Mai d. Is. ab 6 Wochen lang in 
unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen wird und ſtellen 
den Intereſſenten anheim, durch Einſicht desſelben die Richtigkeit ihrer Sparein⸗ 
lagen feſtzuſtellen. 

Thorn den 18. Mai 1910. 


Der Dorjtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Ueber das Vermögen des früheren Oeffentliche 


Gaſthof Beſitzers, Landwirts Otto 
Rindfleisch, früher in Grutta, Kr. 


19. Mai 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrat Robert 


Freitag den 20. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 


; Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
werde ich Mellienſtraße 414 hierſelbſt: R P ] Pf 


Erſte Gläubigerverſammlung und alf- 
gemeiner Prüfungstermin am 


18. Juni 1910, 


vormittags 9½ Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht Thorn — 
Zimmer 22. 


Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Thorn den 19. Mai 1910, = el Mai 1910, 


Uhr, 
Wierzbowski werde ich Culmer a 161/163 
Gerichtsfhreier des tonigi. Amtsgerichts. | Hierfeibfte See 101105 


Honkursneri ar 1. verdeckwagen mit Gummi- 

Sn fl ken. (aach 10 een 
n dem Konkursverfahren über das uſchelform), 2 Gloden: 

Vermögen des Möbelhändl FE DTA f 

laus Dombrowski in Thom fg] geläute und j Pferd (Sums: 

Prüfung der nachträglich angemeldeten wallach) 

Forderungen der Prüfungstermin und meiſtbietend gegen 

infolge eines von dem Gemeinſchuldner ſteigern. 

gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 

vergleiche Vergleichstermin auf den : 


heftigen, häßlichen 
14. Juni 1910, 
vor dem Tong. aiD ih En — N 00 Mi. A 


es Gesichts- 


- um 1, Juli od ät iv, 
a Be e Baus m Maes a fe qed ausschla 
gerau. Uſſes jind au i ä n 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts r "Bern rene.. m 


infi Bei kranker Dame oder Herrn möchte 
a alcnergelege: Pflege übernehmen. Angebote unter J. Schon nach Ztäg. Gebrauch v. Zucker's 
Wierzbowski S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. Patent⸗Medizinal⸗Seiſe war der 


Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. Junges anffändiges Mädchen Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 


ein und es bildeten ſich keine neuen 
ekanntmachung. von außerhalb ſucht per 1. Juni volle mehr. Nach Verbrauch von 2 Stück 
f Am Penſion in beſſerem Hauſe. Angebote 


war meine Haut vollſtändig rein. P. 
A mit Preisangabe unter S. G. an die 
Freita g den 20. d. Mts., Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


N. in Crefeld.“ à Stck. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 ° 
ee th De gers N Ah) ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckvoh⸗ 
ein neues gr. Repofitorium ehm 9 
und eine Ladenkaſſe im ganzen und zerlegt, empfiehlt 
zwangsweiſe verſteigern. A. 
Verſammlungsort für Käufer Ecke 
Bader⸗ und Breiteſtraße. 
Thorn den 18. Mai 1910. 


Hehse, 
Gerichtspollzieher. 


14 farat. (585), von. 


billigſten Preiſen. 


Barzahlung ver⸗ 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„Seit 3 Jahren litt ich an einem 


Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Maler, J. M. 


IT mes, Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
Eliſabethſtraße. grünen Kreuz, Adler -Drog., Zentral- 


Fohlenfleiſch Drag., Alfr. Franke, Carl Schilling, 


in Mocker: B. Bauer. 


Coppernikusſtr. 8. Telephon 565. verm. Coppernikusſtr. 5, r. 


N 


Zum Thorner Jahrmarkt! == 


Auf offener Strasse 


erzählen sich die Leute, dass das renommierte 


Frankfurter Knopf- und Nadellayer 


zum 1. mal auf dem Jahrmarkte eingetroffen ist, und um sich hier einzuführen, seine 
unübertroffene Auswahl zu nachstehenden Preisen verkauft. Zum Beispiel: 


ide Stalden ier e! 
100 Reisszweckken 10 ı Küchenmesser . 
6 Dutzend Hemdenknöpfe , 34 LO Manschettenknöpfe, Paar 
Zwirn und Garn für Hand und Ma- Rouleaux-Ringe, 2 Dutzend 
schine (Gruschwitz) 2 Rollen Hosenknöpfe, 3 Dutzend ,„. . . 
Leinenband, schwarz u, weiss, 2Stck, Haar- und Lockennadeln, 5 Pakete 
Köperband, 3 Stück Se Schuhbänder, ı Dtzd. von ıo Pf. an 
Schürzenband, 2 Stück , . . 5 Kragenknöpfe, 5 Stück 
Stecknadeln, Brief Taschenkämme, Stück A 
Nähnadeln, Brief 25 Stueck L Staubaam 
Nähnadeln, Selbsteinfädl,, Brief Taschenspiegel, Stück . 
25 Stück Stopfnadeln ETEENI Frisierkämme, Stück . . x 
Druckknöpfe mit Federn, rostfrei, 2. Schuhknöpfer une tun: 
wichtig für Schneiderinnen, Dtzd. 2. Cummisauge ß Te 
Reine Leinenknöpfe mit Linnen- Kragenstäbchen, Dutzend nur 0 
unterlage, 3 Dutzend Zahnbürsten, Ia, Stück von 5 Pf. an 
3 Dutzend Mangelknöpfe BARS 2 Mundharmonika „ ...... 
Sicherheitsnadeln, Nickel, 1 Dizd, . 
6 Taschentücher 
6 grosse Wischtücher 


Tu Zollstock Es a, 
ı Waschlappen 


i ” .- 
stein, en 


e 554 Sh 3 
Spezialität: Haarschmuck in grosser Auswahl, wie Spangen, Seitenkämme und 
Vorschiebekämme, Seidenband und Gummiband, Meter 10 Pf. Grosse Auswahl 
in Löffeln, Gabeln, Messern, wichtig für Restaurateure, zu staunend billigen Preisen. 
Für Wiederverkäufer Engros-Preise. Œg $ 
Die Bude ist an den Schildern „Frankfurter Knopf- und Nadellager“ und an einem 
Schild „100 Reisszwecken 10 Pf.“ erkenntlich. 
NB. Bitte genau auf die Schilder zu achten, da ich keine Filiale habe, 


Bude ist vor der neustädtischen Kirche, W Eingang vom Weltbiograph. 


Sonntag den 22. Mai d. Ist 


g ill des S0 jánriden 


e e Tivoli. 
Morgen, Freitag Abend: 


Großes promenaden⸗Konzett, 


%%% ũUU! ang zer era Sofa) G 
Anfang 5 Uhr. 


Empfehle meinen neurenovierten Garten zur gefl. Benutzung. 


Uhren, Goldwaren u. optiſchen Artikeln 


um ſchnell zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 

Silb. Damen⸗Uhren mit Goldrand von 
Gilb. Herren⸗Remont.⸗Uhren, 6 Steine, von 
Gold. Damen⸗Uhren, minderfarat,, von 


Regulateure, 1 Meter lang, von 
Auch empfehle mein Lager in Sprechapparaten und Platten zu den 


Luise Preiss, Breiteſtraße 27, 


Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckonh⸗ 


Wendisch Nachf., M. Baralklewiez, 


Kohlschmidt, Roß⸗Schlächterei, Mul. Zimmer an Dame 509 2 zu 


$ 

$ 

$ 

$ 
7771 7 9 und einige gebrau en 
Tücht. Taillenarbeiterin |} ganöbinder⸗Preſſen 

$ 

| 

$ 


F. T. V. 
ie der; 


Zu den Feſtlichkeiten, d aprige 
turnverein aus Anlaß "feines 50 alen 
Jubiläums veranftaltet, ha erhellen 
abteilung eine Aufforderung 1 


Sonnabend den, 21. 10 


Bestehens. eit- Sommet 


ERAN Arturo. nd Sog 
Nachmittags ne a = Ani 
4 uhr: Sonntag den 22, MD 
nacmittags 5—7 IE dem 
Schauturnen auf 


Su STAA. Curnplatz u Rt Tuer e 


Schau- Turnen. 


Eingang nur vom Tivoli⸗Garten. 


Rege Beteiligung Dorian 


Eintritt pro Perſon für Konzert und Thorner Orchostor- Vorl 


r: 
Freitag, abends 8% uy 


Orcheſter⸗Probl. 


N a 
in der Aula des königl. Gym 


Der Vorſtaud⸗ 2 


ell elbe, 
Dampfer „Vikktorig 


fährt vegelmäßig Sonni 


Familien (3 Perſonen) 60 Pf. 
Mittwoch, Sonnabend u. 


ein Grammophon und ein initi i ch 3 
Goewe in Thorn. F Um günftigen Zuſpruch bittet na ib. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis Warenſpind e w 
; 7 0 ; t wu nn gleich bare Zahlung Carl Dumtzlafi. Solbad Es A 
9. Juni 1910. ae 19. Mai 1910 : n 3 || Abonnementstarten für e a 
Anmeldefriſt bis zum 8 Knauf Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe mein Lager in 5 12 Sahsten 5 Sonder Kr 
3 er 
10. Juni 1910. Gerichtsvollzieher in Thorn. Sete n Bien gen. Abfahrt 3° lle 


vom Stadtbahnhof, Rückfahrt 
von Tzernewitz. 


3 Spngierjahtiet 
empfehle meine 5 
Dampfer Brin Milben il 
| Viktoria. 
W. Huhn, Telepho 
ringe morgen zum Wochen 
Einen Poſten 


Tilsiter-Ras% 

per Pfd. mit 40 u. 55 flags 

J. Gerber, Räſe endt 

Schillerſtr. 8. Teleph ig f 

am zu 

inekt, ſofer e 

6t. möh l GiM., toret 4,2 
Einen gräßeren Poſten 


Stein E, a, 8000 


i d, und erkaufen 
ha ihre aaf bat 0 We 
Aug. Rapschin í 
Folfong: 
Ä ra 
Gut erh. Herrenfaht z 
preiswert Auen Gere 


Eine gute alte Geige s 

zu verkaufen Thorn⸗Mocher, 

Telephon 594. Í 
! 


6.50 MÉ. an. 
7.50 ME. an. 
. 12,00 Mk. au. 
. 17.50 Mk. an. 
12.00 Mk. an. 


b * . 


ill 


Ede Baderſtraße. 


I } 
Königsberger und 
Stettiner 


. 


Ziehung: nächſten Mittwoch MR 
1005 und 28. Juni cr. 

fa 1 Mark, 11 Loſe, auch von 
beid. Lott. ſort., 10 Mk. 
Gewinne beider Lotterien ins⸗ 
$ geſamt: 


gegenſtände, W. 222 510 Mk., 
Losporto 10 Pf., 
iede Gewinnliſte 20 Pf. extra, 
empf. das Generaldebit z 


Leo Wolff, . Pe, 
Kantſtraße Nr. 2, 

owie hier alle durch Plakate 

kenntlichen Verkaufsſtellen. 


org Werdensiralt 


ý kauf. , 
3 jähr. Beſtand, ftehen zum Ber Pe 
erfragen in der Geſchäftsſt. 


Fahrrad (Hatten 


Kindergarten Coppernikusſtr. 11.] Habe mehrere 


ame! 


primaQualität, kaliforniſche 


letzter Ernte, billig abzuge t on DIL 
Thorn, Bergſtraße 32, Seleh a 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


ſeidenes (Gr. 44), preiswert 4 16,3 | 
G. Soppart. . zaet 


Neltere Kempner- Gesellen 


ſtellt ſofort ein 


F. Maciejewski, Schöuſee Wpr. 


Gine Sehnde 


nz); eſen, 
zwei Jahre in Borte gem 


verlangt 
M. Borzeskowski, Hoheſtr. 9, 1. 


Za 

5 8 k tgehe 
Kräftige Amme Bedingungen und, wei ? 
jomie Bau für alles empfiehlt Garantien grande" } 


; E „ Ressler, Danzig 
a e e ee, 
2 .. * 
unge Mädchen, |=; 
11 an erlernen LT Panne Sieben hod- terfel 
ich meiden. 

tragende 


Ritzkowski, Pionierkaſino. 
Eine zuverläſſige Kinderfrau innerhalb 8—20 Tagen 
kann ſich melden verkauft all. 
Brückenſtraße 26, im Laden. D ” Schloß Birg 

für die Gartenarbeit ſo⸗ omane 2 nee 
Frauen fort verlangt Kreis Thorn. 7 

i Wieſes Kämpe. — 


haben zur fofortigen L 
zugeben unter günſtigſten, 


e 2 m 
Er rr N fen . an 
keibliſch boie unter . A 
Zune der „are malt , 
Sranues Portemo gie 

5 


i 
n Gegen 


7 


9 Jahre alt, 1,67 m groß, truppenfromm, 
zu mäßigem Preiſe verkäuflich. Näheres 


Dierzu zwe 


Coppernikusſtr. 45. 15 gröberem fr oren: 5 1155 i 
AT ee a aan Tarp Emens erfir. iſcher et. 
an | Belohnung anzugenen ENTE 


Moker, Lindenſtr. 1, 3. 


n 369. 


Kindergärtnerin A Kl. preiswert zu verkaufen ße 26, 1 
ſucht Stellung. Näheres BrombergeriteaBl aa 
BN. Pflaume ag 


l 


if 


2 


a? ` 
V. | 
gmet 


Pi ee 


* — I = 


mE 


10 


— — 1 1 1 + N 


6 unte unterſucht; 


der Geſetzentwurf betr. den Rogat- 


k AOL) 

A im Staatsminiſterium fertig gejtellt worden 
ud ſoeben dem Abgeordnetenhauſe 
ugegangen. 

g Der Entwurf bezweckt den Abſchluß des 

erkes zur Sicherung des Weichſeldeltas gegen 
delwaſſer und Eisgefahr, das durch die beiden 

„lege vom 20. Juni 1888 und 25. Juni 1900 

dungeleitet iſt. Der Geſamtplan geht dahin, 

1 Hochwaſſer der Weichſel auch in 

ki Mündungsgebiet, wo der Strom ſich in 
erſchiedene Mündungsarme gabelte, in 
Mem Stromlauf zuſammen zu halten, 


| Weil nur jo die Möglichkeit beſteht, das von dem 


in wafer mitgeführte Eis unſchädlich 

1 die Oſtſee abzuführen. Das Geſetz 
9 0 Jahre 1888 ſah dieſerhalb die Herſtellung 
nes einheitlichen Hochwaſſerbettes von der 

Gemlitzer Wachtbude“ bis zur Mündung unter 
ell ließung der Weichſelarme (Danziger und 
len ger Weichſel) und, zur Abkürzung des Ge⸗ 
ö d. die Herſtellung einer neuen Weichſel⸗ 

zündung bei Schiewenhorſt vor; das Geſetz 
Mm Jahre 1900 ſetzte die Verbeſſerung des 

Zawaſſerbettes bis zur Nogatabzweigung fort. 
er jetzige Geſetzentwurf will nun auch die No⸗ 

A bei Hochwaſſer abſchließen und bezweckt 
ner die Ausbildung des Hochwaſſerbettes in 

ik Weichſel, wo diefe noch nicht vorgenommen 

» jo vor allem die Erweiterung der Brücken 
nd die Zurücklegung des dortigen rechtsſeitigen 
eichſeldeichs. Die Ausführung des Anter⸗ 
ehmens ſoll den drei am meiſten beteiligten 
je Sverbänden, nämlich dem Marienburger, 
an Elbinger und dem Einlagedeichverbande 
egen, mit denen hierüber eine Verſtändi⸗ 
ng erzielt ift. 

Be finanzielle Beteiligung des Staates iſt 
3 ei beabſichtigt. Zu den 18 106 000 Mark be- 
genden Geſamtkoſten ſollen dieſe Ver⸗ 

nde 3 496 686 Mark beitragen, während 


g e Mark unverwendeter Baukoſten aus 


ind Geſetz vom 25. Juni 1900 noch bereit ſtehen 
d. der Reſt vom Staat getragen werden ſoll. 
der Marienburger und der Einlagedeich⸗ 
i band haben die auf fie entfallenden Summen 
ennommen, während der Elbinger Deich⸗ 
gerband nicht den vollen von ihm verlangten 
oſtenbeitrag von 1 334 613 Mark, ſondern nur 
P 000 Mart leiſten zu können glaubt. Da 
Y Staatsregierung der Anſicht ift, daß dieſe 
ungerung unbegründet iſt, ſo wird im Ent⸗ 
dert vorgeſchlagen, den Beitrag des Elbinger 


verbandes gelegentlich feſtzulegen. 


| die Dortmunder Handelskammer 


gegen die Steuerhetze. 


nuder Bericht der Handelskammer Dort⸗ 

And für 1909 ift erſchienen. Der Bericht ent- 

en 
Die Heimat. 

Roman von L. Ideler. 


— (Nachdruck verboten). 
si è (14. Fortſetzung.) i 
»Ein unbequemer Patron!“ ſagte Zarnde, 


S Lore wieder erſchien. „Sind wir erft in 


Au. Zimmern, jo müſſen wir von innen die 

„en abſchließen. Übrigens, Fräulein Lore, 
en Vaſen iſt nichts; ich kann bis auf den 
en hineinlangen.“ 

So ſuchten beide weiter. Keine Ritze, kein 


AR chen blieb undurchſpäht. Zu den Schränken 


unte Lore die Schlüfſel; es war nicht viel da- 

dae Deil ja alles einigermaßen Wertvolle und 

Nijo Sereng von Juſtizrat Graumann nach 
* geſchafft worden war. 

des un durchſuchte Zarncke die Bücherſchränke 

À rafen; jeden einzelnen Band durchblätterte 

on der erſten bis zur letzten Seite. 


fürs Wenn wir doch wenigſtens nur eine Notiz 


kt r wo die Edelſteine aufbewahrt liegen, 
diebe holt. ſie auch nicht hier ſind!“ ſagte er 


gap, e ſuchte und ſuchte. Ganz nervös und 
kiten ant war er ſchon von der ſteten, fieber⸗ 
ben Jufregung, die Lore mit ihm teilte 
ten Tag hofften fie, und jeder Tag brachte 
Andi nur eine neue Enttäuſchung. Die fremd- 
nude Waffen und Geweihe, die den Wand⸗ 
für * Speiſeſaals bildeten, wurden Stück 
Ni, ück herabgenommen und auf das forg- 

) an jeden Lanzenſchaft 


pù > Zarnde, ob er auch nicht etwa hohl fei 


ba. feinem Innern eine Koſtbarkeit ver- 


is „Einmal ſtieß er einen lauten Jubel ruf 
ltr In der Höhlung eines großen Büffelge⸗ 


Q es über dem Büfett an der Wand hing, 
Adden a ein zuſammengerolltes Papier. Mit 
13 Any de Fingern faltete er es auseinander, 


ME einem Fluche ſchleuderte er es wieder 


hält einen Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1909, 
in dem die Reichsfinanzreform eine 
Beurteilung findet, die ſich von der Beurteilung 
ſeitens zahlreicher anderer Handelskammern 
weſentlich und vorteilhaft unterſcheidet. Der Be⸗ 
richt ſagt auf Seite 6: 

Immerhin bleibt, was im ſcheidenden Jahre 
erreicht worden iſt, ein Erfolg von faſt 
unvergleichlicher Tragweite. Eine 
Steuererhöhung um bald eine halbe Milliarde 
Mark iſt ein finanzpolitiſcher Akt, deſſen Größe 
weder durch die unzulängliche oder bedenkliche 
Beſchaffenheit einzelner Steuern, noch durch die 
politiſchen Opfer, mit denen die Erhöhung er⸗ 
kauft werden mußte, aufgehoben werden kann. 
Erſt wenn die zeitliche Diſtanz für ein gerechtes 
und beſonnenes hiſtoriſches Urteil erreicht, wenn 
der Lärm der Steuerkämpfe ganz verſtummt, 
die Entrüſtung der Beſiegten vergeſſen und über⸗ 
wunden ſeien, die Steuerhetze als nicht mehr 
zugkräftig ihr Ende gefunden haben wird, wenn 
ſich der wirkliche Wert jener politiſchen Opfer 
richtig abſchätzen laſſen und der volle Ertrag der 
neuen Steuern wirkſam ſein wird, erſt dann 
wird zu ermeſſen ſein, was das Jahr 1909 für 
die Finanzpolitik und die Nationalwirtſchaft ge⸗ 
leiſtet hat und als Entwicklungsfaktor bedeutet. 
Jedenfalls müſſen wir dem Finanzminiſter zu⸗ 
ſtimmen, der ſagte: „Ich glaube, wenn wir 
alle das Wohl des Vaterlandes fördern und an 
große Aufgaben herangehen wollen, dann tun 
wir am verſtändigſten, nicht mehr rück⸗ 
wärts, ſon dern vorwärts 3. u 
ſchauen. Jeder, ſoweit er kann, möge dafür 
ſorgen, daß die Gegenſätze, die durch die 
Reichsfinanzreform entfeſſelt worden ſind, aus⸗ 
geglichen werden und alle nationalen 
Parteien ſich auf dem gemeinſamen 
Boden der Arbeit wieder zuſammen⸗ 
finden.“ Ungeheuer viel wichtiger als rück⸗ 
blickendes Gezänk iſt die Aufgabe, künftig dafür 
zu ſorgen, daß Handel und Induſtrie nicht fort⸗ 
während durch ſozialpolitiſche und andere Ge- 
ſetze aufs neue belaſtet, aufs neue beunruhigt 
und aufs neue chikaniert werden durch Gelegen⸗ 
heitsgeſetze, die nicht einem techniſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen oder ſozialen, ſondern lediglich dem 
Bedürfnis entſpringen, den Tagesſtrömungen 
entgegenzukommen und ſo äußerſt oft 
gründlich irrenden, ſogenannten 
öffentlichen Meinung ſelbſt unter 
Opferung der beſſeren Einſicht zu 
huldigen.“ 

Es ſtände wahrlich beſſer um unſer ganzes 
politiſches Leben, wenn überall die Dinge mit 
ſolcher Vorurteilsloſigkeit und in ſo großzügiger 
Auffaſſung betrachte t würden, wie es pier fei- 
tens der maßgebenden und in wirtſchaftlichen 
Dingen doch gewiß urteilsfähigen weſtfäliſchen 
Großinduſtrie geſchieht. 


Allgemeiner deutſcher Lehrertag. 
Straßburg i. Elſ., 18. Mai. 
Auf der heutigen Tagesordnung ſtanden die 
Referate über „Schulleitung und Schul⸗ 
aufſicht“. Der erſte Referent, Lehrer Gal- 
cho w- Charlottenburg, erklärte in ſeinen Aus⸗ 
führungen, daß die Regelung und Geſtaltung der 


fort. Es war eine ganz wertloſe Mitteilung 
des Juſtizrats. Lore hob das Papier vom Boden 
auf und betrachtete es, ob nicht doch irgendwie 
ein Zeichen darauf ſtände, aber es war nichts 
zu entdecken. 

„Es iſt dem Bedienten jedenfalls beim Ab⸗ 
ſtäuben hineingefallen!“ ſagte ſie und warf es 
ins Feuer. 

Nun war nur noch das eigentliche Wohn 
zimmer des verſtorbenen Grafen zu durchſpähen; 
fand auch da ſich nichts, ſo mußte das ſaubere 
Paar ſich ſagen, daß alle ſeine Mühe vergebens 
geweſen ſei. 

In einer Ecke des Zimmers ſtand auf dem 
Fußboden auf einer ſchwarzpolierten Stein⸗ 
platte eine ſchöne Bronzeſtatue, ein gewaltiger 
Hirſch, von Meiſterhand in Erz gegoſſen. Es 
war das Geſchenk irgend eines regierenden 
Fürſten, und Graf Albrecht hielt es ſehr wert. 
Vor dieſer Statue ſtanden die beiden eines 
Morgens und betrachteten ſie. Die matte 
Winterſonne, die in das Zimmer zu dringen 
verſuchte, beleuchtete zwei fahle Geſichter. 

„Die Statue iſt furchtbar ſchwer,“ ſagte 
Lore, „wahrſcheinlich iſt ſie maſſiv, denn die 
Diener konnten fie niemals fortrücken.“ 

„Dann ſind die Edelſteine vielleicht dar⸗ 
unter!“ rief Zarncke und ſeine Augen flammten 
gierig auf. Er klopfte an verſchiedenen Stellen 
an das Metall. 

„Nein,“ entſchied er hierauf, „hohl iſt ſie 
nicht, ſonſt klänge es anders.“ Und er kniete 
nieder und unterſuchte die Steinplatte. „Das 
Bildwerk läßt ſich abſchrauben!“ rief er plötzlich. 

Schnell wurden die nötigen Werkzeuge ge⸗ 
holt, und bald konnte das Paar mit vereinten 
Kräften die Statue von der Steinplatte ab⸗ 
heben. Furchtbar ſchwer war das Kunſtwerk, 
und vorſichtig wurde es gegen die Wand geſtellt. 


Schulleitung und Schulaufſicht nicht den Anforde⸗ 
rungen entſpreche, die die Volksſchullehrer im 
Intereſſe ihres Standes und der Volksſchule zu 
ſtellen berechtigt und verpflichtet ſeien. Der 
Redner verlangt: 1. Die Schulaufſicht iſt aus⸗ 
ſchließliches Recht des Staates; 2. Die Fachaufſicht 
gelange bis in die oberſten Inſtanzen zur Durch⸗ 
führung; 3. Jede Ortsſchulaufſicht iſt zu beſeitigen; 
4. Die Kreisſchulinſpektion, in die nur Männer zu 
berufen ſind, die ſich im Volksſchuldienſte bewährt 
haben, bilde die erſte Aufſichtsinſtanz für die Volks⸗ 
ſchule. Der Referent wendet ſich vor allem gegen 
die geiſtliche Schulaufſicht. Auf die Dauer könne 
der Staat der Mitarbeit der Lehrer in der Beauf⸗ 
ſichtigung der Schule nicht entraten. Denn der 
Staat jei auf die ökonomiſche Ausnutzung aller ihm 
zur Verfügung ſtehenden Kräfte angewieſen, und 
die ganze pädagogiſche Erfahrung und Intelligenz 
des Volksſchullehrers liegt heute für die Schul⸗ 
leitung brach. Die Schule droht gegenwärtig eine 
Anterrichtsmaſchine zu werden. Die Lehrer ſind 
Arbeiter, die ſoundſoviel Stück zum Verſetzungs⸗ 
termin fertig zu bekommen haben. (Heiterkeit.) — 
Der Korreferent, Lehrer Paulſen⸗ Hamburg, 
verwarf das Prinzip der autoritativen, bureau⸗ 
kratiſchen Schulverfaſſung, da es die lebendige Fort⸗ 
entwickelung der Schule gefährde. Er betrachtet 
die Schulaufſicht als das notwendige Recht des 
Staates, durch ſeine Organe über die öffentliche 
Arbeit im Schulweſen zu wachen, doch habe ſich 
die Schulaufſicht jeder bevormundenden Tendenz 
zu enthalten und dürfe ferner nur von Fachleuten 
ausgeübt werden. Der Deutſche Lehrertkag möge 
in der heißumſtrittenen Frage der Schulaufſicht 
einen mutigen Schritt vorwärts tun im Kampfe 
gegen die einer freiheitlichen Entwickelung feind⸗ 
lichen Mächte. — In der Debatte ſpricht iH zunächſt 
Schulrat Scherer⸗ Büdingen gegen den Vor- 
ſchlag aus, daß Lehrer zu beſchließenden Selbſt⸗ 
verwaltungskörpern im Schulweſen organiſtert 
werden ſollen. Oft werde das Intereſſe der Eltern 
da dem Intereſſe des Kindes e e — 
Polz⸗ Weimar weiſt darauf hin, daß die Schul⸗ 
aufſicht in den thüringiſchen Staaten zumteil ſchon 
ſo geregelt fei, wie die Referenten es wünſchten. — 
Rektor Süömmerwald⸗ Kolberg: Die Tagung 
hat als Grundton durchklingen laſſen: Mehr Freude 
den Kindern! Im engen Zuſammenhange damit 
ſteht der t Mehr Freiheit den Lehrern! Der 
Lehrer muß ſein beſtes hergeben, daher gebe man 
ihm auch die Freiheit im Schulorganismus, ſtöre 
ihn nicht, enge ihn nicht ein, traue ihm etwas zu, 
auch vonſeiten der Regierung. — Bigge- 
Brandenburg: Mit den hier vertretenen Forde⸗ 
rungen wird man das Konferenzzimmer zum 
Tummelplatz der widerſtrebendſten Intereſſen 
machen. — Langermann⸗Remſcheid- Wir 
müſſen der Regierung mit Forderungen kommen 
und ihr ſagen: wir haben euch das gegeben, was 
ihr nicht mehr beſitzt, nämlich ſittliche Menſchen, 
anze Menſchen. Denn damit iſt in den letzten 
apren Raubbau getrieben worden. — Bor- 
ſitzer: Mit dieſer Behauptung haben Sie 
hoffentlich nicht eine beſtimmte Regierung im Auge 
gehabt? — Langermann: Nein, alle. (Große 
Heiterkeit.) — Der Vorſitzer rügt dieſen Aus⸗ 
druck. — Lehrer Kroll⸗ München: Die Haupt⸗ 
pflicht für uns bleibt, daß die Schulaufſicht geregelt 
wird. Vor allem muß die Geiſtlichkeit aus ihr 
entfernt werden, die von der Volksſchule nichts 
verſteht; das ift viel wichtiger, als die Frage der 
Schulaufſicht durch Rektoren. — Bei der nun 
folgenden Abſtimmung werden die Leitſätze Gal- 
Hows angenommen. — In einer Nejolution wurde 
der Vorſtand beauftragt, angeſichts der Tatſache, 
daß die Gehaltsordnung in keinem deutſchen 


28. Jahrg. 


Staate den berechtigten Anforderungen entſpricht, 
zur Erörterung der wirtſchaftlichen Lage 
der Volksſchullehrer die geeigneten Schritte zu 
unternehmen. — Der Vorſitzer betonte dann 
in ſeinem Schlußworte, daß das erreicht ſei, was 
man habe erreichen wollen. Man habe im Reihs: 
lande das wahre Geſicht des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins gezeigt, das von anderer Seite ſo arg ver⸗ 
zerrt worden jei. — Neben den Hauptverſamm⸗ 
lungen gingen noch eine ganze Reihe von Neben⸗ 
veranſtaltungen. So ſprach Lehrer Lorentz⸗ 
Berlin über die Mitwirkung der Schule im Kampf 
gegen die Tuberkulofe. — Am Abend ſchloß eine 
große öffentliche Volksverſammlung 
den Deutſchen Lehrertag ab. Es wurden Reden 
gehalten über die Themen: Die Volksſchule von 
heute; Schule und Haus; Kind und Buch und 
über das Thema: Schafft frohe Jugend! 5 


Die Trauerfeier in London. 

Um die Aufbahrung in der Weſtminſter 
Halle zu ſehen, begannen ſchon in der Nacht zum 
Mittwoch ſich große Menſchenmengen reihen⸗ 
weiſe aufzuſtellen und warteten geduldig trotz 
des ſtrömenden Regens ſtundenlang. Mit dem 
Beginn des Bahn⸗ und Omnibus ⸗Dienſtes ſo⸗ 
wie des Verkehrs auf den elektriſchen Bahnen 
ſtrömten neue Maſſen, hauptſächlich aus Arbei⸗ 
tern beſtehend, hinzu, und als die Halle Mitt⸗ 
woch früh um 6 Uhr geöffnet wurde, waren 
gegen 10 000 Menſchen vor ihr verſammelt. 
Von da ab wurde ein ununterbrochener 
Menſchenſtrom langſam durch die Halle gelei⸗ 
tet. Am 8 Uhr war die auf den Straßen war⸗ 
tende Menge auf etwa 100 000 Köpfe geſtiegen. 
Die Abordnungen des deutſchen Heeres und 
der deutſchen Flotte zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten ſind am Dienstag in London ein⸗ 


getroffen und von den Armee⸗ und Marine⸗ 


offizieren, die ihnen während ihres dortigen 
Aufenthaltes zugeteilt ſind, auf dem Bahnhofe 
empfangen worden. 

Am Mittwoch trafen der Großherzog von 
Heſſen, Prinz Max von Baden, Prinz Philipp 
und Leopold von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
der Prinz von Rumänien und der Kronprinz 
von Serbien in London ein. Botſchaftsrat von 
Kühlmann vertrat beim Empfang die deutſche 
Botſchaft. 
fen: der König von Portugal, der König der 
Belgier, Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz 
Heinrich der Niederlande ſowie die franzöſiſche, 
die ruſſiſche und die türkiſche Abordnung. Die 
franzöſiſche Abordnung iſt vom Miniſter des 
Außeren Pichon geführt. 

Die Jacht „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt in Begleitung 
des Kreuzers „Königsberg“ und des Depeſchen⸗ 
bootes „Sleipner“ Mittwoch Abend 6 Uhr 
in Sheerneß eingetroffen. — Auf Befehl des 
Kaiſers wird die deutſche Marine bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten für den verewigten König 
Eduard VII. von Großbritannien und Irland 
durch eine Deputation, beſtehend aus dem 


„Fällt es um, zerſchlägt es ſich durch die 
eigene Schwere!“ warnte Lore. 

Nun wurde die Steinplatte fortgeſchoben, 
aber unter ihr war lediglich dasſelbe Parkett, 
wie durch das ganze übrige Zimmer. 

Zarncke hob eine der Platten heraus und 
lockerte den Schutt, der unter den Dielen Tag, 
aber auch dort war nichts. Er arbeitete, daß ihm 
der Schweiß von der Stirne rann; ſchon hatte 
er ein tiefes Loch in den Fußboden gegraben, 
das Lore kopfſchüttelnd betrachtete. 

„Es iſt ja doch nichts!“ ſagte ſie. „Hören 
Sie doch auf, wir bringen ja ſonſt dieſe Zer⸗ 
ſtörung nimmer wieder zurecht!“ 

Da klopfte es kräftig an die Tür. 

„Still!“ flüſterte Lore und drückte, einer 
impulſiven Eingebung folgend, ihre Hand auf 
den Mund des Mannes. Das Klopfen wieder⸗ 


holte ſich, und zugleich erfolgte ein ſtarkes 


Rütteln an der Tür, aber Lore hatte die Vor⸗ 
ſicht gehabt, ſie von innen zu verſchließen. Die 
beiden Verbrecher lauſchten mit angehaltenem 
Atem. 

Da erſchien an einem der Fenſter des 
Zimmers, die ſo niedrig waren, daß man von 
der Terraſſe aus hineinſehen konnte, das zorn⸗ 
rote Geſicht des Verwalters. Drohend hob der 
Mann einen derben Knotenſtock. 

„Spitzbuben, die ihr alle beide ſeid, ich 
werde dies ſofort dem Herrn Grafen melden!“ 
rief er wütend und rannte fort. 

Zarncke richtete ſich hoch auf. 

„Meine Zeit hier iſt um,“ ſagte er tonlos, 
„denn der Mann hält Wort. Sie haben mich 
ins Verderben geſtürzt! Ich kann dem Grafen 
Hochkamp nicht wieder unter die Augen treten! 
Und das um eine phantaſtiſche Idee, ein 
Märchen von Ihnen!“ 

„Auch noch Vorwürfe!“ ſchrie Lore mit 
ſchrillem Hohn. Warum taten Sie es denn? 


Ich fand nichts, aber Sie vermeinten, der 
Klügere zu ſein, und begannen von neuem zu 
ſuchen. Unfere Wege trennen ſich, und fragt 
Graf Hochkamp mich, ſo ſage ich der Wahrheit 
gemäß, daß Sie das Loch hier gegraben haben, 
und nicht ich!“ : 
„Es ift gut!“ antwortete Zarncke mit zu⸗ 
ſammengebiſſenen Zähnen. „Dieſe Stunde 
werde ich Ihnen gedenken, Fräulein Krasnek!“ 
Und er verließ das Zimmer, ohne den an⸗ 
gerichteten Schaden wieder gutzumachen, und 
begab ſich ſchnurſtracks zu dem Beſitzer des elen⸗ 


den Dorfkruges in Dornhagen, der, wie er 


wußte, ein Fuhrwerk hatte. 

Nach einer halben Stunde hielt ein 
Wägelchen vor dem Schloſſe, und Zarnckes 
Koffer wurde darauf geladen. Die Mütze tief 
in die Augen gedrückt, ſchritt Zarncke ſelbſt dem 
elenden Fuhrwerke voraus, der nächſten Bahn⸗ 
ſtation zu. Ohne ein Wort des Abſchieds, nur 
Haß und Groll im Herzen, ſchied er von Lore 
Krasnek. Dieſe ſtand noch wortlos neben der 
furchtbaren Zerſtörung, die Zarncke angerichtet 
hatte. Plötzlich lachte ſie in höhniſcher Wild⸗ 
heit auf. „Ja, nun iſt es vorbei,“ ſagte fie, 
„nun müſſen auch wir gehen! Nach dieſer Tat 
duldet uns Müller hier keinen Tag länger!“ 
And ſie rief die Mutter und befahl ihr, ihre 
wenigen Habſeligkeiten in ein Bündel zu 
ſchnüren. Die Alte fügte ſich ſeufzend in das 
Unabänderliche. Es war ſchon jo oft fo ge- 
kommen. Am ſelbigen Abend noch verließen 


auch die beiden Frauen das Schloß in Dorn⸗ 


hagen. 
Zweiter Abſchnitt. 
Sechſtes Kapitel. 
Einige Jahre waren verſtrichen, und wieder 
war es Herbſt geworden. i 


In einem der hocheleganten kleinen Kabi- 


netts eines der feinſten Berliner Grand⸗Hotels 


Nachmittags ſind ferner eingetrof⸗ 


U 


=, 


RRE 


E S RENET E 


— 


Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen, 


königliche Hoheit, dem Kapitän zur See Hop⸗ 
mann, Kommandant S. M. S. „Rheinland“, 
und Fregattenkapitän von Egidy von der 
Marineſtation der Oſtſee vertreten ſein. 

Prinz Johann Georg von Sachſen iſt Mitt⸗ 
woch vormittags von Dresden nach London 
abgereiſt, um als Vertreter des Königs von 
Sachſen der Beiſetzung König Eduards bei⸗ 
wohnen. — Von Wien iſt Erzherzog Franz 
Ferdinand nach London abgereiſt, um den Kaiſer 
bei der Leichenfeier zu vertreten. 


Provinzialnachrichten. 


e Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. Mal. (Regu⸗ 
llerung des Strugagrabens.) Die Vorarbeiten zu der 
äußerft wichtigen Regulierung des Strugagrabens ſollen 
möglichſt noch in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden; der Herr Minifter für Landwirtſchaft hat die 
dazu nötigen Mittel bewilligt. 

rr. Culm, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Pfarrer 
Wendland iſt zum Mitglied der diesjährigen General⸗ 
Kirchen⸗ und Schulvſſitations⸗Kommiſſion ernannt und 
in dieſer Eigenſchaft vom 24. Mai bis 15. Juni beur⸗ 
laubt. — Am 2. Pfingſtfeiertage trafen hier 170 Da⸗ 
men und Herren aus Bromberg mittels Dampfer ein 
und beſichtigten unſere Stadt. — Verunglückt iſt der 
Schloſſer Dito Sehlke aus Graudenz auf einer Ver⸗ 
gnügungstour, die er per Nad unternahm. Beim 
Paſſieren der hieſigen abſchüſſigen Waſſerſtraße ſtürzte 
er ſo unglücklich, daß er ſich ein Bein brach. Der Ver⸗ 
unglückte fand Aufnahme im Krankenhauſe. 

L Culmer Stadtniederung, 18. Mai. (Feuer. Ge- 
n ee Ne Auf unaufgeklärte Weiſe ent⸗ 
ſtand heute Nachmittag auf dem Gehöfte des Kätners 
Kremmin in Kölln Feuer. Wohnhaus, Stall und 
Scheune brannten bis auf die Umfaſſungsmauern voll⸗ 
ſtändig nieder. Mitverbrannt find ſämtliche Haus⸗ und 
Wirtſchaftsgegenſtände. Da Kremmin nur ſehr mäßig 
verſichert iſt, erleidet er großen Schaden. Binnen acht 
Tagen ift dieſes der zweite Brand in Kölln. — In 
Kölln iſt der Beſitzer Wilh. Liebe zum Gemeindevor⸗ 
ſteher faſt einſtimmig gewählt worden. 

Danzig, 17. Mai. (Der hanſiſche Geſchichts⸗ 
verein und der Verein für niederdeutſche Sprach⸗ 
forſchung) tagen ſeit geſtern in hieſiger Stadt. 
Auf dem Begrüßungsabend im „Danziger Hof“ 
und bei Eröffnung der Tagung in der Aula der 
Oberrealſchule wurden verſchiedene Anſprachen 
gehalten. Dann begann der wiſſenſchaftliche Teil 
der Sitzung, den Profeſſor Oppermann aus 
Utrecht mit einem Vortrag über: „Kämpfe im 
deutſchen Bürgertum des 13. Jahrhunderts“ ein⸗ 
leitete. Der Vortrag behandelte vornehmlich die 
Verhältniſſe am Niederrhein, beſonders die 
Kämpfe der Stadt Köln nach außen, wie im 
innern. Den zweiten Vortrag hielt Oberlehrer 
Dr. Zieſemer⸗ Marienburg über ein mehr 
ortsgeſchichtliches Thema: „Geiſtiges Leben im 
deutſchen Orden.“ Der Redner würdigte die 
Verdienſte des Ordens um die Erweckung künſt⸗ 
leriſcher und geiftiger Kräfte im Ordensſtaate. 
Dann berichtete Archivdirektor Dr. Hanſen⸗ 
Köln in einem längeren Vortrag über den eng⸗ 
liſchen Staatskredit unter König Eduard III. 


(1327—1377) und die hanſiſchen Kaufleute. Im, 


Leſezimmer der Stadtbibliothek ſprach Profeſſor 
Dr. Günther über „Niederdeutſche Handſchriften 
und Drucker“ unter ſteter Beziehung auf die 


Ausſtellung niederdeutſcher Handſchriſten. Die 
Verhandlungen nehmen ihren Fortgang. 
Danzig, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Der 


Staatsſekretär des Innern Delbrück, unſer früherer 
Oberpräſident, wird in kurzer Zeit wiederum mit 
ſeiner Familie nach Danzig kommen, da ſein 
jüngſter Sohn am 25. Mai in der Marienkirche 
von Herrn Archidiakonus Brauſewetter eingeſegnet 
wird und er dieſer Feier beizuwohnen gedenkt. 
— Dem Arzt Dr. Adolf Wallenberg in Danzig 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 
Zum Andenken an den verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſter Ehlers ſoll eine „Heinrich⸗Ehlers⸗Stiftung“ 
ins Leben gerufen werden, die beſonders be⸗ 


Unter den Linden tafelte eine kleine, aber aus⸗ 
erlejene Geſellſchaft. Roderich, Graf Hochkamp, 
Leutnant bei Sr. Majeſtät Garde⸗Jägern, gab 
ſeinen intimſten Freunden ein kleines Ab⸗ 
ſchiedsdiner, nachdem er ſich von ſeinen vielen 
guten Kameraden bereits offiziell durch eine 
größere Feſtlichkeit verabſchiedet hatte. Er ſchied 
aus dem Militärdienſte, weil er nunmehr den 
endgiltigen Beſitz ſeiner vielen Güter antreten 
und vorerſt nach Rußland reiſen wollte, um das 
alte Stammgut der Familie, die prächtige 
Herrſchaft Kolno, in Augenſchein zu nehmen, 
die Graf Albrecht nie geliebt hatte. 

Roderich Hochkamp war zum Manne gereift. 
Ein ſchöner, dunkler Bart bedeckte ihm Lippen 
und Wangen, die Figur war breiter geworden, 
aber trotzdem von vollendetem Ebenmaß; auch 
ſein Weſen war ſicher und feſt, und die 
Träumerei, die einſt dem einſamen Jüngling 
anhaftete, war abgeſtreift. Aber das alte, 
weiche Herz ſchlug ihm doch in der Bruſt, es 
verriet ſich oft genug, und ſeine vornehmen 
Kameraden, die ihn vielleicht eben deshalb 
förmlich liebten, ſahen ihn doppelt ungern 
ſcheiden. 

Als er ſpät in der Nacht in ſeine elegante 
Wohnung in der Potsdamer Straße zurück⸗ 
kehrte, empfing ihn ſein Kammerdiener, ein ge⸗ 
ſchniegelter, gewandter Franzoſe, mit der 
Meldung, es ſei jemand dageweſen, der durch⸗ 
aus den Herrn Grafen habe ſprechen wollen, 
und der ſich kaum habe abweiſen laſſen. Zwei⸗ 
mal ſei der Mann dageweſen und wolle 
morgen früh wiederkommen. 

Roderich runzelte die Stirn. „Der Mann?“ 
betonte er. „Was für ein Mann?“ f 

„Nun, ein Herr war es auf jeden Fall nicht!“ 


bemerkte der elegante Kammerdiener gering⸗ 
ſchätzig. A 


fähigten jungen Danzigern, die Volks⸗ oder 
Mittelſchulen beſucht und den Willen zur Ber: 
tiefung ihrer gewerblichen Fertigkeit oder zu 
weiterer wiſſenſchaftlicher Ausbildung dargetan 
haben, dies durch Gewährung von Beihilfen 
erleichtern ſoll. Der Zweck der Stiftung entſpricht 
dem Bildungs- und Werdegange der Verſtorbenen. 
Die erſte Mannſchaft des Danziger Ballſpiel⸗ und 
Eislaufvereins trat Montag Nachmittag hier im 
Fußballwettſpiel gegen den auf einer ſportlichen 
Pfingſtfahrt begriffenen Tennis⸗ und Fußballklub 
Sportluſt aus Schöneberg bei Berlin an, der in 
der erſten Klaſſe des märkiſchen Fußballbundes 
ſpielte. Danzig ſiegte mit 3: 2. — Bei dem 
Rennen am Pfingſtmontag hatte ſich der Totali⸗ 
ſator eines regen Zuſpruches zu erfreuen, auch die 
Damenſchalter wurden wiederholt ſtark von den 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts frequentiert. 
Der Geſamtumſatz betrug insgeſamt 43 000 Mark. 
— Erſchoſſen hat ſich der Kaufmann Richard 
Katz hierſelbſt. Der Verſtorbene litt an Magen⸗ 
krebs. Die Furcht vor dieſer unheilbaren Krank⸗ 
heit foll ihn in den Tod getrieben haben. — Am 
erſten Feiertag erlitt der 16 jährige Arbeitsburſche 
Alois Kaß beim Baden an der Roten Brücke in 
der Mottlau einen Herzſchlag und ertrank. Der 
Vater des Verunglückten wurde vor vierzehn 
Tagen beerdigt. — Am zweiten Feiertag ent⸗ 
deckten Angler am Bahrendtſchen Holzfelde am 
Steindamm in der Mottlau eine Leiche. Dieſe 
wurde herausgeholt und auf Requiſition der 
Polizei nach dem Bleihofe gebracht. Es iſt der 
unverheiratete Friedrich Kielmann, etwa vierzig 
Jahre alt. Kielmann war aus einer ſieben Jahre 
innegehabten Stellung am vorigen Dienstag ent⸗ 
laſſen und kurze Zeit darauf verſchwunden. 

Baldenburg, 13. Mal, (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Schulz auf Briesnitz hat ſein über 1000 Morgen großes 
Gut an Herrn Mylow aus Obornik für 215000 Mark 
verkauft. Der bisherige Beſitzer erwarb es vor vler 
Jahren für 114000 Mark. 

Frauenburg, 14. Mai. (Herr Regierungs⸗ 
präſident Schilling) aus Marienwerder weilte am 
Donnerstag hier, um den Beſuch des Biſchofs zu 
erwidern. 

Strelno, 13. Mai. (Selbſtmord.) In ſeinem 
Stalle erhängt hat ſich der Arbeiter Anton 
Czymny aus Rzadkwin. 


Bund der Landwirte. 

Am Mittwoch Abend fand im deutſchen Vereins⸗ 
auje eine Verſammlung der Hauptgruppe Culm⸗ 
ee des Bundes der Landwirte att die nur 

mäßig beſucht war. Nach „ der Sitzung 
durch Herrn Beſitzer Trenkel fand die Vor- 
ſtandswahl ſtatt. Es wurden einſtimmig ge- 
wählt als Vorſitzer der Hauptgruppe Herr Pears 
Blum⸗Chrapitz als ſtellvertretender Borjike Herr 
Beſitzer Trenkel⸗Abbau Culmſee. Hierauf hielt 
Herr Stange⸗Berlin einen Vortrag über: 
„Die Wahrheit über die Finanzreform“. Ein⸗ 
leitend bemerkte Redner, daß die wüſte, offene wie 
57 Agitation der Liberalen, die gefliſſentlich 
Unwahrheiten verbreiten, die konſervative Bartet 
zwinge, dein immer wieder entgegenzutreten, um 
die Sache richtigzuſtellen. Haben doch die Liberalen 
4 77 den Beamten vorgemacht, daß ſie unter der 
Finanzreform am meiſten zu leiden hätten, um fte 
auf ihre Seite herüberzuziehen, was leider auch 
geglückt wäre. Und doch verdanken fie der Finanz- 
reform ihre Gehaltserhöhung! And durch dieſe 
Reform ſind die Laſten ſo gerecht verteilt, wie es 
bei Mitwirkung der Liberalen ſicher nicht erreicht 
worden wäre. Die Liberalen reden immer, um 
das Volk aufzuhetzen, davon, daß der „arme Mann“ 
durch die Reform unerträglich belaſtet werde. 
Meine Herren! Die ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 
ſchaft hat 3% Millionen Mark ins Ausland ge- 
jendet zur Unterſtützung der Revolution in Nuk- 
land und des Generalſtreiks in Schweden. Wie 
kann man da von „armen Leuten“ ſprechen? Wer 
das kann, der kann wohl auch die 42 Pfennig 
wöchentlich an Steuern mehr aufbringen. In der 
Tat hat der Wohlſtand in Deutſchland ſo zuge⸗ 
nommen, daß die neuen Steuern — die, was nicht 
vergeſſen werden darf, notwendig geweſen ſind und 


Der Graf zuckte die Achſeln und begab ſich 
zur Ruhe. Kaum aber ſaß er am andern 
Morgen am Frühſtückstiſch, als Jean eintrat 
und meldete, der „Mann“ von geſtern ſei wieder 
da. Und dem Kammerdiener hart auf dem 
Fuße folgte eine lange, ſchlotterige, ſehr redu⸗ 
ziert ausſehende Perſönlichkeit mit einem 
brandroten, wüſten Vollbarte, die Roderich 
nicht wiedererkannte. 

Der Menſch aber ſtürzte ſich auf ihn zu, er⸗ 
griff ohne weiteres ſeine Hand und ſchüttelte ſie 
derb, indem er ausrief: „Guten Tag, Hoch⸗ 
kamp! Was, du machſt ja Augen wie eine 
Schneeeule und kennſt wohl gar deinen alten 
Freund nicht mehr?“ ; 

Die Stimme kannte der Graf nun doch. 
„Paul Zarncke?“ fragte er und muſterte den 
Ankömmling von oben bis unten. 

„Nun, natürlich!“ ward ihm zur Antwort. 
„Biſt wohl hochmütig geworden? Das laß 
lieber unterwegs gegenüber deinem alten 
Freund und Studiengenoſſen aus E.!“ 

Der Graf gab dem hoch aufhorchenden 
Kammerdiener einen Wink, und Jean ver⸗ 
ſchwand. 

„Ich will gegen niemand hochmütig fein,“ 
ſagte er gemeſſen, „aber einige Punkte zwiſchen 
uns bedürften denn doch der Aufklärung. Zu⸗ 
erſt das Erlebnis mit dem Forſtmeiſter Borras 
und dem Wilddieb in Paulinenaue.“ 

„Was geht dich das an?“ fuhr Zarncke auf. 

Der Graf verwies ihn mit einer Handbe⸗ 
wegung zur Ruhe. „Es geht mich ſo viel an, 
daß ich einen Feigling nicht in meinem Zimmer 
dulden möchte,“ ſagte er feſt. 

Zarncke brach in Tränen aus. „Ich ſehe ſchon, 
man hat mich grenzenlos bei dir verleumdet!“ 
rief er. „Ach, ſeit mein Vater tot iſt, habe ich 
keinen Menſchen mehr auf der Welt, er 90 
mir hält!“ Und er ſchluchzte laut auf. 5 


deshalb auch von allen Parteien, auch von den 
Liberalen, beſchloſſen worden waren — nicht allzu⸗ 
er drücken. Die Hauptvorwürfe richten ſich gegen 
ie Erbſchaftsſteuer, und die Großgrundbeſitzer 
werden in al Weiſe von liberaler Seite als 
Steuerhinterzieher und Drückeberger denunziert. 
Die wahren Drückeberger ſitzen aber auf liberaler 
Seite, das haben wir bei der Talonſteuer geſehen. 
Vor Inkrafttreten der Talonſteuer am 1. Auguſt 
vorigen Jahres erließen zahlreiche Bankdirektoren 
die Aufforderung, die Zinsbogen vorzeitig (!) er⸗ 
neuern zu laſſen, wodurch man ſich auf zehn Jahre 
um die Talonſteuer drücken könne. über 9 Mil⸗ 
lionen Mark Talonſteuer find dadurch hinterzogen 
worden! Wenn Herr Rahardt in Thorn behauptet, 
die Stadt müſſe mehr Steuern aufbringen, als das 
Land, ſo iſt das een, Die 135 Millionen Mark 
Beſitzſteuern — 35 Millionen mehr, als die Libe⸗ 
ralen bewilligen wollten — treffen das Land ſo 
und vielleicht mehr als die Stadt. And trotzdem 
das Geſchrei. Gehäſſig iſt auch die Rede vom 
ſchwarzblauen Block. Die Konſervativen und das 
Zentrum ſind in der Frage der Finanzreform zu⸗ 
ſammengeführt durch das gon Nationalgefühl 
qur Erhaltung des deutſchen Reiches. (Sehr 190 
nd dafür jollte man ihnen dankbar fein, beſon⸗ 
ders auch die Beamten, denn ohne Reichsfinanz⸗ 
reform wäre die Gehaltserhöhung nicht mögli 
und auf dem Papiere geblieben. Verwerfli i 
die ganze von gegneriſcher Seite entfaltete Hetze; 
denn den Vorteil hiervon hat lediglich die Sozial⸗ 
demokratie. Bei faſt allen Nachwahlen ſind ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidaten in den Rei Naß ein⸗ 
gezogen, und wenn in Oletzko⸗Lyck ein National⸗ 
liberaler ſiegte, ſo war das nur möglich, weil es 
der angeblich unpolitiſche Hanſabund in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Deutſchen Bauernbund verſtand, 
amerikaniſche Wahlmache zu treiben. Da hieß es; 
„Gibſt du Schnaps, wähl' ich Panie Brämer, gibſt 
du nicht Schnaps, wähl' ich Panie Kochan.“ Die 
Sozialdemokratie wird unter ſolchen Verhältniſſen 
bei den nächſten allgemeinen Wahlen vielleicht in 
doppelter oder dreifacher Zahl in den Reichstag 
einziehen, was ein nationales Unglück wäre. Das 
Zentrum wird ſeine 100 Mandate ſicherlich be⸗ 
haupten. Und ſollten auch auf der Rechten einige 
Mandate verloren gehen, ſo luft wie die Libe⸗ 
ralen wähnen, wird der Verluſt nicht werden. 
Die Liberalen aber werden die Zeche bezahlen 
müſſen. Die nattonalliberale Partei iſt bisher 
mit uns gegongen und hat nationale Politik ges 
trieben. ir ſind bereit, weiter mit ihr zuſammen⸗ 
zugehen. Redner wendet ſich im weiteren gegen 
den von Rahardt getanen Ausſpruch, von allen 
deutſchen Ständen ſei eigentlich nur die Landwirt⸗ 
ſchaft 4 „und bemerkt dazu, die Qand- 
wirtſchaft be Use der Erholung, um die in den 


ſchlimmen Jahren aufgenommene Schuldenlaſt ab⸗ 
ade e ürden nach Pachnickes Hoffnung die 
linksſtehenden Parteien in den neuen Reichstag 


ſo geſtärkt einziehen, bah fie, was das eigentliche 
Ziel des Hanſabundes iſt, der Landwirtſchaft den 
Schutz wieder nehmen könnten, dann würde für die 
Landwirte eine ſchwere Zeit hereinbrechen. And 
die übrigen Stände würden keinen Vorteil davon 
haben, ſondern ſchließlich in den Ruin mit hinein⸗ 
gezogen werden. Der Redner tritt für ein Zu⸗ 
fa wire von Mittelſtand und Landwirtſchaft 
auf wirtſchaftlichem Gebiete ein. Wäre der Bun 
der Landwirte nicht geweſen, der die Landwirt⸗ 
ſchaft geſtärkt und kaufkräftig 1 11 hat, dann 
wäre es auch dem ſtädtiſchen Mittelſtand an den 
99100 gegangen! Der Hanſabund iſt, um das 
Kind beim Namen zu nennen, eine Gründung des 
Judentums, der Hoch inanz, die jüdiſch iſt. Und zur 
Fier jüdiſcher Zwecke ſoll der Mittelſtand f 

den Hanſabund eingefangen werben, Dun der 
Hanſabund wirklich die Intereſſen auch des Mittel⸗ 
ſtandes vertreten werde, glaubt kein verſtändiger 
Menſch. Die Warenhäuſer haben ganz andere 
Fe als der Handwerker und Klein⸗ 
aufmann. Wertheim in Berlin verfügt über ein 
Betriebskapital von 100 Millionen Mark. Wie 
viele Mittelſtandsexiſtenzen ſind dadurch und wer⸗ 
den noch jährlich zugrunde gerichtet! Dieſe 
ſchroffen Gegenſätze können im Hanſabunde nicht 
ausgeglichen werden. 
ohne gleichen, wenn e des Mittelſtandes 
in den Hanſabund eintreten. Aber ſie werden nach 
den Wahlen bald erkennen, in welche gefährliche 
Geſellſchaft ſie ſich begeben haben. Der Deutſche 
Bauernbund iſt eine liberale Gründung, um einen 


Ur 


„Iſt dein Vater tot?“ fragte Hochkamp, nun 
doch ewas weicher. 


„Seit mehreren Jahren ſchon,“ ſchluchzte 
Zarncke. „Ach, liebſter Roderich, nimm dich doch 
meiner an! Meine ganze Hoffnung ſetze ich nur 
noch auf dich!“ 


„Das iſt etwas viel,“ ſagte der junge Graf 
ein wenig ſcharf. „Dein Benehmen in Dorn⸗ 
hagen hat mein Vertrauen, das ich damals in 
dich ſetzte, durchaus nicht gerechtfertigt.“ 


„Was hat man dir denn darüber geſchrieben?“ 
fragte Zarncke. „Ich kann mich doch nicht eher 
verteidigen, als bis ich die Anklage kenne.“ 


Ruhig berichtete der Graf nun alles. Er 
zählte nicht zu jenen geringen Naturen, die von 
vornherein von der Schuld eines Menſchen über⸗ 
zeugt ſind, ſondern er pflegte gerechterweiſe erſt 
beide Parteien zu hören. Und Zarncke mußte 
erkennen, daß der Verwalter in Dornhagen in 
keiner Weiſe übertrieben und nur die ſtrenge 
Wahrheit berichtet hatte. Aber nun log er! 


„Das Loch im Fußboden hat die Krasnek 
gewühlt!“ rief er haſtig. „Ich kam nur dazu! 
Und du kannſt daraus erſehen, Roderich, wie 
rein mein Gewiſſen iſt, daß ich vertrauensvoll 
dich aufſuche. Die Krasneks, Mutter und 
Tochter, hingegen werden ſich ſchon hüten, dir 
je noch einmal wieder vor die Augen zu 
kommen. And der Forſtmeiſter Borras hat die 
Sache auch falſch dargeſtellt. Mein Gewehr 
war nicht geladen, wenn er auch das Gegenteil 
behauptet. Darum lief ich fort, um Hilfe herbei⸗ 
zuholen. Was hätte es denn genützt, wenn ich 
dageblieben wäre und der Wilderer hätte uns 
alle beide zuſammengeſchoſſeß? Ich bitte dich, 
Roderich, gib doch auf alle dkeſe Gerüchte nichts, 
die hinter meinem Rücken über mich verbreitet 
werden! Hilf mir lieber!“ 


And trotzdem die Hetze! 


d auch unſere Pflicht und Schuldigkeit. 


Es iſt eine Verblendung |b 


Keil in die Reihen des Bundes der Landwirte 
treiben. 
75 000 ME, zur Verfügung geſtellt haben. Uns jhe 
daß der Deutſche Bauernbund mit dem ne 
uch die 

Wenn der Venter bud dieſelte 5 


Hanſabundes erhalten wird. Daher a 


chaft gegen uns. 
ntereſſen vertreten wolle, wie der Bund 1 
andwirte, dann wäre er ja auch eine überflüſſt 
Gründung; denn dann könnte und müßte er m 
dem Bunde der Landwirte zuſammenarbeite N 
Wenn man meint, daß Fehler gemacht find, I 
könnte der Streit doch innerhalb des Bundes 19 
getragen und etwa die Wahl eines anderen Vo 
paroi angeſtrebt werden. Der Bund paut 
doch von unten herauf auf. Die Mitglieder wë t 
ihre Führer ſelbſt, diefe werden nicht von obe 
diktiert, wie Sie auch bei der heutigen Wahl w 
Vorſtandes der Hauptgruppe Culmſee gejeh 
Die Großgrundbeſitzer dominieren keineswegs ib 
Bund der Landwirte, Von den über 300 000 au 
gliedern find nur 1500 Großgrundbeſitzer. e 
kleineren Beſitzer wiſſen auch genau Behet 
wären ihre Intereſſen nicht vertreten worden, 9 
1 je dem Bunde ſchon längſt den Rücken 15 
kehrt. Redner bedauert die Abſchwenkung Rahard 
in das Lager des Hanſabundes. Aberzeugung 
könne es nicht fein; es müßten andere Gründe vo 
liegen. Entgegen der Rahardt'ſchen Behauptung 
würde der Mittelſtand durch die Erbſchaftsſtene. 
ganz bedeutend belaſtet worden fein. Ein rei 5 
Mann mit 100 000 Mark Barvermögen kann d n 
leicht verbergen, indem er es in auslandil p 
Papieren anlegt, oder wie man auch ſchon began. 
ein Bankkonto für jedes Kind anlegt. Wenn it 
dann ſtirbt, gehört alles den Kindern, und er a 
als armer Mann geſtorben, von dem nichts 5 ; 
olen ift. Sind die Angehörigen der Landwi 2 
aft und des Mittelſtandes in der gleichen Lag 5 
ahrlich nicht, denn Grundbeſitz und Invento 
wird voll von der Steuer getroffen. Mittelfiüin 
und e wären es geweſen, die une 
diefe Steuer hätten tragen müſſen, nicht aber 1. 
1 Reichen, die beſteuert werden foter 
Die Kapitaliſten find erft durch die Talonſtene 
herangezogen, und das Geſchrei der Herren von itb 
Börſe ik der befte Beweis, daß dieje Steuer ralen 
lich die Reichen trifft. Eine Lüge der Libere 
iſt es, daß Kaffee⸗, Tee⸗ und Streichholſſtenſt 
lauter Steuern, die auch die Liberalen gewo 5 
als Erſatz für die Erbanfallſteuer Senn wo 
den ſeien; vielmehr ſei die Börſe er 
worden. Zur Streichholzſteuer bemerkt Redner; 
daß die Streichhölzer früher bei uns ter 
waren. Aber das habe man vergeſſen. Erſt IP% 
wurden ſie ſo billig, daß jeder Schuljunge 
Streichholzſchachtel in der Taſche hatte, was 
loje Brände verurſachte. In Deutſchland N 
man nur 25 Millionen an Streichholzſteuer tet 
in Frankreich über 100 Millionen. Bei uns ta 
ein Paket 30 Pfennig, in Frankreich 80 fene 
Jeder Einzelne muß daz 


beitragen, daß dieſen Übertreibungen m 
ij 


i 


gearbeitet wird. Es wäre — das muk man 
ſtets vor Augen halten! — ein nationales Ang ht 
geweſen, wenn die 500 Millionen nicht aufgebt@® 5 
worden wären. Und jeder muß fie imfttragch⸗ 
helfen. Wir Deutſchen nehmen gern die W 
tungen an, die uns das Reich bietet; es iſt ic 
für das Re 160 
Auch die Arbeiterſchaft iſt aufſchtet 


einzutreten. 


unſerer ſozialen Schutzgeſetze 1 W 11 
ahlen. 


die Laſten mitzutragen durch f 
Steuern, da viele direkte Steuern nicht z sten 
Die Arbefterſchaft darf den Mittelitand die aten 
der Fürſorgegeſetzgebung nicht allein tragen la 
Denn der Mittelſtand hat nichts davon. t 
Meifter kann 30 Jahre gezahlt haben: wenn 
dann bankrott macht, bleibt ihm nur das Arm, 
haus. Zum Schluß fordert Redner zu festen ioh 
ſammenhalten von Mittelſtand, Klein- und 6 
grundbeſitz auf, was jetzt beſonders nötig ächſten 
der Hanſabund 6 Millionen Mark für die näch 
Wahlen in Bereitſchaft geſtellt haben ſoll, um un 
Vertreter der Landwirtſchaft niederzuwerfen. tand 
der für Landwirtſchaft und ſtädtiſchen Mittel zu 
gleich ſegensreichen Schutzzollpolitik ein Ende, 31 
ereiten. — Nachdem Herr Beſitzer Tren ag 
dem Redner gedankt, nahm in der Erörter A 
Herr Beſitzer Blum, der jetzige Hauptgrupſhin 
vorſitzer, das Wort und bemerkte u. a. ch aber 
ſchon ſeit langen Jahren Bündler gewe 7 geht 


wie die Hetze anfing, ſagte ich mir: die Sa 
„Geworden biſt du nichts in der unge 
Zeit, während der wir uns nicht geſe 
haben?“ fragte der Graf. 
„Was ſollte ich denn werden?“ lautete n 
klägliche Antwort. „Mein 1 ſtarb, un 
hatte ich keine Mittel mehr!“ : 
Hochkamp ſchwieg eine Weile, dann tagte i 
„Du wendeſt dich jetzt an mich und ver zofe 
ich ſolle dir helfen. Einen ſelbſtändigen P >; 
kannſt du nach den Ereigniſſen in Dorn 


a 
icht 
nicht wieder bekleiden, gleichviel, ob der an 


von dort wahr, oder falſch ift. Du verſt hen 


nicht, dich mit deiner Umgebung auf den rechen 
815 zu ſtellen. Alſo könnteſt du nur auff 
meiner direkten Auffiht arbeiten. Wie 
du dir das?“ r 

„Das will ich ja gerade!“ rief Barnde ug 
haft. „Ein Herr wie du, in deiner 1 15 
und mit deinem Vermögen, mit Landg 
und Außenbeſitz, braucht einen 1 f 
natürlich ein gebildeter, unterrichteter einen 
ſein muß. Es wundert mich, daß du 


(d 
ſolchen Beamten noch nicht Haft, aber dein = | 


maliger Vormund hat wohl das meilte pein 
beſorgt. Wenn dein Sekretär nun zugleich do 
Freund iſt, liegen deine Angelegenheiten mich 
jedenfalls in allerbeſten Händen. La n g” 
dieſer Sekretär fein, und uns ift beide f 
olfen!“ 
5 p ließe ſich hören!“ ſagte der Graf k 
kurzem Befinnen; er wollte die Hand, 5 vote 
Studienfreund verzweifelt nach ihm aus 15 das 
nicht grauſam zurückſtoßen. „So werde de) lz 
noch einmal mit dir verſuchen und di oft 
meinen Privatſekretär engagieren. Mea als 
du Geld, dich neu zu kleiden. Mir ſchein fich 
wäre das einſtweilen das nötigſte. Er ekten 
einen prüfenden Blick über Zarnckes def 
Anzug gleiten. 

. (Fortſetzung folgt 


Hierfür ſoll die nationalliberale Par), 


ich 


ie 


ar ae zum mE 


ö wer Öiftorifehe 


| satt 


En 


d Sahne. efen, 


i tütmmey Luchtung beſonders hervorhob. 


jo weiter; der Bund ſcheint in ein 
ahrwaſſer geraten zu ſein. Ich trat aus 


T 
t w 
k ar n 
t deshalb wieder aus. 


Vun 5 
Ba bewativen, die ja auch durch den Reichstags⸗ 


derurte ihre Widerlegung gefunden, 


b 
wre 
deshalb 
U 
T was am Bund 
iren je verbeſſerungsbedürftig, darauf zurück⸗ 
eut 


IR 
ende Geldmittel verfüge, wie ſeine Gegner. 
Die 33. Hauptverſammlung 
weſtpr. botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereins 


lig en Gemeinfiaft mit einer außerordent- 
bot erſammlung des preußiſchen 


Krit chen Vereins 
Die Stadt prangte im Schmuck von 
Seh Tannengrün. Die von Vertretern der 
lahmen vom Feſtausſchuß begrüßten Gäſte unter⸗ 
hel der NAHE einen Rundgang durch die Stadt, wos 
Riihon un angelegte Stadtpark, der alte evangeliſche 
und nach einer Bootfahrt über den Schloßſee 
undblic Schloßberg, von dem aus ſich ein ſchöner 
tigt w Über Briefen und feine Umgebung bot, be⸗ 
auf eiu den. Es folgte eine Vorſtandsſitzung und 
ripu. auf Koſten der Stadt veranftalteter Be⸗ 
Mn $ sabend im Vereinshauſe, deffen Aus⸗ 
bes Cette ſich durch eine prachtvolle, von dem Leiter 
hele Bel zzitätswerkes Herrn Korb originell angeord⸗ 
Herr Stadt⸗ 
sO annowski begrüßte namens der Stadt 
dofeſſor g ausfhuffes die Erſchienenen, worauf Herr 
dem Hako witz im Namen beider Vereine dankte. 
Vrofefio Herr Landrat Volckart und dann Herr 
nommen Vogel die Leitung des Kommerſes über- 
lümmun hatte, entwickelte ſich bald eine angeregte Feſt⸗ 
mchte e in den auswärtigen Teilnehmern vor⸗ 
halte lange die Erinnerung an unſere Stadt wach⸗ 
A 
Stunts. Mai früh wurde die geſchäftliche 
rogymnaf des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins im Real⸗ 
oppot e zum abgehalten. Herr Profeſſor Dahms ⸗ 
Fluufene attete den Jahresbericht fär das ab⸗ 
beſtende Geſchäftsjahr. Das fih immer mehr ause 
der Mita Intereſſe für den Verein beweiſt das Steigen 
fetgeſeze ergab von 800 auf 880. Der im Vorjahre 
hat ein tbeitsplan wurde durchgeführt. Der Verein 
č ortrag des Profeſſors Had:Berlin über den 
und äfibe o lijen Garten in feiner wiſſenſchaftlichen 
Profe or Ache Bedeutung veranſtaltet. Der Vorſitzer 
Schlblde. akowitz hat in vielen weſtpreußiſchen Städten 
8 tilang orträge über die Reiſe des Vereins nach 
1 ke und En Font geboten ferner find Vortrüge 
g. r. Bail, Reglerungsforſtrat Herrmann 
elne hervorzuheben. ee 
a tag 
Firma sm Beſuch der Baumſchule und Gärtnerei der 
Gelände nibbe in Schellmühl, ein Pilzausflug in das 
luch des zwiſchen Weichſelmünde und Heubude, ein Be⸗ 


TA Durden 75 Dem Stubiofus Lehrer Preuß⸗Königs⸗ 


mann 7 und No 
Eip; gat⸗Delta, dem Realſchullehrer Kauf- 
Awg 0 100 Mark für Pilzſtudien, dem Profeſſor 


Dan; ; 

ai ark für Pflanzenunterſuchungen in der 

geen 105 und dem Lehrer Dobbrick in Treul bei 
eid Mark für Forſchungen in der Tuchler 


Dacſeltal m jetzt aufgenommenen Forſchungen im 
8 


ait de fortan € rof. Cako witz ausführten, will der 
derein beleologiſchen Landesanſtalt und dem Fiſcherei⸗ 
eſon 


in botaniſch i i 
i ⸗zoologiſcher t, dern all⸗ 
immer dunter B â giſcher Hinſicht, ſonderr 


Mio iſſenſchaften ausgeführt werden. 
beg 
Se Vor ſt kowig und Profeſſor Dahms gewählt. In 
ten Profe nd wählte die Verſammlung wieder die 
ot ee Meufteh; Dr. Lakowitz Vorſitzer, Prof. Dr. Bode 
ii Schriftfüp, ſtellv. Vorſitzer, Prof. Dr. Dahms⸗Zop⸗ 
ibo Konj rer, Rektor Kalmuß⸗Elbing ſtellv. Shrift 
gen 1 1 eyer- Danzig Schatzmeiſter und die 
8 In der Date Vorſtande angehörenden Herren. 
wi gung drauf folgenden wiſſenſchaftlichen 
N der Aula begrüßte Herr Prof. Lako⸗ 


i 

dense er 

eter der table Herrn Landrat Volckart, den Ver⸗ 
wor aſtaldirekt Herrn Kämmerer Kannowsti, Herrn 
Le auf di or Lemme und die übrigen Erſchienenen, 
aal Me erwiesen Landrat Volckart und Direktor 
Bin weranſtallele en; letzterer wies auf eine im Neben⸗ 
von Te © astellung 1 Naturobjekte 
geſtendeeme progymnaſium, Herrn Poſtdirektor 
tet waren und Herrn Rektor Heym zur Verfügung 


enene Ehrenmitglied Herrn Prof. Dr. 


Rei 

dur Wbetlehr Det wiſſenſchaftlichen Vorträge begann 

i eorie de Braun mit neuen Ausführungen 
der im 10 Vogelzuges. Der Redner betonte, daß 
Aigſeuöner genſage zu vielen Behauptungen des in 
dard enen 8 en Sammlung „Natur und Geiſteswelt“ 
fund befinde bes über den Vogelzug von Profeſſor 
t jug. das Buch biete häufig anfechtbare Er⸗ 
Be ſtatt wiſſenſchaftlich feſtſtehender Tate 
r trat der Vortragende den Angriffen 


i idar 775 0 
i Sen, “en Len Zeitſchrift „Kosmos“ gegen den ver⸗ 


nr der Vogelwarte in Roſſitten ente 
Der a ihr rag vertrat die Theorie, daß die Zug⸗ 
bre ua tsĝeit den Norden erobert haben, beim 


etma Pringga kalten Jahreszeit aber immer wieder 


Vögel eine derartige Fähigkeit ganz und garnicht mehr 
zeigen. Vielmehr feien die Zuſtände der Luft, alfo 
die Winde, von maßgebendſtem Einfluß auf den 
Vogelzug. j 

Herr Profeſſor Dr. Conwentz wies auf zwei 
im Schwinden begriffene Pflanzenarten hin, auf die in 
Weſtpreußen völlig ausgeſtorbene Waſſernuß und auf 
die Eibe. Letztere iſt noch bei Hammerſtein und in der 
Oberförſterei Lindenbuſch in der Tuchler Heide, hier 
unter verſtändnisvoller Pflege des Herrn Forſtmeiſters 
Frieſe, anzutreffen. Die Zahl der hier wachſenden 
Eiben beträgt über 2000; Lindenbuſch hat damit den 
größten Eibenbeſtand in Mitteleuropa. Ein vom „Kos⸗ 
mos“ als größter Eibenwald Deutſchlands bezeichneter 
Eibenbeſtand bei Paterzell (Bayern) verdient dieſe Be⸗ 
nennung nicht. 

Herr Lehrer Dobbrick⸗Treul ſprach dann über 
ſeine bisherigen ornithologiſchen Forſchungen in dem in 
dieſer Hinſicht bis jetzt ſtiefmütterlich behandelten 
Weichſeltal. 
deſſen Vorkommen in Weſtpreußen bisher unbekannt 
war, in den Weidenkämpen an der Weichſel von Thorn 
bis nach Dirſchau hinauf nicht ſelten vorkommt; auch 
der Buſchſchwirrer und das Blaukehlchen kommen 
häufiger vor, als angenommen wurde; letzteres iſt be⸗ 
befonders ſcheu und kann nur bis Mitte April bes 
obachtet werden. Intereſſant waren die Beobachtungen 
des Redners über die verhältnismäßig ſelten anzu⸗ 
treffende Nachtigall und dem vielfach mit ihr ver⸗ 
wechſelten, viel häufiger vorkommenden Sproſſer. 

Herr Rektor Heym » Briefen trug feine ſorgfältig 
zuſammengeſtellten Beobachtungen über das 4 Kilo: 
meter von Brieſen entfernte, bei Schönbrod und Nielub 
beginnende Zgnielka⸗Moor vor, welches eine Fläche 
von 1065 Hektar umfaßt. Nach der Entwäſſerung des 
großen Bruches ſind auf dieſem nur noch der Okunek⸗ 
See und der Zdroyno⸗See zurückgeblieben; außerdem 
hat eine etwa 75 Hektar große, der Gemeinde Schön⸗ 
brod überwieſene Fläche noch unter zu hohem Waſſer⸗ 
ſtande zu leiden. In feſſelnden Zügen wußte der 
Redner die Geſchichte dieſes von den Bewohnern unferes 
Kreiſes bisher nur wenig gekannten Moores zu ent⸗ 
rollen; nach ſeiner Theorie war die jetzige Moorfläche 
einſtmals Meeresboden, wofür er als Beweis insbe⸗ 
ſondere die am Nordweſtrande des Bruches angehäuften 
erratiſchen Blöcke anſieht, die an Steinmaterial ſchier 
unerſchöpflich ſind und den Steinbedarf der Beſitzer von 
Nielub ſeit langen Jahren decken. Intereſſant waren 
die Darlegungen des Redners über die Entſtehung des 
Faulſchlamms und des Faulſchlammkalks. 

Im Anſchluß daran erklärte Herr Dr. Teſſen⸗ 
dorf die Entſtehung von Hoch⸗ und Niedermoor. 
Herr Dr. Hilbert ⸗Sensburg trat einzelnen Aus⸗ 
führungen des Herrn Rektors Heym entgegen; insbe⸗ 
ſondere verneint er, daß das Meer einſt bis zum Kreiſe 
Brieſen gereicht habe und daß das Zgnielka⸗Moor 
Reſte aus der Eiszeit aufweiſe. Herr Profeſſor Lako⸗ 
witz betonte, daß der intereſſante Bericht an Wert 
nicht verliere, wenn auch Einzelheiten der gelehrten 
Forſchung nicht ſtandhalten ſollten; der Vortrag werde 
im nächſten Jahresbericht des Vereins abgedruckt 
werden. 

Herr Sanitätsrat Dr. Hilbert ⸗Sensburg bes 
richtete, daß er in dem ſogenannten „Keſſel“ in Sens⸗ 
burg und in einem kleinen Moor bei Neulinum (Kreis 
Culm), wo ſogenannte Reliktenpflanzen (bei den Eis⸗ 
wanderungen zurückgebliebene arktiſche und alpine Flora) 
vorkommen, auch Schneckenarten gefunden habe, die 
ſonſt nur im hohen Norden und in den Alpen anzu⸗ 
treffen find. Herr Profeſſor Con m en g ſchloß daran 
kleine Ausführungen über den anſcheinenden Kunſtſinn 
einen Schnecke cas (M02) ss e eor» ; 

Herr Profeſſor Dr. Hohnfeldt» Thorn warnie 
vor der zu beſorgenden Gefährdung et Naturdenk⸗ 
mäler durch die Schule, da ſich der Sammeltrieb der 
Schüler naturgemäß den ſelten vorkommenden Pflanzen⸗ 
arten zuwende. 

Durch eigenhändige Zeichnungen der in Weſtpreußen 
vorkommenden etwa 800 Pilzenarten unterſtützte Herr 
Realſchullehrer Kaufmann⸗Elbing ſeinen Vortrag 
über die weſtpreußiſchen Pilze, wovon der Vortragende 
34 Arten Waſſerköpfe und 35 Arten Gürtelfüße neu 
entdeckt hat. Als Mittel zur Erkennung giftiger und 
genießbarer Pilze bezeichnete er lediglich Geruch und 
Geſchmack. Hochintereſſant waren die an dieſen Vortrag 
geknüpften Ausführungen des Herrn Profeſſors Qaf o- 
w 15 über Schimmelpilze und Pilzmalereien. 

err Studioſes Lehrer Preuß demonſtrierte an 
etrockneten Pflanzen das reiche Ergebnis feiner 
orſchungen über neu in Weſtpreußen aufgefundene 
flanzen, die bisher überſehen wurden, und über die 
aus unſerer Provinz geſchwundenen Pflanzenarten. 

Über Schleimpilze mit beſonderer Berückſichtigung 

der Erreger des Karkoffelkrebſes und der Kohlhernie 


ſprach Herr Dr. Schander vom Kaifer Wilhelm⸗ 


Inſtitut in Bromberg. l 
Auf ein von der Stadt gegebenes Früh ſt ü ck 
folgte ein Wagen ausflug in das Zgnielkabruch, 
wo Herr Landrat Volckart die umfangreichen Moors 
kulturen erläuterte. i 
Mit einem Mittageſſen im Bereinshaufe 
ſchloß die Tagung. 


Neuer weſtpreußiſcher Lehrerverein. 


Die zweite Vertreterverſammlung des neuen 
weſtpreußiſchen Lehrervereins wurde am Dienstag, 
im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg abge⸗ 
alten. Den Vorſitz führte Herr Giobbe- 

ontau, der in ſeiner Begrüßungsanſprache dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß die Verhandlungen 
ganz im Sinne der Gleichſtellungsfreunde verlaufen 
möchten. Herr Hädicke⸗Reideburg bei Halle 
überbrachte die Grüße des Landesverbandes. Wie 
berichtet wurde, haben ſich im Laufe des neuen 
80 res neue Vereine gebildet in Chriſtburg und 
oßnow; außerdem find neue Vereine im Ent- 
ehen begriffen. Angenommen wurde der Antrag 
es Ortsvereins Tolkemit: Der Vorſtand möge 
bei der Regierung zu Danzig dahin vorſtellig wer⸗ 
den, daß die Oſterferien des ezirks mit den Ferien 
des Nachbarbezirks Marienwerder gleichgelegt 
werden, ſodaß die Ferien mit dem Mittwoch vor 
Oſtern beginnen und mit dem Sonntag nach Oſtern 
ſchließen. Ein Antrag des Vereins Bukowitz 
wünſchte: Die Vertreterverſammlung möge beim 
Hauptvorſtande dahin vorſtellig werden, daß der 
Miniſter den erſten Lehrer zum ſtändigen Mitglied 
des Schulvorſtandes mache. Es wurde empfohlen, 
daß jeder in ſeiner Gemeinde ſelbſt dahin wirke, 
daß die Lehrerſchaft im Schulvorſtand vertreten ſei, 
da eine Zugehörigkeit von amtswegen ohne Ande⸗ 
rung der Schulordnung nicht gut möglich ſei. Mit 
der Zeit würde jedenfalls etwas zu erreichen ſein. 
der dieſem Sinne wurde der Antrag angenommen. 
err von Oldenburg⸗Januſchau hatte folgendes 
Telegramm geſandt: „Dank für die Einladung. 
Leider verhindert. Ich ine die Verſammlung 
und freue mich des gemeinſam Erreichten.“ Es 
wurden Begrüßungstelegramme an den pommer⸗ 
ſchen Verein, der in Kolber togt, und an den ojt- 
preußiſchen Verein, der in Paſſenheim tg, abge⸗ 
jandi. Auf Antrag des Ortsvereins 


Er hat entdeckt, daß der Schlagſchwirrer, 


reyſtadt | 


wurde beſchloſſen, bei dem Provinzialrat zu bean⸗ 
tragen, daß den Lehrern bei erde ETE die volle 
Mietsentſchädigung zuerkannt werde. is dahin 
wurden nur Dreifünftel gezahlt. Die Mitglieder⸗ 
beiträge wurden für 1911 auf 3 Mark feſtgeſetzt. 
Für die Landesverſammlung zu Görlitz wurden 
ewählt die Herren Stobbe⸗Montau, Gebhoff⸗ 
Finckenſtein und Strauß⸗Sarnau, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Jäſchke⸗Gnofau. Nächſtjähriger Ber- 
ſammlungsort iſt Schönſee. 

Die Hauptverſammlung war von 120 
Lehrern beſucht. Anweſend waren auch Landrat 
Freiherr Senfft von Pilſach und Landtags⸗ 
abgeordneter Profeſſor Krüger. Herr Hädicke⸗ 
Reideburg hielt einen Vortrag über den neuen 
weſtpreußiſchen Lehrerverein und ſeine Schul⸗ 
politik. Er legte die Ziele des Vereins dar, 
die in folgenden Punkten beſtehen: die Gleich⸗ 
ſtellung mit den Stadtlehrern zu erlangen, Förde⸗ 
rung der Schulbildung, Herbeiführung einer 
niedrigeren Klaſſenfrequenz, Fürſorge für die 
Jugend, beſonders in der Zeit nach dem den 
der Schule, dem Streben nach der obligatoriſchen 
ländlichen Fortbildungsſchule, Verlangen nach Fach⸗ 
aufſicht. Die Schulpolitik in ſozialpolitiſcher Rich⸗ 
tung gab zu längeren Ausführungen und Auße⸗ 
rungen von Wünſchen Anlaß inbezug auf Woh⸗ 
nungsfrage, Kirchſchullehrerfrage ꝛc. Die letzte 
Frage war die Stellung zur Partei- 
politik. Schule und Lehrer müſſen von Partei⸗ 
politik frei ſein. Deshalb ſoll ſie auch nicht auf 
den Verein übertragen werden. Die Verſtaat⸗ 
lichung der Schulen Dal gefordert werden. Läßt 
auch die gegenwärtige Finanzlage eine Verwirk⸗ 
lichung dieſer Forderung augenblicklich nicht mög⸗ 
lich erſcheinen, ſo muß man doch ſtändig dieſes Ziel 
im Auge behalten. — An den e ſchloß ſich 
eine Beſprechung, in der ſich zunächſt Profeſſor 
Krüger mit den Ausführungen des Redners ein⸗ 
verſtanden erklärte. Die konſervative Partei ſei 
für die Gleichſtellung der Land⸗ und der Stadt⸗ 
lehrer. Die konſervative Partei, die ſich größten⸗ 
teils aus Vertretern des Landes zuſammenſetze, 
könne nur ein Intereſſe daran haben, ſich die beſten 
ſtehe e auf dem Lande zu erhalten. Er an 5c 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß der Landlehrer no 
ein höheres Gehalt als der Stadtlehrer erhalten 
müſſe. Ferner erklärte ſich der Redner für die 
Staatsſchule und ſprach ſich aut Beſoldungsfrage 
dahin aus, er ſei der Anſicht, daß für gleiche Vor⸗ 
bildung und gleiche Leiſtungen auch gleiches Gehalt 
Bedingung ſein müſſe. Die Ausführungen fanden 
lebhaften Beifall. — Herr Lehrer Etzmuß ſprach 
dann über „Die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule“. Auch dieſer Vortrag gipfelte in der 
. eine beſſere Jugendfürſorge für das 
and und beſonders über das ſchulpflichtige Alter 
inaus. Nach der Entlaſſung aus der Schule 
ommen ſich die jungen unerfahrenen Leute recht 
wichtig vor. Alles, was ihnen früher verboten 
war, glauben ſie jetzt erlaubt. Nicht nur der gute 
Flas der Schule iſt n verwiſcht, auch 
ſittliche Verrohung greift oft Platz. Aus dieſen 
Gründen müßte die Jugend auch nach der Schulzeit 
dem 1 ikiak Einfluß der Schule unterſtellt 
ſein. Um dieſes zu erreichen, iſt die Einführung 
des obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterrichts 
auf dem Lande notwendig. Der fakultative Fort⸗ 
bildungsſchulunterricht kann eine Beſſerung nicht 
gewährleiſten. Aber nicht allein für die männliche 
Jugend, ſondern auch für die weibliche Jugend 
müßte der Fortbildungsſchulunterricht eingeführt 
werden. Warum ſollte dies in Weſtpreußen nicht 
möglich ſein? In Weſtfalen zum Beiſpiel habe. 
man ein ziemlich engmaſchiges Netz von Fort⸗ 
bildungsſchulen auf dem Lande. — In der Dis- 
kuſſion ergriff zunächſt Herr Kreisſchulinſpektor 
Guertler das Wort. Wenn er den Sul 
unterricht betrachte, könne er ihn mit dem Teile 
der Zeitung vergleichen, der unter dem Strich ſteht. 
Dort gibt es immer am Schluß das Wort: Fort⸗ 
ſetzung folgt. In der Schule ſei es anders. Nach 
acht Jahren — acht Fortſetzungen — gäbe es keine 
weitere Fortſetzung; dann hört dieſelbe auf. Das 
jet nicht gut; es müſſe auch eine Fortſetzung des 
Einfluſſes auf die Jugend geben, und dieſe müßte 
beſtehen in dem obligatoriſchen Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht. Herr Pfarrer Guertler ſtreifte noch 
kurz den Stundenplan unferer l 
Fortbildungsſchule und betonte dabei den Wert 
derſelben, namentlich Inbegug des geſammelten 
Wiſſens auf dem Verſuchsfeld. Außerdem ſoll die 
ländliche Fortbildungsſchule auch die Hebung des 
Bildungsniveaus erreichen und damit einen 
Damm errichten gegen die rote Gefahr, der unſere 
Jugend gewiſſermaßen in ihrer Unwiſſenheit in 
die Arme fällt. Der Hanſabund habe ſich politiſche 
e e zum Ziele geſtellt. Die ugens 
fürforge durch die ländliche Fortbildungsſchule 
würde dieſes in noch 71 Maße erreichen 
können. — Herr Gehlhoff⸗Finckenſtein 
betonte nochmals das Bedürfnis der Jugend⸗ 
fürſorge auf dem Lande. Wenn man die unver⸗ 
heirateten Knechte und Mägde ſehe, wie ſie ihr 
Geld, ihren Verdienſt, der jetzt dem eines ver⸗ 
heirateten Inſtmannes gleichkomme verpraßten in 
Vergnügungsſucht, dann müſſe fih ihm das Gefühl 
aufdrängen, daß es Zwangsſparkaſſen, und zwar 
ſtaatliche, geben müſſe, in die durch den Dienſt⸗ 
herrn 25 Prozent des Verdienſtes eingeliefert 
werden. Nicht allein inbezug auf die Jugend⸗ 
fürſorge, ſondern auch inbezug auf Armenpflege 
würde dann viel erreicht. 

Nach der Sitzung fand eine Beſichtigung des 
Schloſſes und abends ein Kommers ſtatt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Mai. 1909 Eidesleiſtung des 
neuen Sultans Mohammed V. 1909 f Profeſſor Dr. 
W. Engelmann, Phyſiologe. 1906 F Dr. Karl v. d. 
Oſten⸗Sacken, hervorragender Entomolog. 1904 f Hers 
zog Paul Friedrich zu Mecklenburg⸗Schwerin in Kiel. 
1901 + Ada Chriften zu Wien, bekannte Schriftſtellerin. 
1896 + Klara Schumann zu Frankfurt a. M., Gattin 
des genialen Tondichters Robert Schumann. 
Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzow zu Kieckow, Führer der 
altkonſervativen Partei in Preußen. 1875 + Amalie, 
ehemalige Königin von Griechenland, zu Bamberg. 
1859 + Joſef Freiherr von Jellachich de Buzim zu Agram, 
bekannt durch ſeine Mitwirkung an der Einnahme von 
Wien 1848. 1859 Schlacht bei Montebello zwiſchen 
Oſterreichern und Franzoſen. 1844 * Prinz Heinrich zu 
Waldeck. 1813 Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. 
Mai, Rückzug der Verbündeten nach Schleſien. 1799 
Napoleons Rückzug aus Syrien. 1799 * H. de Balzac, 
bekannter franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 1764 * Joh. 
Gottfried Schadow zu Berlin, berühmter Bildhauer 
(Ouadriga auf dem Brandenburger Tor u. a.). 1709 
Schlacht bei Badaſoz in Spanien. 1631 Zerſtörung 
Magdeburgs durch Tilly. 1498 Vasco de Gama ent- 
deckt den Seeweg nach Oſtindien. 


Emil Filſinger⸗Flewo, 
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Thorn, 19. Mai 1:10 


— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
von Mechow iſt von Karthaus nach Neidenburg verſetzt 
worden. 


— (Sekretärprüfung.) Die in der 
Zeit vom 9. bis 14. d. Mis. beim Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder abgehaltene Sekretär⸗ 
prüfung haben ſämtliche Prüflinge beſtanden und 
zwar: der Amtsgerichtsaſſiſtent Otto Gröhn in 
Pr. Stargard ſowie die Juſtizanwärter Paul 
Brandt in Marienburg, Fritz Hotop in Elbing, 
Hans Klawitter in Danzig, Robert Koenig in 
Graudenz, Ernſt Koppe von hier, Fritz Koſin in 
Graudenz, Fritz Preiß in Dirſchau, Kurt 
Sbrzesny in Neuſtadt Wpr. und Erhard Wulff 
in Danzig. 


—(Verſammlung deutſcher Handels⸗ 
kammerſyndici.) Die Syndici der deutſchen 
Handelskammern werden in den Tagen vom 3. bis 6. 
1 in Königsberg zu ihrem Verbandstage zuſammen⸗ 
reten. 


— (Butterbeförderung mit Eis⸗ 
kühlung auf der Eiſen bahn.) Nach einer 
Mitteilung der königl. Eiſenbahndirektion Königsberg 
verkehren auch in dieſem Sommer in der Zeit vom 
15. Mai bis 15. September für die Beförderung von 
Butter, die als Stückgut nach Berlin aufgegeben wird, 
beſonders ausgerüſtete Kühlwagen mit eiſernen Be⸗ 
hältern, die etwa 700 Kilogramm Eis faſſen. Die 
doppelten Decken und Wände der Wagen ſind mit 
Iſolierſchichten verſehen. Im Innern befinden ſich von 
außen ſichtbare Thermometer; auch ſind, um den Ein⸗ 
tritt der warmen Luft während des Offnens der Wagen 
möglichſt zu hindern, vor den Türöffnungen Vorhänge 
angebracht. Die Wagen find in Königsberg, Juſter⸗ 
burg und Lyck ſtationiert und laufen von Königsberg 
zweimal, don Lyck zweimal und von Inſterburg eine 
mal wöchentlich nach Berlin. Unterwegs werden auf 
allen Stationen Zuladungen aufgenommen, auch kann 
Butter von Stationen der Anſchlußſtrecken ſtets zur 
Beförderung in den Eiskühlwagen ab nächſte Anſchluß⸗ 
ſtation aufgegeben werden. Über die paſſendſten Zeiten 
für die Aufgabe der Butter behufs Beförderung mit 
Eiskühlung geben die Aushänge auf den Stationen 
und ſämtlichen Eilgut⸗ und Güterabfertigungen der 
Staatsbahn Auskunft. Die geringe Gebühr, die zur 
Deckung der durch die Eisbeipackung entſtehenden Selbſt⸗ 
koſten erhoben wird, beträgt 15 Pf. für Frachtbrief⸗ 
ſendungen bis zu 30 Kilogramm und 20 Pf. für je 
angefangene 60 Kilogramm jeder ſchwereren Fracht⸗ 
brieffendung und kann je nach Wunſch vom Abſender 
oder Empfänger erlegt werden. Der Aushang über die 
Beförderungstage, Strecken und ⸗Züge kann auch 
im ene der Handelskammer eingeſehen 
werden. 


— (Geſchworene.) Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtspräſidenten Geheimen Oberjuſtizrats 
Hahn fand geſtern eine Sitzung des Landgerichts ſtatt, 
in der die Geſchworenen für die am 13. Juni beginnende 
zweite diesjährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts 
ausgeloſt wurden. Zum Vorſitzer für dieſe Sitzungs⸗ 
periode ift Herr Landgerichtsdireklor Geheimer Juſtizrat 
Wollſchläger ernannt. Als Geſchworene wurden die 
Namen folgender Herren aus der Urne gezogen: 
Schlachthausdirektor Friedrich Kolbe⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Stanislaus von Dzialowski⸗Mirakowo, Amtsrat 
Franz Höltzel⸗Kunzendorf, Kaufmann Max Cohn⸗Neu⸗ 
mork, Poſthalter Hermann Granke⸗Thorn, Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Max Landshut⸗Neumark, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Heinrich Roſe⸗Flewo, ſtaatlicher Gutsverwalter 
Beſitzer Waldemar Domke⸗ 
Schmolln, Beſitzer Adolph Polzfuß⸗Gr.⸗Rogau, Kauf⸗ 
mann Richard Hoſtmann⸗Goßlershauſen, Gutsbeſitzer 
Max Heyne⸗Heynerode, Kaufmann Anaſtaſius Siudowski⸗ 
Thorn, Domänenpächter Emil Degner⸗Th.⸗Papau, Guts⸗ 
beſitzer Auguſt Richter⸗Ludwigsluſt, Domänenpächter 
Hermann Luer⸗Domäne Biſchwalde, Adminiſtrator Ernſt 
Wentſcher⸗Sängerau, Rittergutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗ 
Wilhelmsdank, Kaufmann Otto Gukſch⸗Thorn, Fabrik⸗ 
direktor Karl Berendes⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer 
von Alkiewicz⸗Jablonowo, Adminiſtrator Gruft Cid- 
Neu⸗Grabia, Gutsbeſitzer Albert Windmüller⸗Breitenthal, 
Domänenpächter Prützmann⸗Bielitz, Gutsverwalter Oskar 
Geiger⸗Gut Mortung, Kaufmann Robert Goewe⸗Thorn, 
Bürgermeiſter Willy Stachowitz⸗Thorn, Prafeſſor Georg 
Langenickel⸗Löbau, Gutsbeſitzer Preibisz⸗Brattian und 
Fabrikbeſitzer Albert Weeſe⸗Thorn. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) 
Die militärhiſtoriſche Geſellſchaft in Warſchau be⸗ 
ſchloß eine Excurſion nach den Schlachtfeldern 
von Auſterlitz, Wagram, Schoenbrunn, König⸗ 
grätz, Leipzig und Kunersdorf. Die Fahrt wird 
im Herbſt gelegentlich der Denkmalsenthüllung 
in Auſterlitz erfolgen, — Auf der Warſchauer 
Güterſtation der Wiener Bahn entzündete ſich am 
Sonnabend durch Lokomotivfunken ein Güter⸗ 
wagen mit 82 Fäſſern Terpentinöl. Das Feuer 
bedrohte die ganze Station, wurde jedoch dank 
entgegengeſetztem Winde und Anſtrengung der 
Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt. Der 
Güterwagen brannte ab. Der ganze Perſonen⸗ 
zugverkehr war drei Stunden lang unterbrochen. 
— Y einem nördlichen Zimmer der Marſchall⸗ 
ſtraße in Warſchau wurde die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche des 17 jährigen Gymnaſiaſten 
Chranowski gefunden. Der Täter iſt vorläufig 
noch nicht ermittelt. Vermutet wird Sexualmord. 
—AZ . ̃ ̃ ———— 

Die Gewinnziehung der Stettiner 
Pferdelottevie findet am 28. Juni d. Js. ſtatt. 
Zur Verloſung kommen insgeſamt 4304 Gewinne im 
Werte von 136000 Mk., darunter 7 kompl. beſpannte 
Equipagen, 97 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde, die allein 
einen Wert von 114 000 Mk. repräſentieren, ſowie 4200 
leicht verwendbare Silbergegenſtände. Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 
10 Mk. find erhältlich beim Generaldebit Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Die ſchlimmſten Feinde der Kinder find die bea 
ſonders im Sommer auftretenden Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten. Den beſten Schutz dagegen bietet eine rationelle 
Ernährung mit „Kufeke“, welches dem Organismus 
die zu feinem Aufbau nötigen Nährſtoffe zuführt und ihn 
dadurch gegen Krankheiten widerſtandsfähiger macht. Die 
im „Kufeke“ enthaltenen Minerals» und Eiweißſtoffe 
fördern die Knochen⸗ und Muskelentwicklung aufs günſtigſte. 


Das Einſchießen der Zähne geht viel leichter 
vonſtatten, wenn das Kind mit Neſtle's Kin ermehl ernährt 
worden ift, denn dasſelbe fördert die Knochen⸗ und Mustel- 
bildung und läßt die Kleinen alle ſchwierigen Perioden des 
Säuglingsalters ohne Störung überwinden. Jeder Leſer 
erhält auf Wunſch eine Probedoſe nebſt illuſtr. Vroſchüre 
über die Pflege des Kindes gratis und franko durch Neftle's 


Kindermehl⸗Geſellſchaft, Berlin S. 42, Luckauerſtraße 3, 


Zu einem 


Lanz-Kursus 


(Schüler des ev. Seminars), 
der Auguſt / September d. Is. in Thorn 
ſtattfindet, nehme ich Anmeldungen 
vom 21. Mai bis 4. Juni (jeden Sonn⸗ 
abend) im „Thorner Hof“ von 11—1 Uhr 
vormittags entgegen. 


Elise Funk. 


Osibank für Handel und Gewerbe, Domäne pn 


bei Wrotzlawken 


Altien⸗Kapital und Reſerpen 26 Millionen Mark. doppelgosiohtes Pi rde 


Für Spargelder, die wir vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung verzinſen, vergüten wir z. Zt.: Hä eksl 


3 bei täglicher Kündigung, en -en 
Seit Jahren bewährte 21 0 monatli ch er — auch in neee 
Mittel sind: % „ x y Ständi Abnehmer wi 
Tineein 3˙½ % „ 3⸗- monatlicher „ eien at 
5 Continental-Caontchonc- und 3 0 y Hampshiredown- 0 
Blattein Gutta-Percha-Co,, Hannover. 3 la 0 77 6: monatlicher m Her je Saw di 
gegen Schwaben ; th 
1 e Berka Í von 
Ledumin Yllbank für Handel und Gewerbe e be 
Anders & | 60 Zweigniederlaſſung Thorn. 155 „a hel 8 10 7 
1 rei Serntuf 126. eiie Brüdenitr. 36. S 
rogen-Handlung, as begonnen. weftpt ef 
>| Dominium Sawdin 


Bahn⸗ und von Bros iz zins: 


[ Thorner Seitentabrik | 


J. M. Wendisch Nachfolger, 
Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. Markt 55, 


empfiehlt 
Größte Auswahl! 


ss TEER ieee ; ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen i greife! 
7 VVV |! = a Billigſte 
| Diese Menge Kersienmalz Spezial- Fabrikate, 


Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


Scharf. 


Kur Wage 


5 evel. 
i Erste sch -N l weichſeltönigin⸗seife, Warta-Seife, Wachstern⸗Seiſe, GustayM 7 
z Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiat:, Kern:Seife, F ; © 
Dampi- Wasch- Anstalt aie, Cerenti, Salmini, Drahigeflech 
Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 A 3 9 Stacheldr2 


empfiehlt ſich angelegentlichſt für: TEE RER — - 
$ 12 P u | o Faumäral” 
| $ i f OUN ALA S SAE E E AE EAS 
Gurdinen-Mäſche auf neu, | REN IR z E | Draht- Krampen 


Lieferzeit 2—3 Tage. 
offerieren 0 5 4 Sohn 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 0. B. Dietrich &8 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 3 G. m. b. H., Breiteftt. 


gehört zur Herstellung eines 


& @ | 
halben Liters ) — en 9. 
i — 9 blütenweiß und billiger wie im Haushalt. Zienung 25.Mal, 191 
er CE ee Telephon 304. K s 1 5 t a | | k | A r Königsberger TA 
chwarzbieres # — = a 


ist Ihre Wäsche, wenn sie mit Reger- 
Seife gewaschen wird. 


Reger-Seife 


ist das unschädlichste Bleichmittel und 
besitzt grösste Waschkraft. 


Das Pfundpaket Reger-Seife 40 Pfennige. 


aus der Fürstlichen Brauerei 8 
Köstritz. Daraus ergibt sich 
der auch ärztlich anerkannte 

Wert des Köstritzer Schwarz- 

bieres als Nähr-, Kraft- und 
Gesundheitsmittel für Kranke, 

Rekonvaleszenten u. Gesunde. 

Nur echt bei 


Paul Krug, Bierorosshandli,, 
“i Garschtestr, 8/10, Telephon 573, 8 
und in den durch Plakate 
f kenntlichen Verkaufsstellen. 


orteri? 


3095 Gewinne g 


9 BAuip N ar 
2 Viererzüge. 


Leinene karierte 


Sommer-Pferdedecken 5 


Markisen 
und Zeltstoffe, 


N glatt uud gestreift. 
Ringband, Franze. 
Wasserdichte RS 
Segeltuche. ® 
Fertige Pläne. 
Getreide-Säcke 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, 
Altstädtischer Markt 23, 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


< Sirümpie- 


í 12 5 
Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 hrs 
Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. ® ex 


Königehen, 
Leo Wolff, i Pee ie 
sowie hier alle dureh, sste la 
kenntlichen Verkauts 


Holzbearbeitungswerk 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 


nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 


ö A 09 ist die bestee | 
in Seide, Wolle oder Baummolle, 9 =) . der G t tattet, lt Li tli Pi 
einfarbig, geringe, geftreift oder kariert, a Hackmaschine ) materialien, 8 488 AA i chen en 1150 N 9 eriere nah 
omis D. R: PATENT, j E Kieſern⸗Klobengolz in Wooo ppe 
— al E | gen, ſowie alle Sorten trockene uppen 
* 3 s L. Bock, Baugewerksmeiſter. er das ae me: Sr 
ne — 2 4 A| lagernd, trockene Sp eichen len. 

= - —— — s mN | Sorten gers 6 1 ori) 
| a| A, Ferrari, Cho 

Quim J Holzplatz a. d. ur 3 


1 Wee 


Darta⸗Seife voss | 
E aus garantiert reiner i 


Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


. i Warta⸗Seife koſtet 8 Ufg. 
J. M. Wendisch Nachfl., Scienabrit 


Altſtädt. Markt 35. 


WELT. 


Fand Prix Sta 


Fr. Strehlau, Thorn, 
Telephon 414. Coppernikusſtr. 15, Telephon 414. 


Spezialgeſchäft für Moltereigeräte. 
Empfehle mein großes Lager in 


Milch⸗Transportkannen, 


AI Kühler, Meß⸗ und Melkeimer, Sahnenſtänder, Milchſeihen, Gummiringe, |& 

Buttermaſchinen und Separatoren. Gebe letztere auf Probe und unter 

langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß 
und ſchnell ausgeführt. 


werden zur Aufbewah⸗ 

rung gegen Motten 

und Feuerſchaden an⸗ 
genommen bei 


(. G. Doran, 


Thorn, 1 
neben dem taiferlihen BIP 


Ferner verzinkte Badewannen: Schaufel, Spiritus⸗ und Sitzwannen, 
Stalleimer, Futterſchwingen, Samen⸗ und Düngerſtreumulden. S 


Großes Sortiment in Kutſch- und Stall-Laternen. 


empfiehlt 


SE Müller Nachfolger. 


ball Schultz‘ sches | 
Malz-Extrakt 


Kbimir. Gesundheitshier 


7 ie mit und ohne Eisen 


NE 4 Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäft. Wandschoner Tischläufer esferflü 
P 5 5 RE Sa e e 1 denden Sie e a N W hst h 9 Kich fi hd k ’ f N ui? 
Abholung bereitwilligft. © JV achstuche, üchentischdeeken, eia D 


g ‚Alleinige Fabriken gj 


Hz Schulz; jun ebe 


uf — a, 15 30, 50 1 


. i Telephon 414. 
ber — — 
Chiliſalpeter, ö Teak ga f 

Kaliſalze i Trnkln und schwarz, glatten Zaundraht 


Coppernikusſtr. 15. Telephon 414. 


AiE 1 5 empfiehlt 
ſowie jedes andere D Her 1, 
affen ae mittel A  Zaundrahtkrampen, — 5 1 
i bs s. m EGEJU C er a: —.— 1 
Gebr. ‚Fichert, ; Feld und Gartengeräte Ungarwein (ih), 110 B ik té X 
b. H., empfehlen i 742 zun Liter zu Et E 8 xi 
ee a Medizinal-Ungarwein, Sof! A i 1 Bierappalb⸗ 
ff \ Tarrey & Mro ezkowski le ne Markt 15. Kleinholz | 1 Büfett, 3 Leitungen, der nere ei, 
inkleinesbartengrundstückı ’ (| Grüne Kocherbſen, ae im Fee 5 eg f 
mit etwas Land iſt megaugsh,. zu verk. Eisenhandlung. 17 111 an oher jen, Gustay Ackermann, ce Tnb bilig, 50 a le 
Thorn⸗ Mocker, Lindenſtr. 53. a 5 S. Abr raham, Gerechteſtr. 16. Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. 1 Schill erſir. 2 


E Heuſchrecken 
in deutſch⸗Südweſtafrika. 


fler Südweſtafrika iſt die jogenannte Wander⸗ 
lty 


i 


ta fai 
13 karre mei 

3 Aandweiſe aber 
* füge Tage gibt es leider recht viele Arten, ge- 
w 


1 dufte Blagegeifter heranziehen, ſo beginnt ſich 


| us aden 
berardie dichte, ſchwarze 
kung nehende Wetrok nähern ſich die 
ius ein Maſſen, verbunden mit einem Geräusch, 
| ! ia" Brauſen eines herannahenden Sturmes 
laſſe Int, und wie eine dichte, unabſehbare Wolke 
) | fete die ungezählten Millionen von Heu⸗ 
| Mb alle at den Erdboden nieder. Nach kurzer Zeit 

Fräser e Wege und Stege, Bäume, Sträucher und 

tt, x w. mit dieſen unwillkommenen Gäſten be⸗ 
hl Yeri ofort mit einem wahren Heißhunger ihr 
enbringendes Geſchäft beginnen. Der Erd: 
isweilen mehr als fußhoch mit den iber- 
J urcheinander krabbelnden Tieren bedeckt; 
und Steht ein Wimmeln und Krabbeln, ein Hüpfen 
| w Tang aet ein Gurren und Schwirren, daß man 


l Bin“ gieht nun das Land aus, über das ein 
| = 


glaube 

2 n « F 5 fi 2 

ler fen zu können, was dieje Tiere in ihrer Freß⸗ 
| 15 leiſten können. 


eibert woll 
zeideflä 
Sehen ai 


aumen Ps 
den me 


| 
Being 


N en ; 
lonje fein 


4 
2. 


be elle 


n Menſlenheit dieſer gefräßigen Tiere kommt 
de 
en den nlagegeiftern, 


I inite Blecheimern und den gewagteſten Radau⸗ 
i umenten L j 12 werden 


d 
ie bie 9 
reitet alle und N 
| Petera en fie dem Bergdamara, Buſchmann, 
mlingsi Hottentott, ja jogar dem Baſtard eine 
F ie; fie werden von ihnen durchweg 

uhr, in ichem Behagen als eine Delikateſſe ver⸗ 
| yo ſogar oben Vorräten in Säcken aufbewahrt 

puh ich En Dieben durch Vergraben geſchützt. 

; yae derselbe dieje eigentümliche Speiſe verſucht, 

innen 15 en aber einen großen Genuß nicht abge⸗ 

cher nen. Der Geſchmack ift ein eigentümlich 

euran 9 abgeſehen von dem abſchreckenden 

toite ue Heuſchrecke zu verzehren, für eine 
Zunge kein angenehmer. 


e x 
| eben ämpiung der Heuſchreckenſchwärme ift 
ar mehre en J in Angriff genommen worden. 
Kal eluren, Jahren ijt es einem Engländer in 
Feoze augen, ein Mittel zu erfinden, das eine 
dienen & bei der Vertilgung jener überaus 
Inſekten zukünftig zu ſpielen berufen 
war ihm möglich, bei den ſüdweſt⸗ 
55 Heuſchrecken eine auf der Gegenwart 
A rt senden, pilzartigen Organismus 
ernement ruhende Seuche nachzuweiſen. Das 
ht die Nenn. Deutſch⸗ übmejtafeife wandte 
1 egierung der Kapkolonie um Über⸗ 
"en Sah mt irra des 
ön, ie ilzes, damit au n unſerer 
nitten, Si Pregende Verſuche angeſtellt werden 
| ty das Ber ‚apregierum entſprach dem Erſuchen 
| eitwilligſte. Die gewünſchten Rein⸗ 
| 


| bitih d 


RE. 
EF 


int. 6 


kon: 
eines nischen 


uren t 
e ga en mit einer Gebrauchsanweiſung ein 
wenden ſchiedene Arten des zu beobachtenden 


ita an. Die in unſerem Schutzgebiete Süd⸗ 
a gebiete Gi 
lei von Gelen Verſuche waren jedoch nur 


a In den letzten Jahren hatte 

' Hatteng? hauptſächlich der Süden unter einer 

und eintulte urre und Trockenheit arg Ea Teiden; 

don p war San crjordern aber feuchte Witterung, 

hm per S Mittel nicht das, was man ſich 
rſprach. Hans Fiſcher. 


brett en und herrliche Früchte dufteten, da; 


Thorn, Freitag den 20. Mai 1010. 


als Tischler 


A 


Im preußiſchen Königshauſe herrſcht ſeit 


vielen Generationen die ſchöne Sitte, daß bei 
der Erziehung der Prinzen auch eine voll⸗ 
ſtändige Ausbildung in irgendeinem Hand⸗ 


werk vorgeſehen wird. Vor kurzem unterzogen 
ſich zwei Söhne des Prinzen Friedrich Leopold 
im Prinzenhauſe in Groß⸗Lichterfelde vor der 


Luftſchiffahrt. 


Der Luftſchiffer Illner flog Dienstag 
Abend 5,32 Uhr von Wien nach Wiener 
Neuſtadt zurück, wo er 6,14 Uhr glatt 
landete. ; 


Mannigfaltiges. 


(Todesſturz aus dem Fenſter.) 
Ein ſchrecklicher Vorgang, der noch nicht 
völlig aufgeklärt iſt, hat ſich am zweiten 
Pfingſtfeiertag in Berlin abgeſpielt. Aus 
dem dritten Stockwerk des Hauſes hinter der 
Katholiſchen Kirche 2 ſtürzte der Bankdirektor 
Harprecht auf die Straße hinab und war 
auf der Stelle tot. Der Verunglückte iſt 
wahrſcheinlich unvermutet voneinem Schwindel⸗ 
anfall heimgeſucht worden und brach zuſammen, 
wobei er über die Fenſterbrüſtung zu liegen 
kam und abſtürzte. í 

(Das Berliner Etabliſſement 
Schaurté in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten.) Das bekannte Weinreſtaurant und 
Hotel Schaurté, Unter den Linden Nr. 17/18, 
ſoll, wie die „Konf.“ mitteilt, in eine G. m. 
b. H. umgewandelt werden, nachdem die 
Lieferanten ſchon vorher ein Moratorium auf 
drei Jahre bewilligt hatten. Man hofft, 
durch dieſe Umwandlung dem Unternehmen 
neue Betriebsmittel zuzuführen, die nament⸗ 
lich von einigen Weinlieferanten unter Aſſi⸗ 
ſtenz des größten Gläubigers, der 140 000 
Mark für gelieferte Einrichtungen zu fordern 
hat, aufgebracht werden ſollen. Die Ver⸗ 
bindlichkeiten betragen etwa eine halbe 
Million Mark. Der Inhaber, Hoflieferant 
Schaurté, hat ſelbſt 150 000 Mark in das 
Unternehmen inveſtiert. y 

(Der frühere Gendarm Mün ter, 


der Magiſtratsbureauaſſiſtent in Berlin war, 


—— — b 


iſt plötzlich geſtorben. Gegen ihn war ein 
Verfahren wegen Verleitung zum Meineide 


Prinz fee, Karl 


Die Söhne As Frinzeh Fhieahich Leopold von Frezssen als Handwerker. 


"Prinz Friedrich Siegismund 


als Schlosser 


Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer 
einer regelrechten Geſellenprüfung. Der neun⸗ 
zehnjährige Prinz Friedrich Sigismund zeigte 
ſich als ein ſehr geſchickter Tiſchler, und ſein um 
zwei Jahre jüngerer Bruder Friedrich Karl 
vollbrachte zur großen Zufriedenheit der Prüfer 
eine Reihe von Schloſſerarbeiten. 


eingeleitet. Er ſollte verhaftet werden. M. 
iſt dadurch weiteren Kreiſen bekannt geworden, 
daß er als Gendarm Ausſagen in dem auf⸗ 
ſehenerregenden Prozeß gegen den Kaifer- 
Deputierten Bergmann Schröder gemacht hat. 
(Der Erbgroßherzog Nikolaus 
von Oldenburg,) der 12 Jahre alt ift, hat 
am zweiten Pfingſtfeiertag ſeine Großmutter, 
die Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Die Großherzogin unternahm eine Ruderfahrt 
auf dem Schweriner See. Das Boot kenterte 
und die Fürſtin fiel ins Waſſer. Der junge 
Erbprinz ſprang ſofort nach und zog die be⸗ 
reits Untergeſunkene wieder an die Oberfläche. 
Auf ſein Rufen eilten Leute herbei, die die 
Rettung vollendeten. Der Großherzog ver: 
lieh dem Erbprinzen die mecklenburgiſche 
Rettungsmedaille. 5 


(Münchener Kellnerinnen.) Nord⸗ 
deutſche Beſucher und Beſucherinnen Bayerns 
wundern ſich oft über die in den dortigen 
Reſtaurants übliche weibliche Bedienung und 
wittern nur allzu gern in dem tatſächlich be⸗ 
ſtehenden eigenartigen Verhältnis zwiſchen 
Gäſten, namentlich Stammgäſten, und Kellner- 
innnen irgend etwas Unerlaubtes. Mit 
Erotik hat dieſes Verhältnis, ſo leſen wir 
in der „Köln. Ztg.“ ſehr ſeltene Ausnahmen 
abgerechnet, nicht das allerleiſeſte zu ſchaffen, 
wohl aber einiges mit den kulinariſchen 
Spezialitäten des einzelnen Individuums, 
und viel, recht viel mit der allgemeinen Ge⸗ 
mütlichkeit. Bezeichnend hierfür iſt es, daß 
die wenigen Reſtaurants mit männlicher Be⸗ 
dienung im allgemeinen nicht beliebt, daß 
nicht blos Männer die flinken, höflichen und 
durchweg ſauber gekleideten Mädchen lieber 
als befrackte Kellner ſehen, ſondern auch die 
einheimiſche Damenwelt die weibliche Bedie⸗ 
nung ſchon darum vorzieht weil ſie bei ihr mit 
Recht oder Unrecht eine größere Sauberkeit 


der älteſten und verhältnismäßig einträglichen i 
Frauenberufe als der Gewerbefreiheit wider⸗ | 
| 
| 
| 


| 


l 

| 
vorausſetzt. Im befonderen über das | 
Münchener Kellnerinnenweſen beſitzen wir 
verſchiedene neuere ſozialpolitiſche Arbeiten, I 
wie denn z. B. der frühere Chefredakteur der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“, Dr. Tuefz, 
aufgrund einer derartigen Schrift promoviert 
hat. Alle dieſe Urteile ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß erſtens der Kellnerinnenberuf, ſo 
wie er in München und anderen ſüddeutſchen 
Städten ausgeübt wird, überaus anſtrengend 
iſt, und daß es ſich zweitens bei den rund 
11000 im Gaſthausgewerbe Bayers be⸗ 
dienſteten weiblichen Angeſtellten im allge⸗ 
meinen, und Ausnahmen abgerechnet, um 
durchaus achtbare Mädchen handelt. Dieſe 
gewöhnlich hart arbeitenden Geſchöpfe mit 
den Animierdirnen Norddeutſchlands ver⸗ 
gleichen zu wollen, iſt eine Ungeheuerlichkeit, 


ar em 


die dem alteingebürgerten Volksempfinden \ 
aufs äußerſte widerſpricht. Kein Wunder N 


tage ſei eine auf das Verbot der weiblichen 
Bedienung abzielende Petition zugegangen, 
in München mit Entrüſtung aufgenommen | 
worden ift, und daß ſich die ganze Preſſe 
dementſprechend äußert. Vollſten Beifall 
findet dagegen eine von der Vorſitzenden des 
Hauptverbandes bayriſcher Frauenvereine, 
Fräulein Ika Freuden, ausgearbeitete Gegen⸗ 
petition, die den geplanten Eingriff in einem 


alſo, daß die Nachricht, dem deutſchen Reichs⸗ | 


ſprechend und auf durchaus falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen beruhend energiſch zurückweiſt. 


(Eine deutſche drahtloſe 
Glanzleiſtung.) Nach einem aus Oſt⸗ 
aſien eingegangenen dienſtlichen Bericht hat 
die drahtloſe Bordſtation auf dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Bedford“ im Hafen von Hong⸗ 
kong kürzlich ein Funkentelegramm auf⸗ I 
genommen, das 700 Seemeilen weſtlich von 
Colombo, Ceylon, mit einer dreipferdekräf⸗ | 
tigen Telefunkenſtation des deutſchen Reichs⸗ 
poſtdampfers „Kleiſt“ an das britiſche 3 | 
Admiralsſchiff „Minotour“ aufgegeben und | 
von dem „Bedford“ klar und deutlich mit⸗ | 
gelefen war. Die überbrüdte Entfernung 
beträgt 2820 Seemeilen, gleich 5217 Kilo⸗ i 
meter, wobei die Funkendepeſche und ihre | 
elektriſchen Wellen den Golf von Bengalen, | 
Teile des gebirgigen Birma, Siam und | 
Indochina zu überwinden hatten — ein 
drahtloſer Rekord, wie er von keinem ande⸗ | 

| 
i 
j 


— 


ren Syſtem bisher auch nur annähernd er⸗ 
reicht worden iſt. 


(Unfug amerikaniſcher Stu⸗ 
dentinnen.) Ein nettes Stück aus dem 
Leben amerikaniſcher Studentinnen erzählt 
ein Newyork⸗Blatt: Miß Laurine Clark 
wurde bei ihrem Eintritt in eine „Ver⸗ | 
bindung“ am Mädchengymnaſium zu Bridges H 
port, Conn., den üblichen Aufnahmefeierlich⸗ a 
keiten unterzogen. Dieſe beſtanden zunächſt 
in einer nahezu völligen Entkleidung der Al 
Dame. Dann kam das Eſſen: in Seife ge⸗ 
kochte Makkaroni und andere unappetitliche 
Sachen. Als Deſſert kam der „Verbindungs⸗ 3 
ſchnaps“, ein Gemiſch aus Eſſig, Salz, — 
Pfeffer, Waſſer und Eiweiß. Schluß der Al 
Feier war das Einbrennen des Verbindungs⸗ -M 
zeichens in den entblößten Rücken der vers $ 


ſchüchterten Studentin. Das führten die E 
Mädchen in „beſonders humorvoller“ Weife 7 
aus. Erſt wurde das Verbindungszeichen u 


mittels heißer Talgkerze vorgeſchrieben, dann Hi 
ein Eiſen glühend gemacht und dem Opfer É; 
die Augen verbunden. Ein auf den Rücken 
gepreßtes Stück Eis und gleichzeitiges Ver⸗ E 
brennen eines bereitgehaltenen Stückes 4 
Fleiſch durch das glühende Eiſen riefen bei A 
dem Mädchen die gewünſchte „Illuſion“ her⸗ Pi 
vor. Das Opfer wurde daraufhin krank, und AM 
der Arzt erklärte ein langes Siechtum als A 
wahrſcheinlich. Durch Anzeige des Vaters 
gelangte der Fall in die Offentlichkeit. 


N 
Schaufliegen in Allenſtein! Die Allenſteiner Aus⸗ 9 
ſtellungs⸗Epoche wird immer reicher an Sehenswürdig⸗ N | 
keiten. Soeben ift eine Abmachung perfekt geworden, Ders Bi 
zufolge am 5. Juni der Aviatiker Adolf Behrendt bei dem 
Ausſtellungsgelände ſeine moderne Flugmaſchine vorführen 
wird. Adolf Behrendt iſt ein Flugkünſtler erſten Ranges. 
Bei dem Fliegen um den Lanzpreis in Johannistal bei 
Berlin errang er den zweiten Preis (7000 Mart). Mit 
demſelben Eindecker wird er in Allenſtein ſein Schau⸗ 
fliegen veranſtalten. Es iſt dies das erſtemal in der Provinz 
Oſtpreußen, daß ein Schaufliegen mit einem Apparat, der 
ſchwerer ift als die Luft, veranſtaltet wird. Allenſtein ift 
alſo in dieſem Falle tatſächlich in Oſtpreußen voran. Das 
großartige Schauspiel, das dieſes Schaufliegen bietet, wird 
zahlreiche Beſucher nach Allenſtein führen, die bei dieſer 
Gelegenheit gleich die große Allenſteiner Ausſtellung be⸗ 
ſichtigen können 
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(500) 32 463 604 705 39 168111 323 29 441 (1000) 513 90 643 
169055 142 84 (3000) 86 283 392 458 (500) 77 506 876 

170073 (600) 87 89 179 417 71 97 586 (500) 678 (600) 825 
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339 548 63 173484 723 35 913 174391 (500) 758 86 848 71 
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39 211 302 445 769 852 916 (3000) 192384 416 850 935 
193234 362 451 725 44 886 194279 758 195092 272 76 310 
18 85 533 694 765 91 (1000) 979 186037 210 394 608 68 775 
197402 29 587 45 654 198176 284 306 93 511 973 94 
199131 62 204 763 901 99 

208085 269 71 73 466 78 533 6039 815 86 291101 (1000) 
377 493 (8000) 782 975 95 202066 258 779 915 203149 62 
375 (500) 98 457 578 884 204291 336 58 59 533 625 47 957 
205057 167 267 (1000) 531 34 891 (500) 8663 206306 485 95 
662 892 207188 400 26 841 925 76 (500) 208074 150 827 
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750 80 852 232005 (3000) 143 238 308 91 635 86 758 892 
293028 338 68 620 93 (500) 872 79 294344 (500) 59 481 955 
295005 25 157 463 296082 240 332 496 502 150M 604 823 
71 8 0 (500) 14 298411 530 642 58 791 299056 271 


300° 214 3N1006 57 195 44 52 71 85 302141 (800) 
293 (8000) 824 91 686 303120 59 (600) 71 371 410 39 818 
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177276 370 703 88 805 17814 279 (600) 800 
179165 766 4 (600) S£ 333 

180240 373 579 81 645 800 31 181114 394 30% 131 Sur 
775 879 904 182083 379 401 34 80 626 846 18 
98 360 83 613 (1000) 84 672 76 (1000) 484003 53 30 
69 823 185067 72 115 43 239 (3000) 56 (500) 37001 180 g3 
(500) 825 54 932 126837 513 623 (500) 962 184720 189 
399 (3000) 431 714 865 188271 84 365 611 79 
185 (3000) 212 415 751 819 911 49 841 87% 
190144 255 90 341 442 68 675 750 (1000) 2125 28% 
96 933 93 191139 553 (3000) 87 601 904 19 
683 774 976 192157 72 485 (1000) 569 
(3000) 82 91 556 (500) 832 198070 (600) 
990 197549 (3000) 634 894 (15 000) 1981 
80 811 198031 203 705 803 11 7 2S0 
200014 249 375 504 38 624 (1000) 756 803 (600) 423 Pog 
(8000) 304 99 561 95 (500) 610 202071 375 0 00) 85 255958 
746 75 964 208075 234 717 204005 82 (356186 91 0 
353 632 74 870 85 935 205114 (3000) 782 111 m 
410 (8000) 94 695 789 93 814 937 207071 4911 218 
624 208064 83 460 81 (600) 572 980 (600) 20 Ei 
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210159 267 89 342 435 38 736 a7 869 211169 p4 354 S14 
946 2142203 850 951 213034 131 63 219 (500) 215756000 
61 652 (1000) 88 996 214067 182 276 806 86 880 
409 550 689 925 216088 161 860 97 929 46,9535 82, of 
619 46 760 862 999 218256 874 (500) 952 96 2197 85 
220111 96 238 (1000) 439 44 608 50 2908 89 
221008 82 82 133 204 319 741 922 48 22207 
(600) 454 (1000) 94 619 770:960 223736 78 936 7940 2 
288. 93 327 496 (8000) 984 225560 884 (600) 90 % 2801 
309 24 417 74 829 37 227004 50 177 89 301 677 
242 92 (600) 96 616 818 953 (1000) 69 97 22 
(3000) 341 405 650 744 946 297 8397051 
230108 325 65 420 637 747 866 2316800 2320 
232031 72 204 45 338 (1000) 464609 856 911 986° 61 
66 256 895 410 65 553 83 621 738 (800) 848 84 385199 619 600 
792 61 235216 27 62 867 767 841 997 236193 868 5 
741 818 49 237049 450 (500) 725 38 238188 880 h 
654 705 975 239152 179 394 (1000) 451 583 701, 40 400 
240043 108 95 342 (600) 695 635 716 39 419%, (1000 
241231 379 99 504 40 97 887 981 242131 (600), (600) 908 
67 80 (1000) 95 317 789 823 243323 69 89 652 (1000) 400 
20 244135 59 (1000) 405 9 35 863 245306 (10074705 
893 931 246152 71 206 (1000) 99 796 803 34 90. 832 915 7 
206 401 768 (600) 839 60 950 248268 603 68 769 0 
84 249085 571 682 922 75 69 
250012 272 331 409 91 798 251135 98 295 821 901 
(500) 91 785 253061 134 (3000) 240 83 848 416 225 86 0 
254073 (8000) 218 (1000) 33 721 255118 40 0022 g4 69 
256069 281 360 460 609 46 748. 257271 75 527 38 37 468 
68500 801 2 8088 341 643 774 878 89 840 25902 
260315 (1000) 67 429 817 957 281013 189 2962105 
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705 81 95 850 
270016 664713 271012 123 48 608 (600) 87 
2720 43 85 124 410 t6 787 273003 132 50 254 
797 27449 186 357 738 960 (500) 275189 2100 602 
(600) 81.601 714 370106 7 888 90 441 552 62 (3004-40 768 
724 27 848 900 277033 235 312 62 438 (1000) 0 80 445 
278069 208 41 (500) 383 482 625 694 925 279 
874 (5001 904 36 38 67 282040 
280042 63 629 72 893 88125. 391 468 880 
449 65 599 (600) 680 732 901 283.04 11 268 876102 5 
86 801 23 (1000) 284000 26 903 (500) 5 12 28570 6 
474 693 642 286120 225 401 (3000) €34 65 „068 (8000) 
2872-8 342 67 77 671 732957 288328 604 922 289 
69 651: £5 717 918 (1000) 9000.53 
290016 46 65 223 (500) 58 343 579 724 916 (020975 
G00 291054 244 377 (1000) 686 772 979 (500) 29% 
730 989 293071 84 (1000) 475 (500) 630 63 965 (1090) 3000) 90 
31 7,248, 298000 249 505 (500) 45 739 858 790 90 4% 
296046 (1000) 180 413 629 821 297103 (1000) 250 gg 918 
609 11000) 25 60 806 (500) 97 M98002 189 257 605 4% 
68 299080 71 568 656 701 9 835 
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09 u 


3 (3 
70 2 


300092 225 308 70 625 88 826 301156 
609 20 804 30 802045 554 623 707 99 303029 1 
(600) 88 379 (1000) 423 508 905 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 800 000, 
Gewinn zu 600.000 Wit., 1 zu 200000 Mk., 1 zu 150 un 7 
zu 120000 Mk. 2 zu 100000 MY, 1 zu 80000 Mk., 1AF 10 0 
Ml., 1 zu 60000 MI., 2 zu 80 000 Mk., 2 zu 40 99119 5 
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Auf dem Gebiet des Holzhafens ſoll i pie de 
die Gratznutzung auf dem Deich und f á 1 3 
- einigen Nebenländereien in einzelnen, an | 
10 Ort und Stelle durch Grenzzeichen er⸗ i bi 
i kennbar gemachten Loſen verpachtet | 9 
m b b ER Te | 1 
eee Son ae er 8 2 —————— e SS3S3333335255253532538, 
bes, 175 bas 9 5b EA zu „5 F 2222222222223, 3 A vige Stu | iR 
ii ahlenden Pachtzinſes haben wir einen - 4 2 46 š V iet zun ertauf del 1 75 , l 3 
R Termin am Holzhafen (Treffpunkt an Vekanntma An R j p i Sch Bp b Y ; UES i 
W dem früher Heyse'ſchen Gehöft in Okra⸗ + HY 99 al er $ ie la 0 Beſitzer . be 12 N 
Fi cann) auf | 
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Mittwoch den 25. Maid. 3s., Gaskocher mit Spars 15 empfiehlt feinen. großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo. W 


Das früher Diesing che pri 7 7 


JA a ittags 9 Utbe, Ay naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und J 5 $ 6 ; 
pi Der unfer Sefenmeifer Kiste 1 Cr. i brennern 8 Familien zur gefälligen Benutzung. y tauerel 7 A une d 
feinen 992 & ai À 110 5 s geben wir auch ' DIS „sorgfältige Auswahl in Speifen und Getränken. 0 Das 9a 16 0 2 1115 Goriot l a 
S r Zuſchlag erfolgt ſogleich an die 2 AN W brikraum, Pferde s | 
f mien nach Zahlung des ge⸗ mietweiſe ' * Otto Romann. F otto Jaegelike, raub? | 1 
Die Bedingungen können bei dem ab. A . N alder sofort | ` 
R Hafenmeifter eingefehen werden. Aio näheren Bedingungen (Ver: z= E 2 f chulfreies Mädchen kann fi melden ugshalber gih f 
3 nn 15 ider n na $ 8) find in er JS 9 chfeine Fellhering Sig "arena Mryn, Ni asha 1 CE, ta 5 
5 golihaſen Alten Geſelſchaft q 9 8 = SPR | 35 5 Geretſtr. 11, a. d. Zentralmolkerel. verkaufen: 2 elde El vd 
K z z 0 


Ehrl. und ſaub. Aufwartemädchen 


eſchäftsſtelle, Copperni Æ | — /R em tih 1 S 
Nei 4 fiel Coppernitusftraße ? | Heymann Con, Schillerstr. 3. erbe, 6 Seffel, wo o, gt d 


à Fl. 75 Pf. l. 
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J. G. Adolph. 


Rehwild. 


Heinrich Netz. 
— Telephon 289. — 


Vorzügliches, truppenfrommes Pferd 
iſt umgehend zu verkaufen 


Brombergerſtraße 96, rechts. 


Reitpferd. nerrmann Thomas, 


Thorn, Neuſt. Markt 4. 


Junges nettes Mädchen 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. s 
gebr. Wienerſtühle, Schaukel: 
juhl, gr. Garderobenſchränke, 


50 


Wäſche⸗, Spiegel: u. Küchenſchränhe, 


giung zun 
kleiner Anzah a 5 1 es 6 b 
Culmer > 
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i Stachowitz. Nr. 45, ĝu erfahren. Sé oder Frau v. 1. Juni ab gef. Meldg. ſtuhl, 1 Waſchtiſch. Wo, ſa 
hy nm — a — SI vormittags Wilhelmſtr. 7, 1. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ | u 
K Bekanntmachung. 6 Thorn. 77 „ A 9 eleri 0 
m Rider el een 1 5 fen = Fe — E.T eh „Brückenſtr 40 für den ganzen Tag geſucht Baderſtr. 5. alters⸗ und teantheitshatier t | 5 

. 2 7 affere | u: t i ieee eee E. Lannoch . 40. Frſeri 5 ; 
. Bert un) e Toll. far das Haus- Königl. Gewerbeſchule 0 üb P Sau. Aufwärterin 55 1, . 19 Wirtſchaf Nee | t 
Y Ve vergehen mache E Thorn, er KOCMI e Stellenangebote % - 0 i 
1 Schriftliche Angebote aufgrund der vom | Abteilung Haushaltungs⸗ und Ge- das Inkaſſo einer ausge- Mja W i S A 7 Y | Weidentämpe. 6000 ke Steine D 
2 ra ee en d werbeſchule für Mädchen. klagten, aber einziehbaren = a e Rosen st Br: 
Be. ag u Rathaus Zimmer 47, zur Einmach⸗Kurſus. Forderung gegen 50 % = ae in Al.-Meſſan gelegenes \ 
Cinficht während der Dienftftunden aus. Dauer: Mitte Mai bis Mitte Sepe | A Gebühren. Angebote erbittet = Gut verzinsliches Mein in Kl. ð üd, N e 
A liegen, find bis Mittwoch den 1. Juni tember, wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. ; b \ 7 09 Wieſ engrun 11 be i 
a ra a A AE Derfche Dot "auf Berfßiebene A m Ben 5 muge 1 Kia beftehend aus Wise, Wal Aura i 
ber Waſſerwerks⸗Verwaltung einzureichen. Apparaten von Weck und Rex. N BE À G OskarKlammer 70 Morau aroi ei af gattt i 
Thorn 5 r agifrat Ae a Fragen a Ben n R on f N ri sti n i 10 re Pok Krankheit Uie pelu t 
er Magiſtrat. ar i u verkaufen kaufen. j 
ll on ie Lee K Staemmier. | OBHNEI-OCHUN-DONIETEI| Lell, a en a E 
äglich friſche Bei Beginn der Schüßzeſt empfehle ; geübte Maſchinenſchreiberin, Schweitrie Els nerſtr 2 er, Rudak : l 
— tä li t [ t 8 deen a 15 ia: ao in dun perfekt in der Korrespondenz und Steno⸗ Schwellrleg, EISIENT. 2. R- Heu R 5) t ut i 
Walimeilie owie ag ich friſch 3er eg € 25 550 Senber ausgeführt. 2 191 ma 1. 1. Juni oder für Fortzugshalber ſof. zu Maſſives 7, ſteht un $ 
3 e 295 i Ellen: u Í 

opslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. Honigfuchenfabrik verkaufen: i e mit 9 Morgen g 1 Verkauf kl. f 
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G" möbl. Vorderzimmer jofori zu T apii 


(auch im Abonnement) erſtraße 
vermieten Gerechteſtr. 30, 2, l. 15 


Gut möbl. Part.⸗Vorderz. zu vermieten | findet Anſtellung. B Spiegel, Schreibtiſch, Plüſchſopha 
X Bäckerſtraße 26, pt. 


Gut möbl. Bin. Schuhmacher. , 2. Baeke. 16. 


W. Groblewski, Culmerſtr. 12. u. a. m. zu verkaufen. 


